
V '

f rT'l 1 ~. :
■ y '■

'

Oll-e«1sche treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, ft 2—4 Bogen stark. .

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zertung' (4 Selten stark). ^
„JllustrirLes ^lnterlmltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromverg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Mraße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljahrlrch 1,75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 3 Mk., f ür 2 Mon ate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

ftür Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902) %4m
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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_ Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein tt

m Vogler,' G. ß. Daube u. Co-, sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt

W in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg. S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite
L Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden

^ unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an dre

pP Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26 . Jahrgang. I Unsere GrschäftsstrUe besorgt Anzeigen fLr säm mtliche i«. ««b ausländische Zeitungen fit Origrnalpreisen ohne lebe« Aufschlag.
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Die p.lnlseh. L.ag«.
Die jüngste Unterredung des Reichskanz ¬

lers mit dem österreichisch-ungarischen
Botschafter war veranlaßt worden durch das

beiderseitige Bedürfniß, eine Aussprache über die De ¬
monstration im galizischen Landtage und über die

scharfe Abfertigung herbeizuführen, mit der die

„N. A. Z.“ die Rede des Fürsten Czartoryski zu be ¬
antworten hatte. Ueber ein Ergebniß dec Unterhal ¬
tung ist bisher nichts bekannt geworden, indessen kann
man aus einer inspirirlen Notiz entnehmen, daß Graf
Bülow sich im wesentlichen im Sinne des erwähnten
hochoffiziösen Artikels geäußert bat. Wörtlich heißt es

in dieser Notiz: „Nach dem halbamtlichen Artikel in
der „N. A. Z.“ wird kein Zweifel über die Absicht be ¬

stehen können, welche den Grafen Bülow zu der Unter ¬

redung veranlaßte.“ Nebenbei erfährt man aus der

mitgetheilten Wendung, daß der Reichskanzler den

Botschafter zu sich eingeladen haben muß. Hat sich
nun aber Graf Bülow dem Vertreter der befreundeten
Monarchie gegenüber so ausgesprochen, wie es die

öffiziöse Verlautbarung gethan hatte, so wird der Bot ¬

schafter wiederholt zu hören bekommen haben, wie

auffällig es in Berlin befunden wird, daß die Kund ¬

gebung des galizischen Landtags ohne den Einspruch
der österreichischen Regierung vor sich gehen konnte.

In einer Mittheilung aus Wien liest man über einen

parallelen Vorgang, der sich zwischen dem Grafen
Goluchowski und dem Fürsten Enlenburg abgespielt hat.
Offenbar war unser Botschafterin Wien beauftragt worden,
dem Grafen Goluchowski ungefähr dasselbe zu erklären,
was Graf Bülow in Berlin Herrn von Szögyeni zu er ¬

öffnen für gut hielt. Wenn man nun weiter erfährt,
daß Graf Goluchowski den autonomen Charakter des

galizischen Landtages hervorhob und die Unmöglichkeit
für die Regierung betonte, eine Kundgebung des

polnischen Nationalgefühls hindern zu können, so folgt
daraus eigentlich von selbst, daß Herr von Szögyeni
sich dem Reichskanzler ungefähr ebenso, wahrscheinlich
mit denselben Worten, ausgesprochen haben wird. Es
ist sehr die Frage, ob man sich in Berlin durch diese
Erklärungen befriedigt zeigen wird. Sollte es ge ¬
schehen, so würde darin eine weitgehende Rücksicht
auf die Schwierigkeiten liegen, mit denen die
befreundete Regierung an der Donau zu kämpfen
hat, und jedenfalls würde es kaum ohne
einen bittern Nachgeschmack geschehen.

Zu der akut gewordenenpolnischen Frage (akut
in bezug auf ihre internationale Zuspitzung), gehört
auch, was ein Berliner Blatt aus Rom
erfahren haben will. Hiernach soll sich die
preußische Regierung beim Vatikan über die

Förderung beklagt haben, die der polnische Klerus
der polnischen Bewegung angedeihen lasse, und zwar
habe die preußische Regierung auf die korrekte Haltung
des/ Vatikans hinsichtlich Rußlands verwiesen, wo

Kardinal Nampolla jede Agitation des Klerus gegen
die Regierung auf das Strengste untersa te. Möglich
iü es schon, daß von Berlin aus solcher Schritt beim
Vatikan unternommen worden ist, aber es ist
schwer zu begreifen, daß man sich hiervon
einen Erfolg versprochen haben sollte. Wenn etwas

gewiß ist, so ist es. doch wohl dies, daß die
Kure den Religionsunterricht polnischer Schulkinder in

deutscher Sprache niemals gutheißen wild, wobei es

freilich noch nicht so schlimm zu werden braucht, wie
es Professor Delbrück in den „Preußischen Jahr ¬
büchern“ befürchtet, wenn er schreibt: „Es wird nicht
lange dauern, so werden die Bischöfe in geschlossener
'Phalanx anrücken.“ Delbrück macht im übrigen auf
ein Moment aufmerksam, das in der That die höchste
Beachtung verdient. Er spricht von den 120 000 Mark,
die für die Gnesener Verurtheilten sofort gesammelt
worden sind, und er meint: „Man mache sich klar,
wie eine solche Summe auf die Phantasie der kleinen
Leute wirkt, um zu begreifen, daß man die Dinge
jetzt nicht einfach laufen lasten darf, da wir jeden
Tag einer Wiederholung der Wreschener Vorfälle aus ¬

gesetzt sind.“ Das will denn wirklich ins Auge gefaßt
sein. Indessen hält Delbrück einen Ausweg aus den
Schwierigkeiten der Lage für verhältnißmäßig leicht.
Er glaubt nicht, daß der Zwiespalt in der Sache so
grob ist, wie er scheine; denn die Polen weigern sich
keineswegs, überhaupt Deutsch zu lernen, und man

irre sich, wenn man glaube, daß alle Polen eine reine
Freude an diesem Kampfe haben. Aus dem
Munde eines nichtpreußischen Polen hörte
Delbrück die merkwürdige Aeußerung: „UnS ist das
Schrecklichste geschehen, was für uns nur denkbar ist —“

etwa das Gnesener . Urtheil? Nein, sondern daß
„unsere Studenten und die russische Polizei in

Warschau eines Sinnes geworden sind.“ Er war
der Ansicht, der Sturm auf das deutsche Konsulat in
Warschau sei von der dortigen Polizei selber ein ¬
gegeben worden, da man ja jetzt in Warschau an der

panslavistischen Versöhnung zwischen Russen und Polen
zum Zweck des Kampfes gegen das Deutschthum arbeite.

* Bromberg, 4. Januar.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Gesetz zur

Abänderung der Strandungsordnung.
Amtliches Wahlresultat. Bei der am 30. De ¬

zember stattgehabten Reichstagsstichwahl im Wahlkreise
Schweinitz-Wittenberg - Merseburg wurden
im ganzen 18 337 Stimmen abgegeben. Davon er ¬

hielten Landtagsabgeordneter Dr. Barth in Berlin
(Freisinnige Vereinigung) 9462 und Landtagsabgeord ¬
neter von Leipziger-Kropstädt (deutschkonservativ) 8875
Stimmen. Ersterer ist mithin gewählt.

Zentrum und Polen. 'Die „Köln. Volksztg.“
richtet einen heftigen Angriff auf den Reichs ¬
kanzler. Woher aüfß neue der Groll gegen den

Grafen Bülow? Weil er nicht nur Hakatist, sondern
sogar — Alldeutscher geworden ist, weil „derselbe
Staatsmann, der mit so großer Vorsicht bemüht war,
die englische Empfindlichkeit nicht zu verletzen, nach
einer anderen Seite, wo viel mehr Porzellan zer ¬
schlagen werden kann, anscheinend mit so leichtem
Herzen vorgeht.“ — Die „andere Seite“ ist Oester ¬
reich und als Zerschlagen von Porzellan betlachtet es
die „Köln. Volksztg.“, daß der Reichskanzler
die maßlose Kundgebung des Fürsten Czartoryski
nicht für einen „Abschluß“ galizischer Einmischungs ¬
versuche in preußische Angelegenheiten gelten
läßt, sondern auf .diese neue

^
polnische

Herausforderung mit einem „kalten Wasserstrahl“ in
der „Nordd. Allg. Ztg.“ geantwortet hat. Anstatt in
einer an sich höchst einfach liegenden Sache vocbehalt ¬
los und nachdrücklich auf die Seite des deutschen
Rechtes zu treten, macht sich das rheinische Zentrums ¬
organ skrupellos zum Anwalt des Ausländes. Die
Erklärung des Fürsten Czartoryski wird von ihm auf
eine Stufe mit der Unterstützung der Los-von-Rom-
Bewegung durch den Gustav-Adolf-Verein
und den Evangelischen Bund gestellt, welche
zwei Korporationen „fast“ offizielle Einrichtungen der
Landeskirchen feien (!), und hinzugefügt: „Wenn das,
was sie thun, unsere Negierung nichts angeht, so geht
die österreichische Regierung erst recht nichts an, was
man im galizischen Landtage sagt. Oder will Graf
Bülow auch die Verantwortlichkeit für Sattlers Rede
übernehmen, der die galizischen Zustände so scharf
kritisirt hat?“ — Wäre der „Köln. Volksztg.“ nicht
jeder Versuch recht, ein behördliches Verbot der Geld ¬
sammlungen für die außerdentsche Los - von - Rom-
Bewegung herbeizuführen, so müßte es unverständlich
bleiben, wie das leitende Zentrumsorgan derartig un ¬

haltbare Vergleiche ziehen konnte. Gustav - Adolf-
Verein und Evangelischer Bund sind nach dem Ein-

geständniß der „Köln. Volksztg.“ selbst Privat vereine,
deren Berathungen Mitglieder der königl. Staatsregie ¬
rung oder sonstigeBeamte in amtlicherEigenschaft höchstens
nur insoweit beiwohnen, als sie etwa Worte der Be ¬

grüßung äußern; durchweg aber geschieht unseres
Wissens auch das nicht einmal, sodaß die Tagungen
beider Korporationen ihren privaten Charakter un ¬

geschmälert bewahren. Der galizische Landtag dagegen
ist eine öffentliche Einrichtung, seine Verhandlungen
sind öffentlich, seiner Thätigkeit wohnen Vertreter der
österreichischen Regierung jederzeit in amtlicher Eigen ¬
schaft bei. Deshalb ist der deutsche Standpunkt, daß
die österreichische Regierung im galizischen Landtage
bei den Einmischungsversuchen in innerpreußische Ver ¬
hältnisse ihre Ablehnung der Theilnahme an

solchen Versuchen hätte zum Ausdruck bringen
müssen, vollkommen berechtigt. Die An ¬
spielung der „Köln. Volksztg.“ auf die vorzügliche
Kritik galizischer Zustände durch den Abgeoidneten
Dr. Satiler verfehlt ebenfalls ihren Zweck. Denn ab ¬

gesehen davon, daß jene Sattlersche Kritik die noth ¬
wendige Antwort aus eine überflüssige Herausforderung
des Zentrumsredners, des Herrn Roeren, gewesen ist,
waren hie Tische des Bundesraths während der Dis ¬

kussion über die Interpellation Radziwill und Genossen
leer: der Reichskanzler hatte mit den übrigen Be ¬
vollmächtigten am Bundesrath den Saal - verlassen,
nachdem er erklärt hatte, daß die Wreschener An ¬
gelegenheit als eine preußische vor den preußischen
Landtag gehöre. Die „Köln. Volksztg.“ dementirt sich
übrigens selbst, wknn sie den Reichskanzler wegen seiner
durch den „kalten Wasserstrahl“ der „Nordd. Allg. Ztg.“
bekundeten Haltung angreift. Denn dieselbe „Köln. VolkS-
Ztg.“, die in ihrer Nummer 6 so wacm für die
österreichische Regierung sich einsetzt, hat in ihrer
Nummer 4 an der Erklärung des Fürsten Czartoryski
und an der Note der „Nordd. Allg. Ztg.“ die genau
entgegengesetzte Kritik geübt, indem sie wörtlich an

leitender Stelle schrieb: „Diese Erklärung führt aber
eine Sprache, daß man sich nicht wundern kann, wenn

die deutsche Regierung sie nicht stillschweigend hin ¬
nimmt. Was würde man im Auslande wohl sagen,
wenn bei uns im Reichstage oder im preußischen Land ¬
tage nicht ein einzelner Abgeordneter, sondern eine

ganze Partei, und zwar die stärkste Partei, eine förm ¬
liche Erklärung abgäbe, worin mit bezug auf die
Behandlung der Deutschen in Rußland oder Ungarn ge ¬
sagt würde, die Loosung „Macht geht vorRecht“ habe dort
alle menschlichen Gefühle erdrückt, wenn von „Grausam ¬
keit. Unbill und Bedrückung“ u. s. w. die Rede wäre?“

— Das ist vollkommen richtig! Ein Blatt aber, das so
zutreffend die Ungebühr des galizischen Landtages be ¬
urtheilt, kann zwölf Stunden später mit einer genau
entgegengesetzten Auffassung keinen Eindruck machen.
Ist dem führenden Zentrumsorgan das Verlangen
nach einer amtlichen Zurückweisung der Anwürfe
Chamberlains billig erschienen, so muß ihm die
Berliner Auffassung der Position, welche die öster ¬
reichische Regierung im galizischen Landtage hatte ein ¬

nehmen sollen, recht sein.
Eine Poleninterpellatron in der — i t a l i e n i-

schen Deputi'tenkammer ist eine Merkwürdigkeit.
Der Deputirte Lollini hat sich bewogen gefühlt, den

Minister des Aeußern zu fragen, ob er es nicht für
seine Pflicht halte, den Italien verbündeten Staat zu
einer „weniger inzivilen und unhumanen“ Behandlungs ¬
weise der unglücklichen polnischen Nation anzuhalten.
In Rom, Turin und anderen Orten bilden sich
sentimentale Damenkomiiees zu gunsten der „Opfer der

preußischen Tyrannei“.
Der heutige „Vorwärts“ enthält einen bezeichnen ¬

den Beitrag zur Kritik der sozialdemokratischen Doktrin
von der „Verelendung der Massen“. Mit dem
1. Januar d. I. ist für Berlin das Ortsstatut in

kraft getreten, durch das die Krankenversicherungs ¬
pflicht auf die selbständigen Hausgewerbetreibenden
ausgedehnt wird. In bezug hierauf schreibt das

sozialdemokratische Zentralorgan wörtlich: „Die Aus ¬

dehnung der Krankenversicherungspflicht auf die selb ¬
ständigen Hausgewerbetreibenden bedeutet für die
meisten von ihnen einen erheblichen Gewinn. Ein

großer Theil der Hausgewerbetreibenden war in

Krankheitsfällen bisher auf die Hülfe der

Armenpflege angewiesen.“ — Diese Würdigung eines

-sozickspiRkischen Fortschrittes durch das sozialdemokratische
Zentralorgan unterscheidet sich sehr Vortheilhaft von

jener Stelle int sozialdemokratischen Parteiprogramm,
an der gesagt wird, daß die „Monopolisirung der

Produktionsmittel“ „für das Proletariat und die ver ¬

sinkenden Mittelschichten“ die „wachsende Zunahme der

Unsicherheit ihrer Existenz, des Elends, des Drucks,
der Knechtung, der Erniedrigung, der Ausbeutung“ be ¬
deutet. Bekanntlich ist diese Verelendungstheorie von

namhaften sozialdemokratischen Führern aufgegeben und
an ihrer Stelle das Schlagwoet von der „relativen“
Verelendung zum neuen Dogma erhoben worden. Auch
mit der Doktrin einer „relativen“ Verelendung ist der
oben erwähnte, selbst vom „Vorwärts“ richtig ge ¬
würdigte sozialpolitische Fortschritt nicht vereinbar.

Ta die Errichtung und Erhaltung deutscher
Schulen im Auslande im nationalen Interesse
nachdrückliche Förderung verdient, hat der preußi ¬
sche Kultusminister durch einen Erlaß an

die Regierungen verfügt, daß Anträgen auf Ueber-

weisung von Lehrern an solche Schulen thunlichst ent ¬

gegengekommen werde. Zur Erhaltung des Ansehens,
welches das deutsche Unterrichtswesen im Auslande ge ¬

nießt, ordnete der Minister an, nur tüchtige Lehrkräfte
mit jener Aufgabe zu betrauen. Ist nach der Ansicht
des unterhaltungspflichtigen Schulverbandes für den in
den auswärtigen Schuldienst übertretenden Lehrer
die Offenhaltung seiner bisherigen Stelle möglich,
so ist seine Beurlaubung ins Auge zu fassen.
Tie Zeit des Urlaubs kann ihm beim Rück ¬
tritt in den heimischen Schuldienst ohne weiteres

angerechnet Werder; Urlaubsertheilung unter der Be ¬

dingung der Nichtanrechnung des Urlaubs auf die

Dienstzeit widerspricht dem Gesetz. Erscheint die

Beurlaubung nicht angängig, so muß der Lehrer zwecks
Uebertritts seine Entlassung beantragen. Es kann ihm
indeß unter der Voraussetzung der Dienftfähigkeit und
der Tüchtigkeit die Wiederanstellung sowie die An ¬

rechnung der im Auslande verbrachten Zeit auf seine
Dienstzeit, soweit es gesetzlich möglich ist, in Aussicht
gestellt werden. Bei diesem Verfahren wird der über ¬
tretende Lehrer in den meisten Fällen materiell an ¬

nähernd in die gleiche Lage versetzt, als wenn er Ur ¬
laub erhalten hätte.

Aus Valparaiso wird der „TimeS“ telegraphirt,
eS verlaute aus guter Quelle, daß daS von dem Ge ¬

sandten Portela persönlich nach Buenos Aires über ¬
brachte Protokoll von der argentinischen Regierung an ¬

genommen und die Einberufung der chilenischen Re ¬

serven vertagt worden sei.
Aus Johannesburg wird dem „Reuterschen Bureau“

vom 28. Dezember gemeldet, General Botha habe
in einer Mittheilung an sämmtliche Burenkomman ¬
danten diese zur Fortsetzung d e S Kampfes
aufgefordert, denn Anfang Januar werde das englische
Parlament zusammentreten und zur Bewilligung neuer

Mittel zur Fortführung des Krieges aufgefordert
werden; dies aber würde das englische Volk nicht zu ¬
geben und daher würden die Truppen aus Transvaal
zurückgezogen werden. — Das Londoner Kriegs ¬
amt veröffentlicht ein Schreiben, in welchem
der Oberkoinmandirende der Armee Lord Roberts
in Beantwortung der Frage einer Dame die in aus-

wä'Ligen Blättern enthaltenen Behauptungen übet

grobe Ausschreitungen englischer Offiziere und Soldaten

gegen Burenfrauen und Mädchen, namentlich solche
aus dem Flüchtlingslager von Irene, für vollkommen

unbegründet erklärt. — An der gestrigen Londoner

Börse war das Gerücht von einem Mordversuch
auf Lord Milner verbreitet. Das Kolonialamt
erklärte, ihm sei nichts von einem derartigen Mord ¬
versuch bekannt. — Auf wie schwachen Füßen die
militärische Lage der Briten in Südafrika stehen muß,
zeigt folgende Mittheilung eines betheilrgten Beamten
aus Transvaal an den „Daily Expreß“. Dort heißt
es nach der „Kreuzztg.“: „Lord Kitchener hat einen
durchgreifenden Wechsel seiner bisherigen kriegerischen
Methoden ins Auge gefaßt. Ec wird die Regierung
um mehr berittene Truppen angehen und diese
sowohl als auch die bereits im Felde be ¬
findlichen „fliegenden“ Kolonnen nur in den
allerseltensten Fällen mit Geschützen ausrüsten.
Als Beweggrund nennt das englische Blatt die Er ¬
kenntniß des Höchstkommandirenden, daß die jüngsten
„Unglücksfälle“ lediglich aus die geringe Beweglichkeit
der englischen Truppen zurückzuführen seien. Auch soll
die Zertheilung derselben in kleine Kolonnen möglichst
vermieden werden, da sie dem wachsamen Feinde im

gegebenen Augenblick stets ein leichtes Mittel in die
Hand gäben, sich bei einem Uebersall der Geschütze
zu bemächtigen. So sollen denn diese Kolonnen mit
bedeutender Verstärkung, obwohl mit weniger Kanonen,
im Felde Verwendung finden. Angesichts der That ¬
sache, daß der Feind nur wenige Geschütze, bez. in
den meisten Fällen überhaupt keine Geschütze zur
Verfügung hat, ist die Mitführung solcher auf engli ¬
scher Seite von fast keinem Werth, ganz abgesehen von

der dadurch bedingten geringeren
' Beweglichkeit. ;

Während der Monate Januar und Februar werden
mehrere Feldbatterieen aus Südafrika zurückgezogen
werden, die theils für Indien, theils für England be ¬
stimmt sind. Ein anderer Vorschlag Lord Kitcheners
geht dahin, indische Eingeborenenkavallerie zum Schutze
der Kommrmikationslinicn heranzuziehen. Die indische
Regierung könnte solche Truppen mit verhältniß-
mäßiger Leichtigkeit entbehren, wenn das Kriegsamt
gegen die Verwendung derselben keine Einwendungen
erhöbe. Dadurch könnten berittene englische Mann ¬
schaften von den Verbindungslinien' zurückgezogen
werden, um an der Front weit bessere Dienste zu
leisten. Inwieweit die Entsendung neuer Kavallerie ¬

regimenter nach Südafrika von nölhen sei, könne dar ¬
aus ersichtlich sein, daß einzelne dieser Truppenthetle,
die ursprünglich in einer Stärke von 500 Mann aus ¬

gesandt worden, heute nur noch deren 80 zählen. Eine
der in Aussicht genommenen „fliegenden“ Kolonnen
wird dem Brigade - General Tartnell unter ¬

stellt werden, den die Buren seiner Taktik wegen so
fürchten, daß sie ihm, wo immer sie seiner ansichtig
werden, geschwind auS dem Wege laufen (!). Mit einer
größeren Kolonne würde er ausgezeichnete Arbeit ver ¬

richten. Die Stärke der gesammten in Aussicht ge ¬
nommenen neuen Truppen soll bis zu 100 000 Manu
betragen. — „Wir brauchen wohl“, so bemerkt dazu die

„Kreuzztg.“. „kaum zu wiederholen, daß die For ¬
derung von neuen 100 000 Mann an Naivetät grenzt;
zumal da von dem Berichterstatter ■

t:

Mannschaften“ gewünscht werden. Da diese Forderung
an der einfachen Klippe der „Unmöglichkeit“ scheitert,
so ist es fraglich, ob Lord Kitchener überhaupt solch
ein Verlangen gestellt hat. Un§ ist von kompetenter
Seite die Ansicht ausgesprochen worden, daß der
Obeibefehlshaber in Südafrika genau die Grenzen
seines Könnens und die der heimischen Truppenersatz ¬
quelle kennt.

Was der Kaiser zu den k o m m a n d i r e n d e n

Generalen bei der Ausgabe der Neujahrs ¬
parole im Zeufghause gesprochen, entzieht sich,
wie die „Rhein. West. Ztg.“ schreibt, der Oeffentlich-
keit. Es verlaute, daß die Duellangelegenheit Blas-
kowitz, die zweijährige Dienstzeit, über die man nun

genügende Erfahrungen gesammelt, die Leistungen der
Truppen in China im Gespräch zu den einzelnen
Generalen erörtert sind.

Ueber die Einführung der Silberwährung
in China berichtet die deutsche Gesandtschaft in

Peking. Bisher gab es (wir folgen hier der „Freist
Ztg.“) in China keine gesetzliche Währung und keine
mtt rechtlicher Zahlungskraft versehene Silbermünze.
Die in den Vertragshäfen aus Mexiko, Hongkong,
Indo-China, den Philippinen und Japan in großer
Menge eingeführten Silber-Dollars kursirten zwar in
den Häfen selbst und in bereit nächster Umgebung, im

Innern Chinas waren sie aber nicht gangbar.
Auch die in den chinesischen staatlichen Münzen
geprägten Silbermünzen hatten keinen Zwangskurs
im ganzen Reiche. Wenn sie im amtlichen Geldverkehr
überhaupt als Zahlungsmittel angenommen wurden, so
wurden sie wie ungemünztes Silber behandelt, d. h.
ihr Werth wurde nach ihrem Feingehalt und Gewicht
berechnet. Im Interesse der Erleichterung des Ver ¬

kehrs ist am 26. August v. I. ein kaiserliches Edikt
erlassen worden, durch welches die Verwendung von

gemünztem Silber im amtlichen Geldverkehr vorläufig
bis zu 30 Prozent des zu zahlenden Betrages ge ¬
stattet wird. Es soll von sämmtlichen fiskalischen
Kassen, einschließlich der hauptstädtischen, so ¬
wohl bei Annahme als auch bei Ausgabe
von Zahlungen gemünztes Geld neben dem un-

gemünzten verwandt werden. Das Silbergeld soll in

den Münzen der beiden Provinzen Kuangtung und
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Kupeh, deren SilVergelb einen zuverlässigen Feingehalt
besitzt und auch überall am Dcmgtse und an der Küste
kursirt, geprägt werden. Jeder Silberdollar soll 0,72
Kuping-Tael ausmachen. Ferner soll auch kleines
Silbergeld sür den Gebrauch des Volkes geprägt wer ¬

den. Die in den Provinzen erhobenen Grundsteuern,
Zölle und Likinabgaben sollen gleichfalls zu 30 Pro ¬
zent in gemünztem Gelde entrichtet werden bütfeiU

Deutfehlrrird
Berlin, 3. Januar. Unter den in diesem

Monate zu erwartenden umfangreichen P e r s o n a l-
veränderungsn in der Armee wird die

Ernennung des Kommandeurs der 1. Garde-Infanterie ¬
division, Generalleutnants und Generaladjutanten von

Kessel, zum kommandirenden General des Gardekoips
unter Beförderung zum General der Infanterie als

sicher bezeichnet. Nachfolger desselben soll der Kom ¬
mandeur der 1. Garde-Jnfanteriebrigade, General ¬
major und General k la snitee von Moltke,
werden, an dessen Stelle der Kommandeur des
1. (Stute - Regiments, Oberst und Flügeladjntant
Freiherr von Plettenberg, die Brigade erhalten
soll. Das Aufrücken der Kommandeure des 1. Garde-
Regiments zum Brigade- und Divisionskommandeur in
den genannten Kommandos ist nichts Ungewöbnliches
und hat.mehrfach stattgefunden. Erbprinz Wilhelm
von Hohenzollern, Oberstleutnant b°im Stabe deK
1. Garderegiments, soll .V omni er. beut desselben werden.

Hmstcymch der Neubesetzung der frei we dendcn Armee ¬
korps verlautet immer noch nichts Bestimmtes. Das

Gerücht, daß der Chef des Ingenieur- und Pionier ¬
korps, General der Infanterie Freiherr von der Goltz,
zum. kommandirenden General des 1. Armeekorps
in Aussicht genommen sei, begegnet berechtig ¬
tem Zweifel. Sehr gespannt ist man dar ¬

aus , welches Armeekorps Prinz Friedrich Leopold
von Preußen erhalten wird. Am Neujahrstage hjeß
es, er werde nach Koblenz kommen, - um das Kom ¬
mando über daS 8. Armeekorps zu übernehmen, wo ¬

gegen der gegenwärtige Kommandeur, Erbgroßherzog
Friedrich von Baden, anstelle des Generals v. Bülow,
das 14. Armeekorps in Karlsruhe übernehmen werde.
Von anderer Seite bei lerntet, daß der Prinz den

Wunsch geäußert habe, das 3. Armeekorps zu erhalten,
das auch sein Vater kommandirt hat.

Berlin, 3. Januar. Ter Kronprinz und Prinz
Heinrich reisten heute von Potsdam ab, letzterer begiebt
sich zunächst nach Paretz (einer Domäne des Prinzen
Heinrich bei Potsdam) zur Jagd.

Karlsruhe, 3. Januar. Bei den heutigen
Landtagsersatzwahlen wurde im Wahlbezirk Karlsruhe-
Land von Stockhorner (konservativ) mit 76 Stimmen

wiedergewählt; Lutz (Sozialdemokrat) erhielt 71 Stim ¬
men. In Pforzheim wurde Geck (Sozialdemokrat)
mit 90 Stimmen gewählt, Gsell (nationalliberal) erhielt
67 Stimmen.

Berlin, 3. Januar. Korvettenkapitän
N e i tz k e, der in letzter Zeit vielgenannte frühere
Kommandant der „Gazelle“. welcher nach Ablauf eines

sechswöchigen Urlaubs gegenwärtig einen 45 tägigen
Nachurlaub genießt, wird, dem Vernehmen der „Post“
nach, in den Frontdienst nicht wieder zurückkehren,
sondern sich dem überseeischen Konsulatdienst des Reichs
widmen. Dieser Tage zog sich Neitzke beim Baden in

feiner Behausung eine schwere Fußverletzung zu, die
den Nachurlaub nöthig machte.

das SchulhauS und andere Gebände niederbrannten.
Die Sache kam vor das französische Gericht in Vila (?);
der dortige französische Admiral verurtheilte das Schff

zum Verlust des Pat nts, eine Entschädigung wuride
jedoch verweigert. Der Missionar befand sich nicht auf
der Missionsstation.

Prag, 3. Januar. (Landtag.) Das Haus tritt
in die Berathung des Budgetprovisoriums ein. Der

tschechisch - radikale Kalina beklagt sich unter wieder ¬
holtem stürmischen Widerspruch der Deutschen über

Unterdrückung der tschechischen Minoritäten und über
die Vcrgewaltigungs * Gelüste der Deutschen und er ¬

klärt. feine Partei werde gegen jede, mann den

Kampf aufnehmen, uvx unverfälscht den Willen
des tschechischen Volkes zur Geltung zu brin ¬

gen. Fürst Fürstenhcrg erklärt, der verfassungs ¬
treue Großgrundbesitz werde alle Fragen als nationale
sine ira et Studio behandeln und dahin wirken, daß
Ruhe und Friede eintrete, um treu und ehrlich an den

großen Aufgaben des Landtages zum Wohle des

engeren Vaterlandes und Reiches mitzuarbeiten. Essinger
erklärt namens der deutschen Fortschrittspartei, dieselbe
werde dem Verständigungsversuch, zu welchem die

Regierung die Initiative ergriffen habe, nicht aus ¬

weichen. Dem einseitigen Herausgreifen einzelner
Fragen könne indeß seine Partei nicht zustimmen, viel ¬

mehr müsse der ganze Komplex der deutsch-tschechi ¬
schen Fragen zur Behandlung gelangen und der

Schutz des deutschen Volksthums gegen jede Ver ¬

gewaltigung nicht aus dem Auge gelassen werden. Die

Teutschen erblicken in der geltenden Verfassung zwar
fein Ideal,' können aber nicht zulassen, daß dieselbe
unterminirt werde und bedauern, daß die Tschechen
ihre staatsrechtlichen Forderungen im Wege der Adresse
zur Geltung zu bringen versuchen. Zdarsky erklärt,
die tschechischen Agrarier bezwecken nicht allein die

Wahrung der agrarischen Interessen, sondern der

Juterressen der gesammten Bevölkerung. Fortsetzung
morgen.

SyattUtt.
Madrid» 3. Januar. .

Der Ministerrath be ¬
schäftigte sich mit einem Freundschaftsvertrage zwischen
Spanien und den Vereinigten Staaten von Amerika.
Der Vertrag wird dem Staatsrath unterbreitet werden.

Washington, 2. Januar. Das „Reuterbureau“
läßt sich von hier melden: Die Behauptungen einiger
Blätter, der deutsche B o t s ch a f t e r von

Holleben, der in Abwesenheit des englischen
Botschafters Pauncefote Doyen des diplomatischen
Korps geworden ist, habe dadurch, daß (wie gemeldet)
bei dem Empfang des diplomatischen Korps bei dem

Präsidenten Roosevelt Lady Pauncefote anstatt ihres
erfianften Gemals erschien, eine Zurücksetzung er ¬

fahren, ist unbegründet; Botschafter von HoUeben hat
es in höflicher Weise abgelehnt, aus der Krankheit
eines Kollegen Nutzen zu ziehen, und darauf be ¬
standen. daß Lady Pauneefote mit dem Peisonal
der englischen Botschaft die Führung übernehme.

5lns £t«$M rrird Lcrird.
Bromberg, 4. Januar.

* Im Kaiserpanorama (Brückenstraße) gelangen

Belgrad, 2. Januar. Der deutsche Militär ¬
attache, Major von Leipziger, wurde heute von dem

^önig Alexander in Audienz empfangen.

London, 3. Januar. Der Lordmayor gab heute
zu Ehren Marquis Jtos und seiner Begleitung
ein Gastmahl int Mansion House. Der Lordmayor
brachte hierbei einen Toast auf den Kaiser von Japan
aus, in welchem er die Verdienste desselben und den

gewaltigen Fortschritt Japans hervorhob und Jtos
unbezwingliche Willenskraft und seinen selbstlosen
Patriotismus pries. In seiner Erwiderung sagte
Marquis Jto, die Reformen in Japan seien haupt ¬
sächlich das Werk der Hingabe des Volkes an den
Kaiser und seiner Vaterlandsliebe, und gab seiner
tiefen Befriedigung über die herzlichen Beziehungen,
die zwischen Japan und England bestehen, sowie
der Meinung Ausdruck, daß der Brennpunkt inter ¬
nationalen Handelswettbewerbes nach dem Stillen
Ozean zu rücke und Japan hieran großen Antheil haben
werde.

London, 3. Januar. Ein Telegramm der §Times“
auS Wellington (Neuseeland) berichtet: Von
einem französischen Handelsschiff war an der Küste der
Neuen Hebriden ein eingeborener Schiffsjunge desertirt.
DaS Schiff kreuzte deshalb, um Vergeltung zu üben,
auf die Eingeborenen feuernd, an der Küste und landete
dann Mannschaften, die die Besitzung des Missionars
Edgelle und die dort befindlichen werthvollen gottes ¬
dienstlichen Geräthe zerstörten, das Haus, die Kircke,

während bet nächsten Woche die Standbilder der
Berliner Siegesallee — bekanntlich ein Ge ¬

schenk des Kaisers an die Reichshauptstadt — zur An ¬
sicht. Außerdem werden wohlgelungene Aufnahmen
vom Einzuge der jugendlichen Königin der Niederlande
in Berlin und von bet Enthüllung des Bismarckdenkmals
geboten.

* Stadttheater. Infolge der andauernden Er ¬
krankung des Herrn Thiele kann die für Montag an ¬

gesetzte Premiere von „Der.Großkaufmann“ nicht zum
Benefiz für diesen Darsteller in Szene gehen. Da das
Stück jedoch bereits auf dem Repertoire stand,_ so hat
die Direktion sich entschlossen, die erste Aufführung
zum Benefiz für Herrn Hans Baumeister stattfinden zu

lassen. Anstelle
‘

des Herrn Thiele spielt die
komische Rolle des „Scbneppke“ Herr jMniV'
Herr Baumeister zählt zu den hervorragend beschäftigten
Mitgliedei n unseres Stadltheaters, und seine Leistungen
trugen stets den Stempel künstlerischer Reife.
Auch in der Rolle des „Huber“ in Walther
und Steins Lustspiel „Der Großkaufmann“
dürfte der Künstler Gelegenheit hohen, sein
reiches Können ins beste Licht zu setzen. Die übrigen
Rollen der von Direktor Stein in Szene gesetzten
Novität sind mit den Damen Wüst, Harden, Enrici,

Arco und Jacobi und den Herren Zadeck und Buhler
besetzt. Morgen, Sonntag, geht der erfolgreiche
Schwank „Ledige Ehemänner“ in Szene.

f. Der Assistenzthierarzt Gempt ist in der
städtischen Verwaltung angestellt worden.

* Eine Schlägerei größeren Umfangs fand
gestern Nachmittag in dem östlichen Theil der Wilhelm ¬
straße nahe dem evangelischen Kirchhof statt. Es
waren daran etwa 15—20 meist jüngere Burschen
anscheinend vom Lande betheiligt, die sich wohl
20 Minuten lang in grimmer Wuth gegenseitig mit

Fäusten und Stöcken bearbeiteten. Tie „Schlacht“
entwickelte sich dann in der östlichen Fortsetzung der
genannten Straße weiter.

* Rittershaus - Konzert. Der auch hier be ¬
kannte Tenorist und königliche Hofopernsänger Alfred
Rittershaus hat sich, wie man uns mittheilt, ent ¬

schlossen, in dieser Saison, und zwar Ende
Januar, in unserer Stadt einen Opern- und
Liederabend zu geben. Das Programm enthält aus ¬

schließlich Opernfragmente, Balladen und Lieder, welche
Herr Nittershaus hier noch nicht zum Vortrag gebracht
hat, u. a. „Am stillen Herd“ aus den „Meistersingern“,
Lohengrins „Anrede an den Schwan“, Trinklied aus

„Cavalleria rusticana“, die Ballade „Die beiden Gre ¬
nadiere“ von Schumann re.

S. Stadttheater. Herr Weinig konnte mit seinem
gestrigen Benefiz zufrieden sein; denn das Theater war

sehr gut besetzt, trotzdem Mosers „Veilchen-
freffer“ gegeben wurde. Das Stück hat nur gute
Rollen, den guten Menschen entsprechend, die da auf
die Bühne geführt werden; die beiden einzigen, deren
schwarze Seelen Schaudern erregen, werden schon im
ersten Akt unschädlich gemacht, nachdem sie die Er ¬
eignisse in Fluß gebracht haben. Gespielt wurde dieser
dankbare Moser mit viel Liebe zur Sache und gutem
Gelingen, so daß das Publikum auf seine Rechnung
kam. Da war zunächst der schneidige „Veilchen ¬
fresser“ des Herrn Bühler, der auch die Technik des
Hackenzusammenschlagens und des Monokelgebrauchs
vollständig beherrschte; dann der Benefiziant, der den
kurzsichtigen und märchenhaft schüchternen Feldt mit
so vollendeter Komik spielte, daß man ihm einige
Uebertreibungen wohl nachsehen konnte; ferner der
polternde ältliche Oberst des Herrn Zadeck, Herrn
Millers unheimlich schimpfender Unteroffizier, Herrn
Wolffahrts dumm-schlauer Peter u. s. w. Von den
Damen erwies sich Fräulein Wüst als Va-
leska etwas ungewandt, nicht lebhaft ge ¬
nug, während Fräulein Enrici sich mit .der
Wildenheim in angemessener Weise abfand. Was die
Jnszenirnng anlangt, so müßte auf Einheitlichkeit in
Äußerlichkeiten doch mehr Gewicht gelegt werden, als
es gestern der Fall war. Sehen wir von In ¬
konsequenzen in den Uniformen ab, weil sie nicht jedem
in die Augen fallen, so hätte doch vermieden werden
müssen, daß die Damen in Muff und Winterkleidung
in einer so blumigen Sommerlandschaft erscheinen, wie

sie der Hof der Festung im dritten Akt darbot. Also
entweder fort mit dem Sommer ober aber mit den
Muffs; eine Entscheidung im ersteren Sinne wäre
übrigens die richtigere.

* Schlechte Zahler in Rußland. Im
Sekretariat der Handelskammer liegt
zur Einsicht für betheiligte Interessenten eine Liste
derjenigen Kaufleute und Gewerbetreibenden in Ruß ¬
land aus, die als nicht vertrauenswürdig oder als

schlechte Zahler bekannt sind.
* Bromberger SanitätsveMinignngen.

Montag, den 6. Januar, findet die fällige Monats ¬
versammlung der Vereinigung freiwilliger Kranken ¬
pflegerinnen zur gewohnten Stunde im Restaurant
Bartz statt. Die Monatssitzung der vereinigten
Sanitätskolonnen erfolgt Mittwoch, den 15. Januar;
da bei derselben die Eintrittskarten zum bevorstehen ¬
den Stiftungsfeste ausgetheilt werden, ist das Er ¬
scheinen aller Mitglieder, auch der inaktiven, anzu ¬
empfehlen.

f. Vorn Wochenmarkt. Der Wochenmarkts ¬
verkehr ist heute ein recht bedeutender gewesen, nament ¬
lich auf dem Friedrichsplatz. Für ein' Pfund Back ,

butter wurde 1 Mark gezahlt, für Tafelbutter 1,20 bis
1,30 Mark, für die Mandel Eier 1,20 Mark. Der
Geflügelmarkt war nur schwach beschickt. Geschlachtete
Gänse und Enten kosteten 60—75 Pf. das Pfund,
Suppenhühner 1,40—2 Mark, Hasen 3,50—4 Mark.
Die Metze Spinat kostete 25 Pf., Rosen ¬
kohl 40 Pf., Blumenkohl, sehr wenig vor ¬

handen , 40—80 Pf., Aepfel 50 Pf. Auf dem
Fleischmarkt zahlte man wie bisher für Schweinefleisch
65-70 Pf., für Rindfleisch 50-60 Pf., für Kalb ¬
fleisch 60 Pf., für Hammelfleisch 55-60 Pf. Auf dem
Fischmarkt kosteten wie sonst Zander 90 Pf., Karpfen
80-90 Pf.. Hechte 60 Pf. das Pfund.

§ Versteigerung von Fundsachen. Am
8. Januar, nachmittags 37g Uhr, werden int Bureau
des Polizei-Gefängnißgebäudes (Grünstcaße) die nicht
rekognoszirten und abgeholten Fundsachen öffentlich ver-

steigerl werden.
A Crone a. B., 3. Januar. (Verschie ¬

denes.) Im hiesigen' Sch achthause sind im bet*

stoffenen Jahre insgesammt 470 Rinder, 611 Kälber,
1004 Schafe, 46 Ziegen und 1687 Schweine geschlachtet
worden. Darunter waren mit Tuberkulose behaftet:
30 Rinder, 3 Kälber,' 1 Schaf und 8 Schweine. —

Der aufsichtführende Amtsrichter Dr. Förste ist zu
einer achtwöchigen militärischen Uebung einberufen
worden. Zur Vertretung desselben ist Gerichtsaffessor
Kleine aus Jnowrazlaw bestellt worden. — Lehrer
Wvjciechowskl aus Groß-Lonsk ist nach Dziekanowica,
Kreis Gnesen, versetzt und zu dessen Nachfolger Lehrer
Jaskulski berufen worden.

H. Exin, 3. Januar. (Schlachthaus.) Im
Dezember v. I. wurden im hiesigen Schlachthause
geschlachtet: 36. Rinder, 54 Kälber. 19 Schafe. 9 Ziegen
und 125 Schweine. Die Einnahme betrug 366,80 Mk.

C. Budsin, 3. Januar. (Verschiedenes.)
Die durch Pensionirung des Försters Sommer er ¬

ledigte Förstersteüe in Stangenforth bei Budsin ist dem
Förster Schneider aus Kobelblotte bei Hopfengarten
übertragen worden. D^r Förster Sommer hat seinen
Wohnsitz in Breslau genommen. — Vor einigen Wochen
verunglückte die Tochter des Gutsbesitzers Busse in

Jankendorf dadurch, daß sie mit der rechten Hand in
das Getriebe des Roßwerks gerieth und eine Zer ¬
quetschung des rechten Armes erlitt. Trotz der so ¬
fortigen Hülfe und Pflege im Johanniter Krankenhause
in Kalmar i. P. mußte dem unglücklichen jungen
Mädchen jetzt der Arm abgenommen werden. — Bei
d r gestern von dem Herrn Rittergutspächter Fink in
Wischin abgehaltenen Treibjagd wurden von 11 Schützen
26 Hasen erlent.

Kamin Wpr., 2. Januar. (Unfall beim
S y l v e st e r s ch i e ß e n.) Die übermüthige Jugend
Vergnügte sich am Sylvesterabend auf dem Markte und
in den Straßen mit Sylvesterschießen. Durch unvor ¬

sichtiges Hantiren mit einer Schußwaffe erhielt ein

Lehrling einen Revolverschuß in den Oberkiefer. Da
die Schußwunde gefährlich ist, mußte sofort ärztliche
Hülfe in Anspruch genommen werden.

LttvchN-h- Nachricht-,,.
Evangelischer Gottesdienst. — P farrkirche

Sonn ag, kt. Januar, vorm. 10Uhr H nptgottesdienst,
Pfarrer Aßmami. Vorm. '/z12 Uhr, Freilaufen Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmitt. 5 Uhr. Alumd-
gottesdienü, Pastor Pfefferkorn., Abends 6 Uhr,
Jungfrauenvercin in der Sakr stet — Montag, den
6. I uuar, nachmitta >s 4 Uhr, versammelt sich der
Fraueumlssionöverein im Pfa rhause (Gr Berg ¬
straße 1). — Mittwoch, 8. JaNuar, abends 8 Uhr,

Erbauungsstunde in der Posenerstr. Nr. 28, Diakon
Kusche — Donnerstag, 9. Januar, abends 6 Uhr,
Bib lhunde in der Pfarrkirche, Pfarrer Aßmann. —

Montaa, 6. Januar, nachmittags 4 Uhr, Biblische
Besprechung mit den konfirmirten Töchtern in der
Sakristei, Pfarrer Aßmann. — Sonnabend, 11.

Januar, abends 8 Uhr: Biblische Besprechung mit
den konfirmirten Söhnen in der Posenerstraße Nr. 28,
Pfarrer Aßmann.

St. Paulskirche. Sonntag, 5. Januar. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier
des bctl. Abendmahls, Pfarrer Staemmler. — Mit ¬
tags 12 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm ttags 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski.

Christuskirche: Sonntag, 5. Januar. Vormitt. lOUhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Ab nds 7 Uhr,
Pers.unmluitg des Männer- und Jünglingsvereins,

Posenerstraße 28.
Schwedenhöhe. Sonntag, 5. Januar. Frankenstraße:

Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz. —

Schulstraße: Vorm. IOV 2 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Nutz. Schnlstraße: Vormiit. II 1
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2 Uhr, Freitaufen,
Frankenstraße: Vorm. IOV 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Lehrer Marx. Schulstraße: Nachmittags 2 Ubr,
Kindergottesdienst, Pastor Nutz. — Adlerstraße Nr. 27
(Diaksniffeilstation), nachmittags 5 Uhr: Jungfrauen ¬
verein. — Schulstraße; Donnerstag, 9. Januar,
abends um 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor Bötticher.

Klein-Bnrtelsee. Sonntag, den 5. Januar. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst, Pastor Favre. Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Favre. Donners ¬
tag, 9. Samtar. Klein-Bartelsee : Abends 6 Uhr,
Bibelstunde, Pastor Favre.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, beit
5. Januar, vormittags 10 Uhr, Predigt, Divisions ¬
pfarrer Dr. Uhlig. — Vormittags 11 Uhr, Kinder-
gpttesdienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 5. Januar,
vormitt, ln Uhr, Pr digt, Vikar A, Fehlberg, 7ach-
mittags 3 Uvr, Christenlehre, Vikar A. Fehlberg. —

Freitag, 10. Januar, abends 8 Uhr, Abendpredjgt.
Vikar A. Fehlberg.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpserstraße 15.
Sonntag, 5. Januar, vormittags ,10 Uhr, Gottes ¬
dienst. — Mittwoch, 8. Januar, abends 8 Uhr,
Abendgottesdienft.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 5. Januar. In
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6 Uhr, 2 hl. Messe
um 7 Uhr, die 3. um 8 Uhr, um IÖV 2 Uhr Hochamt
mit püln. Predigt. Nachm. 4 Uhr, Vesperandacht. —

In der Jesuitenkuche: Um 9 Uhr Hochamt mit
deutscher Predigt um 11 Uhr hl. Messe, nachm, um

3 Uhr Vespercmdacht. — In der Garnisonkirche: Vor ¬
mittags 8 Uhr : Katholisch r Militürgottesdienst, Hoch ¬
amt und Predigt, Divisionspfarrer Schittly. — Mon ¬
tag, 6. Januar. Fest der heiligen drei Könige.
In der Pfarrkirche: Die 1. heilige Messe um

6 Uhr. 2. hl. Messe um 7 Uhr. die 3. um 8 Uhr. um

10V* Uhr Hochamt mit poln. Predigt. Nachm. 3 Uhr,
Vesperandachk. — In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr
Hochamt mit deutscher Predigt. Um 11 Uhr hl. Messe.
Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. — In der Garnison ¬
kirche : Katholischer Militärgolt sdienst. Vormittags
8 Uhr, Hochamt und Predigt, Divistonspfarrer
Schittly.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 5. Januar,
vorm. 9Vz—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
nachmitt. 27 a—3V2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4—572 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. —

Montag, 6. Januar, abends 8—9 Uhr, Geb tstnnde,
sowie jtbm Abend von 8-9 Uhr die gaiue Woche
Gebetstunde nach dem Programm der evang. Alliance.
— Freitag, 10. Januar, abends 8—9 Uhr, Gottes ¬
dienst, Königstraße 20, Prediger Hoppe.

Parockie Schleusenau. — Kirche in Schleusenau.
Sonntag, 5. Januar, vormitt. 10 Uhr, Hanptgottes-

dienst, Pfarrer Kriele. Mittag» ! / 9 12 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr. Abend-
gottesdienst, Pastor Hildt. Abends 6 Uhr. Ler.
sammtung des evang. Jungfranenvereins. Abends
7-8 Uhr. Versammlung des eva gelischen Männer
und Jünglingsvereins. — Schule in Jiigerhof. Vorm
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor lttmitz. Vormittags
7<12 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Ulmitz. Nachm
7*8 Uhr, Versammlung des • Gemeinschaftschors. -

Schule in Kol. Kruschin. Vormittags 10 Uhr
Gottesdienst, Pastor Hildt. — Schule in Jägerhof
Mittwoch. 8. Januar, abends 8 Uhr, Erbanungs»
stunde, Pfarrer Kriele. — Kirche in Schleusenau
Donnerstag, 9. Januar, abends 8 Uhr, Missions.
stunde, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 5 . Januar
vormittags 7^10 Uhr: Gottesdienst in Prinzeitthal
Nachmittags 2-3 Uhr. Kindergottesdienst. — Nachm
3 Uhr. freie Amtshandlungen. Abends 7 2 8 Uhr
Jung ingsverein. Pastor Boetticher. — Donnerstag
9. Japuar, abends 8 Uhr. Bibelstunde, Pastor Nutz.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordorr
Sonntag, 5. Januar, vormittags 10 Uhr, Predigt-
gottesdienst und Abeudmahlsfeier, Pastor Mertner.
Ostrometzko.

Bromberg. Ev.Gemeinschaft. Sonntag, vorm. 1072 Uhr
Predigt. Nachm. 4 Uhr: Predigt, Ghmnasialstraße 6

Evangelisations-Versammlung. Mittwoch, abends
8 Uhr, Gesellschaftshaus, Gammstraße 2, I.

Letzte rr««hrietzte»».
Drabtmeldungeu.

Hannover, 4. Januar. Auf der Station Porta
fuhr eine Rangiermaschine auf einen festgebremsten

Packwagen. Der im Wagen befindliche Packmeister
Bergmann und der Bremser Schimmelpfennig ei litten
Schädclbrüche uod andere Verletzungen ant Kopfe.
Sie wurden nach dem Krankenhause zu Hannover ge ¬
bracht. ft

Frankfurt a. M., 4. Januar. Der tpniermom
und die Kinzig sind stark im Steigen begriffen. Auch
ein weiteres Steigen des Obermain wird befürchtet.

Berlin, 4. Januar. Die „Germania“ theilt mit,
daß der Abgeordnete Dr. Schädler keinesfalls schwer
erkrankt ist, sondern sich /sehr wohl befindet.

Stuttgart, 4. Januar. Die Herzogin Albrecht
ist von einem Prinzen entbunden worden.

Rom, 4. Januar. Der Pariser Korrespondent
des „Giornale Daslia“ meldet, er habe eine Unter ¬
redung mit dem Minister des Äußern Delcaffö gehabt,
wobei dieser auf die Freundschaft Italiens
und Frankreichs zu England hinwies und
an das englisch-französische Abkommen betreffend das
Hinterland von Tunis und Tripolis erinnert habe,
das zu dem italienisch - französischen Abkommen
wegen Tripolitanien geführt habe. Spanien wisse
genau, daß .Frankreich nie die Okkupation
Marolkos durch irgend eine Macht zugeben
werde. Der heißeste Wunsch Frankreichs sei jetzt
die Aufrechterhaltung des Status quo. Auch bezüglich
des Balkans sollten sich Italien und Frankreich einigen.
Schließlich hob Delcaffö die freundschaftlichen Be ¬

ziehungen zwischen Frankreich und Amerika hervor.
Wien, 4. Januar. In dem Befinden des

erkrankten Afrikaforscders D r. H 0 l u b ist eine Ver ¬
schlimmerung eingetreten. Zu dem alten Leiden ist eine
Bauchfellentzündung hinzugetreten, die das Schlimmste
befürchten läßt.

Warschau , 4. Januar. Der Unternehmer
Skarszinsky erhielt die Genehmigung zur Tracirung
eines Kanals 'zwischen den Städten Wloclawek
an der Weichsel und ß 0 n i n an der Warthe. Die
Arbeiten müssen binnen zwei Jahren vorgenommen
werden.

Washington, 4. Januar. Wie verlautet, wird
die Tochter des Präsidenten Roosevelt die Taufe der
im Bau befindlichen Nacht -»Kaiser Wil -

h e l m “ vollziehen. Die Einladung dazu ist vom

deutschen Botschafter Dr. von Holleben übermittelt
worden.

Enriea (Kalifornien), 4. Januar. Der auf der
Fahrt von San Franzi'sko nach Pugetsün befindliche
Dampfer „Wala Wala“ scheiterte und sank. Passagiere
und Mannschaften sind mit Ausnahme von 27
Passagieren, die jedenfalls ertrunken sind, hier her ¬
gebracht worden.

Peking, 4. Januar. (Reutermeldung.) Der

H 0 f ist heute in Paotingfu eingetroffen. Die

fremden Gesandten wurden heute benachrichtigt, daß
die Ankunft des Hofes in Peking am Dienstag
erfolgt.

Pretoria, 4. Januar. (Reutermeldung.) Am
31. v. Mts. gelang es General Hamilton, nach einem
Nachtmarsch ein Burenlager zu erobern. Die Buren
hatten das Herannahen der englischen Streitmacht be ¬
merkt und waren zum großen Theil nach Swasiland
geflohen. 22 Buren wurden gefangen, 40 Wagen und
viel Vieh erbeutet.

Malaga, 4, Januar. In Merja brachen Un ¬
ruhen wegen Akziseabgaben aus. Die Bureaus der
Akzisebeamten wurden in Brand gesteckt. Man be ¬
fürchtet den Ausbruch von Unruhen auch in den
anderen Städten.

Barcelona, 4. Januar. In der Vorstadt St.
Andrae zwangen Ausständische die Ladenbesitzer, ihre
Läden zu schließen und bewarfen die Straßenbahn ¬
wagen mit Steinen.

Algier, 4. Januar. In Rivoli kam es gestern
aus einem ganz unbedeutenden Anlaß zu Streitigkeiten
zwischen Eingeborenen, die von ihrem Gewehr Gebrauch
machten. Drei Eingeborene wurden getödtet und sechs
schwer verletzt. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor ¬

genommen.

PORTEB
BARCLAY, PERKINS & CO.

LOADOA.
DIE ORIGINALE AECHTE MARKE.
Nur mit unserer gesetzt, geschützten Etiquette

zti haben. (84

Wie au» bet» Berichten (f. Broschüre) erstchtlich, empfehlen vielt
Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bei Verdauungsstörungen, Ver ¬

stopfung und deren Folgezusttknden, Kopfschmerzen, Blutandrang
Lliweiitlofigkett, sowie bet Hämorrhoidalleiden die x

*

ÄS, Schweizer-Pillen.
ErhMl.L Schachtel Mk. 1.— in den Apotheken. Bestandtheile stndl^Extract
EiK
uud.iui Quantum um daraus 50 Pillen Im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.
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Brom-erg. 4. Januar.

f. Personalien. Dem Oberregierungsrath Dalmer
bei der hiesigen königlichen Regierung ist nicht die
Abtheilung für Kirchen und Schulen, sondern für
Steuern, Domänen und Forsten definitiv übertragen
worden. Auch Oberregierungsrath Gärtner, als dessen
Nachfolger wir Herrn Dalmer bezeichneten, hatte
bereits die Abtheilung für Steuern, Domänen und
Forsten. — $er Regierungsassessor Dr. Meyer aus
Langenschwalbach ist anstelle des beurlaubten Regierungs ¬
assessors Büste dem Landrath des Kreises Jnowrazlaw
zur Hülfeleistung in den Dienstgeschäften überwiesen
worden.

* „Wenn die Tage langen, kommt der
Winter gegangen“ lautet ein Volkssprichwort..
Astronomisch sollen ja die Tage nun wirklich „langen“,
d. h. länger werden, und am Dreikönigstage, den
6. Januar, soll ja der Tag bereits „einen Hahnschrei“
länger sein; aber von einem wirklichen Längerwerden
des Tages, von einer Zunahme des Lichts, ist bei dem
gegenwärtigen Wetter blutwenig zu merken, int Gegen ¬
theil kann man zur Zeit um 8 Uhr morgens kaum
ohne Lampe lesen und schreiben. Das warme Wetter
der letzten Tage, besonders am Sylvester und am

Neujahrstage, war eine säst beispiellose Abnormität.
Bisher war in den letzten 54 Jahren, für die genaue
meteorologische Angaben vorliegen, der Sylvestertag
des Jahres 1878 mit einer Mitteltemperatur von 9,6
Grad am wärmsten gewesen. Diese Temperatur dürfte
von der des letzten Sylvesters noch übertroffen wordensein.
In Bromverg wurde am 1. Januar eine Maximal ¬
temperatur von 9,7 Grad C. festgestellt und ungefähr
dieselbe Temperatur wie- auch der Sylvestertag auf.
Den kältesten Sylvester hatte, wie Berliner Blätter
schreiben, das Jahr 1870 mit — 12.5 Grad; dieselbe
Kälte herrschte bekanntlich auch vor Paris. Im vori ¬

gen Jahrzehnt war der letzte Tag am kältesten im

Jahre 1892 mit — 7,5 Grad, am wärmsten 1899 mit
4,0 Grad. Im Jahre 1900 betrug die Mitteltempe ¬
ratur des 31. Dezember — 5,5 Gl ad, lag also etwa
16 Grad unter der diesjährigen. Bromberg hatte im

vorletzten Jahrzehnt am Sylveftertag wiederholt sehr
strenge Kälte; so u. a. in den letzten 80er Jahren
wiederholt — 20 Grad.

* In Patzers Saal findet morgen ein Bock ¬
bierfest und ein Streichkonzert mit anschließendem
Tanz statt.

* Befitzwechsel. Das hiesige Geschäft für Gas-,
Wasterleitung und Heizungsanlagen des königlichen
Hof-Ingenieurs Herrn Tavrd Grove-Berlin ist durch
Kauf in den Besitz des bisherigen Verwalters des
Geschäfts, Herrn Ingenieurs Luft übergegangen.

f. Besuch aus Bielefeld. Gestern Morgen
trafen die Herren Oberbürgermeister Bennemann,
Baurath Reuschel, Stadtrath Tramm und Stadtbaurath
Ritschel, sämmtlich aus Bielefeld, hier ein, um die
hiesigen Kanalisations- und Wasser ¬
leitungsanlagen in Augenschein zu nehmen.
Gestern Nachmittag wurden die Herren unter

Führung der Herren Stadtbaurath Meyer und Stadtrath
Metzger in recht eingehender Weise mit den Anlagen
bekannt gemacht. Am Abend besuchten die Herren das
Stadttheater und wohnten der Vorstellung bei, worauf
sie im Hotel Adler zusammen mit hiesigen Magistrats ¬
mitgliedern. darunter Erster Bürgermeister Knobloch
und die Stadträthe Meyer, Aronsohn, Franke und
Metzger, das Abendessen einnahmen. Heute sind die
Bielefelder Gäste wieder abgereist. Wie man hört,
soll in Bielefeld ein neues Stadttheater erbaut und
Wasterleitung und Kanalisation eingerichtet werden,
weshalb die Herren eine Informationsreise unter ¬
nommen und auch nach hier gekommen waren.

Leipzig, 3. Januar. Die Vorunter ¬
suchung in Sachen der Leipziger Bank,
Exner und Genossen, ist nunmehr definitiv abgeschlossen
und die Anklageschrift auch bereits dem Landgerichte
zugegangen. Tie Anklage lautet auf betrügerischen
Bankerott.

Kunst »r„d ttHffcnfcCrrtfi.
Breslau, 3. Januar. Der Universitätsprofestor

N e i ß e r ist von der Berliner dermatologischen Gesell ¬
schaft zum Ehrenmitglied ernannt worden.

Bunte Lhrsirik.
— Z e h n M ä d ch e n h ä n d l e r , die im Be ¬

griffe standen, etwa 25 junge Mädchen im Alter von

14—19 Jahren aus der Umgegend von Wilna über
Kuttno, Stralkowo und Posen nach Südamerika zu
schaffen, hat die russische Polizei in Warschau verhaftet.
Trotz der scharfen Anfsicht, die neuerdings ausgeübt
wird, gelingt

'

es den Verbrechern immer wieder.
Mädchen durch die Vorspiegelung, daß sie in Amerika
gut bezahlte Stellungen erhalten werden, zur Aus ¬

wanderung, selbst zu einer heimlichen zu bewegen. Die
Schlepper scheuen nicht davor zurück, sich die Mädchen
antrauen zu lassen.

Boshafte Bemerkungen eines
russischen S ch r i f t st e l l e r s. Aus dem
Nachlasse des vor kurzem verstorbenen russischen Schrift ¬
stellers Grigorowilsch veröffentlicht die „Nowöft
Wremja“ folgende „Tagebuchblätter“: In Rußland
giebt die Uniform dem Menschen gleichsam das Recht,
thatsächlich zu exiftiren, während die übrigen gleichsam
nur das Recht haben, aus Gnade zu exiftiren. — Der
Minister Manassein suchte Wyschnegradskij einmal
durck folgendes Argument zu überreden, nicht
allzu sparsam zu sein: „Aber erlauben Sie.
Iwan Alexandrowitsch, in diesem Jahre sind
allein Senatoren für 52 000 Rubel ge ¬
storben.“ — Der Beamte Ssusjukin, der Typus
des devoten Ministerialbeamten, hatte zum
Feiertage infolge eines Versehens einen kleineren Orden
bekommen, als die, welche er bereits besaß. Darob
war er tief bekümmert und ging, um sich zu zerstreuen,
spazieren. Ein ihm entgegenkommender Kollege be ¬

glückwünschte ihn zu der Auszeichnung. Ssusjukin er ¬

zählte das Vorgefallene, erklärte, solche Dinge könnten
nur in Rußland vorkommen, und indem er sich zum
Ohre des Kollegen neigte, flüsterte er geheimnißvöll:
„Ja, mein Bester, daher kommen die Revolutionen in
den Staaten!“

— Ein schwerer Wirbelsturm. Am
Vormittage des zweiten Weihnachtsfeiertages ist, wie
bereits telegraphisch gemeldet wurde, ein räumlich eng
begrenzter Theil Neapels durch einen Wirbelsturm
heimgesucht worden, der beträchtlichen Schaden an ¬

gerichtet und Opfer an Menschenleben gefordert hat.
Mit furchtbarer Gewalt stürzte sich, wie die „Voss.
Ztg.“ berichtet, ein anscheinend vom Vesuv herkommen ¬
der Cyklon auf das' Gebiet an der nordöstlichen Stadt ¬

grenze zwischen dem Camposanto von Poggioreale, den
Schlachthäusern und dem Bahnhöfe, namentlich die ge ¬
werblichen Anlagen, die in dieser Gegend zahlreich sind,
beschädigend. In einem Augenblicke waren die Schlacht ¬
häuser von Capodichino, Ställe und Schlächterdepots,
die Kaserne der städtischen Polizei und mehrere Eisen ¬
bahnwerkstätten der Dächer beraubt, deren Holz- und
Eisentheile, Ziegel und Zinkplatten durch die Luft
davonwirbelten. Der Polizeiwachtmeister Conre hatte
sich gerade von seinem Schreibtisch erhoben, als dieser
unter zerbrochenen Balken, Latten und Ziegeln be ¬
graben wurde. Uebrall prasselten unter dem Sausen
des Sturmes die zumtheil wert fortgeführten Trümmer
nieder. Von drei oder vier Werkstätten der Mittel ¬
meerbahn wurden die Dächer glatt abgehoben. Etwa
zwanzig von den hundert hier beschäftigten Arbeitern
wurden erheblich verletzt; vier mußten in beinahe
hoffnungslosem Zustande fortgeschafft werden. Die
Umfassungsmauer des Bahnhofes stürzte auf eine
Strecke von 15 Metern ein. Telegraphenstangen wurden

zerbrochen oder ausgerissen. Ein einstürzender Bogen
aus Mauerwerk schlug fünf Personen nieder, von

denen eine auf der Stelle todt war. Die Zinkplatten
der Dächer wurden zumtheil 30 bis 40 Meter weit

fortgeschleudert. Aus den Straßen und auf den be ¬

nachbarten Feldern, sowie auf dem Kirchhofe wurden
viele Bäume ausgerissen, auf dem letzteren auch Schaden
an den Pionumenten angerichtet. Im Borgo Leveto
wurde eine Holzhütte sammt drei Personen, die sich
darin befanden, in die Höhe gehoben uni), in eine
Schenke hineingeschleudert.

Drahtmeldungen.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Kassel, 4. Januar. Das Wasser der Fulda ist
theilweise über die User getreten und war heute früh
noch im Steigen begriffen.

Köln, 4. Januar. Der Oberrhein ist seit gestern
um 92 Zentimeter gestiegen. Der Pegel zeigte vor ¬
mittags 10 Uhr 4,90 Meter. Der Strom steigt noch.

Jena, 4. Januar. Die „Jenaer Ztg.“ meldet:
Zwischen einem Offizier des hier garnisonirenden
Bataillons des Infanterieregiments Nr. 94 und einem
Studenten fand heute früh ein Duell statt. Der
S t u d e n t f i e l, der Offizier wurde leicht verletzt.
Anlaß zu dem Zweikampf hatte ein Wortwechsel
zwischen be den am Neujahrsmorgen gegeben, wobei
det Offizier thätlich beleidigt worden war.

Sofia» 4. Januar. Wie die „Ageneia tele-
graphique“ meldet, hat der Fürst die Demission des
Ministeriums angenommen und Daneff mit der Neu ¬
bildung des Kabinets betraut.

Berlin, 3. Januar. Das Konkursv e r fahren
über das Vermögen des Bankdirektors Kommerzieüraths
Eduard Sonden soll nach einer Bekanntmachung
des Amtsgerichts zu Potsdam aufgehoben werden.
Sandeil hat vom Untersuchungsgefängniß in Moabit aus
den An rag auf Aufhebung des Verfahrens gestellt und
die zustimmende Erklärung der Konkursgläubiger er ¬

halten.
W a a r e n m a r k t.

ttmnbetfl, 4. Januar. 21mtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 174 bis 180 Mark, abfallende Matt*
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 150 — 154 M. — Gerste nach
Qualität 120 125 M., gute Brauwaare 126-131 M.
— Erbsen Fntterwaare 135—145 M.. Kochwaare 180 bis
185 m. — Hafer 140 bis 145 M., feinster üb r Notiz.

StihitflSbetfl, 3. Januar. Weizen unverändert, yoch-
bnnter — M., bunter madE mit Auswuchs 155 M. — Roggen
inländ. geh. per 714 Gr., jede 6 Gr. menr oder weniger
mit 1 üL, über 738 Gr. mit V* M. per Tonne zu re*

guliren, vom Boden 136,50 M., ab Klein c ahn — M.,
ruft. gehandelt jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1

t M. per Tonne zu regnluen, — M. per Tonne. —

Mais flau.- — Hafer flauer, inländischer 147, 118,50,
15 ) M. - Wetter: Regnerisch. - Wind: WSW. -

Xtiermonvter,+ 5 Grad Reaumur.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 4. Januar.

hschs'.
Preio.

11 “-'f

Weizen neu 100Kg löjöo
m “““ 15 60

13 00
15 50
1800

4100

Roggen 100
Gerste 100 -

Hafer 100 *

Erbsen 100 *

Kartoffeln neue

Jitebr.
Preis.
11

17100
15 00
11 60
1450
17 |(T0

300

Butter 1 Kg.
Heu 100 -

Stroh 100 -

Krummstroh -

Spiritus pr.Ltr.
Eier per Schock

vSchst.
Preis.
51.

*2 4
85
850

4:20

Hiebt.
Preis.
K. %

1 70
800
800

3; 80

Berti«, 4. Januar. Städtischer Schlachtviehmarkt,
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

HS standen z.Verkaus: Rinder 4953, Kälber 2320
Schafe 11034, Sckweine 1234& — Bez. würd. für
100 >4$fb. ob. 50kg ScMaditgeto. jnM(f.1Pfd.i.Pf.) Mi.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61—65
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 55—60
8. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 51—53
4. gering genährte jeden Alters 48—50

Bulle u: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 58-62
2. mäßig genährte jüngere tt. gut genährte ältere 53—57
3. gering genährte . . . . . . .

.

-A 48—51
Fürs eit M. Kü h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe b. Schlachtw. b. 7 Jahre alt 53-55
2. ält. gern. Kühe tt. wenig, gut entw. jung. . 49—50
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 46—48
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 41-44

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm) tt. d. Saugk. 74- 78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60-68
Z. geringe Saugkälber ...... .48 64
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 40—48

Schafe:!. Mastlänimeru. mng.M asthammel. . 68—61
2. ältere Masthammel - . 50- 56
L.mäßig gen. Hammel n. Schafe (Merzschafe) . . 35—45

4. Holsteiner Niedernngsschafe ...... —

S äl weine: a) vollfleischige der feinen Raffen
* « ( u. derenKrenznna. i.AlterbiS znlftiJMr.

A« \ 220—280 Pfund schwer . . . .. . 60
©W ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser)' —

so) fleischige ........ .58-59

£5» Id) gering entwickelte 55—57
tios U) Sauen -

Das Rindergeschäft wickelte sich langsam ab und hinter ¬
laßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich lang ¬
sam. Bei bett Schafen war das Geschäft gedrückt und
schlepp ird und bleibt viel Ueberstand. Der Schweinemarkt
war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Nsrseii'Depeseheir.
(Nachdruck verbotest.-)

Berlin, 4. Januar, angekommen 3 Uhr — Min.
Kurs vom 3. 4. Kurs vom 8.

'

SV? 0 /nöromfeg.
Stadtanleihe

216,15 4'/ Pomm. Hyp.
90.60 Pfandbrf.

101.20 Jnowr.Salzbg.
101.20 Disk.-Commdt.

90.60 Berl.Handi.-Ges.
101.20 Den sche Bank 204,25
105.20 Oesterr. Credit 199,0:

02,75 Lombarden 20,50
08 20 Laurahütte 187,60
97,80 Harpener 1158,70

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa 216,15
3%Reichs-Anl

‘

3 l /a % do.
do consi

3% Pr. Cons.
3 /2 % do.

Wasserftände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Znkroczym . . .

Thor»*) ....

Brahcmünde . .

Brahe.

Brombergd' »Pegel
G o blos ec.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.F--Pegel
Bartschin....
12. Gröm. Schleuse
Weißenhöhech) . .

Usch. ......

■ Czarnikau . . .

Fileh

W a s s e r st ü » b e.

Tag Bieter Tag Meter

2.11. 2.13
31.(12.1,62 i

3.(1. 2,62 i
3.1. 4,74

8 . 1 .

st,24 |
2,14 !

3.11.
1 . 1 .

3.1.
4 1 .

4(1;

2.(1. 2,14 3.(1.

3.(1. 3,78 4.(1. 3,86
3 1. 2,00 4 1. 2,00
3.1. 1,70 4.(1. 1,70
3 (1. 0,98 4.1. 1,00
3.1 0,62 4.1. 0,68
3.1. 1,17 4.1 1,19
3.1. 1,32 4 1. 1,33
311.(1,13 4.(1. 1,35

*) Tborn über Null..
ch) Weiß nhöhe über Null.
Die Beobachtung! der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh moraens, bte der anderen 12 Uhr mittags.

2 01
1,51
2,60
4,72

5,40
2.14

2.14

Ge ¬
stie ¬
gen

Meter

Ge ¬

fallen
Meter

0,12
0,11
0,02
0,02

20,16; -

0,08 —

3V 2 % do. cons.
4° oPos.Pfdbrf.
3 i/ 3 % do.

do C.
Westpr. Pfdbrf.
3V2 ü

/o alte I
ß

Westpr. Afdbrf.
3 Vs ü /i. ul teil

„ neue II
3% alte I

“ “

.. neue II

90,9
101.25
101.25

90,7
101,20
101,20
102,6

98,20
97,90

97.20
97.20

97.20
96 60
87 60
87,60
87,6

97.20
97.20

97,00
86,75
87 40
87.40
87.40

96,30

81,50
114,50

96,20

81,75
113,50

stpr. Südbhn.! 78,40
Italiener 4°/o
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 3000 )

Tendenz: fest

182,70 183,10
40,’ö 141,60

204,25
204,40

20,75
188.90
161,10

78,00
10.90

2Vs
10),80

m ~r

%
Berlin, 4. Jan. (Vroduktenmarkt), angek. 3 Uhr — Min.

Weizen Mai
„ Juli,

99 SlUgUft
Roggen Mai

„ Juli
„ August

Hafer Mai
Juli

3. 4. 8. 4.

171,50170,50 Mais Mai 123,50 123,25
i7i,oo „ Juli —

i
— 123,25

146'75146,00 Ruböl Mai 54,50 54.80
„ Oktober

Spiritus 70er
58,80 52,70

156L545603 loco 31,20 31,50

0,02 -

0,06 -

o,02 —

0,06 —

0 , 22 :
-

Danzig, 4. Januar, angekonunen
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. Iransit

Magdeburg, 4. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

7,50-7,65
5,60-5,90

28,20
27,95

7 45 -7,60
5,55-5,85

28 20
•47.95

27,45-27,95; 27 45-27,95

m

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister ist

heute eingetragen worden, daß
das unter der Firma (541

Ed. lacoby
(Nr.

'

285 des Handelsregisters
Abtheilung A) Hierselbst besehende
Handelsgeschäft auf den Kauf ¬
mann Siegfried Jaeoby Hierselbst
übergehangen ist, welcher dasselbe
unter unveränderter Firma fort ¬
führt.

Die Prokura der Frau Natalie
Jaeoby ist erloschen.

Bromberg, d.21. Dezember 1901.
Königliches Amtsgericht.

KöilkilMerfMen.
Ueber das Vermögen des Bau-

gewerkSmeisters (541

Wlastislaus SramliaMi
aus Bromberg, Bahnhofstr. 81,
ist heute vormittags 11% Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Albert
Jahnke in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrift
bis zum 31. Januar 1902

und mit Anmeldefrist
bis zum 3 März 1903.
Erste Gläubigerversammlung

den 1. Februar 1902,
vormittags 10% Uhr

und Prüfungstermin
den 21. März 1902,

vormittags 10% Uhr,
im Zimmer Nr. 9 des Landgerichts-
gebäudes hier selbst.

Bromberg, d. 3. Januar 1302.
Königliches Amtsgericht.

Bekannt gemacht:
Der Gerichtsschreiber

des Königl. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Montag,d O.JannarlSOÄ,

vorm. 10 Uhr, werde ich in
Bleichfelde Nr. 44

1 Dreschmaschine, 1 Göpel, 1

Reinigungsmaschine, 1 Britschke,
3 Pferde, 1 Arbeitswagen, 1
Vertikow, 2 Sophatische, 2
Schlafsophas und 1 Plüschgar ¬
nitur (Sopha und 2 Sessel)

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

'

(202
Bromberg, d. 4. Januar 1902.

Platsch,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Feine Lväsche wird tu it. J
außer dem Hanse sauber gear-s
beitet. Fricdrichsplatz 2, 2 T.
Dos, i. e Möbl. Zim. z. verm. |

Gu^es, trockenes, kleingemachtes

f
pro 3 Raummtr. 18 Mark,

frei Hof, giebt ab (16

tif Dampffchnridemlihle
Kaualsgarte»

bei RYnarzewo.

Tilg Hans finjumttir. 10
mit Gart, ist unt. günst. Beding,
zu verk. resp. zu verm. 1 Wohn.
4 Zimin. Küche u. Zub. 400 Mk.,
1 Wobn. 4 Zimin., Küche it. Z ib.
250 Mk. Nah.Thoruerstr. 56,
p., von ’/stl— 1 ol2 u. 3—4 Uhr
auß. Mittw. u. Sonnab. (109

F
liVenn

Wir
Wuk

regelmässig wie Fleischextract
verwenden, sparen wir viel
Wirthsehat'tsgeld und haben
dennoch, kräftigere* Suppen,
Gemüse, Saucen. Eine Tasse
Wuk-Bouillon kostet V/j Pfg«
Wuk ist überall in Büchsen
ä 25, 55, 90 Pfg. zu haben.

Vereinigte (124
Nährextract-Werke Dresden.

Eleg.Damen-uHerren-Maskeiianz.
bill. z. verl. Hempelstr. 2. Melke.

Anzeige!
Hierdurch zeigen ergebenst an, dass wir HflCll W1C VÖ1* (llC

Instandhaltung und Reparaturen an den von uns,
sowie auch von anderer Seite ausgeführten Wasserleitungs- nnd Kanali ¬

sations-Anlagen übernehmen und zu diesem Zwecke, wie bekannt,

zu jeder Zeit nur tüchtige und zuverlässige
Monteure zur Verfügung halten.

Bei dieser Gelegenheit wollen wir noch besonders darauf hinweisen,

dass unsere Firma am hiesigen Platze MCllt, wie mehrfach von der

sogenannten Konkurrenz ausgesprengt wurde, aufgelöst wird, und dass

der Mitinhaber und Leiter derselben, Herr Ingenieur M. Berthold

— gerichtl.-vereid. Sachverständiger für den Landgerichtsbezirk Brom-

berg —, in unserem eigenen Geschäftsgrundstück, Danzigersträsse 157,
seine Wohnung - behält.

'

(119

Weidlich & Berthold,
Ingenieure und Unternehmer für Gas», Wasser ¬

leitungs-, Kanalisations- und Heizungs-Anlagen.
Bromberg, den 4. Januar 1902.

1 Wohnung von 3 Stub weg
zugshalber zum \ April 1902 zu
vermuthen MUtelstr. 68, 1 Tr.

mit«. iDlitmifl
in der Neuen Pfarrftr. 7/8
von sogleich oder vom 15. d. M.

zu vermiethen F. Kramm.

Möbl. Zimmer nebst Kabinet
ans.Wunsch mit Pension zu ver-

mietheu Brückenstraße Nr. 2, II.

Mehrere möbl. Zimmer m.

seperatem Eingang, ebendaselbst
eine Wdhnnng sofort zu verm.

Schweizerthal am Posenerplatz.
Kl. möbl.Zimmer f. 10 Mk. v-

sofort Neuer Markt Nr. 1, 2 Tr-

Mer schnell n. billig Stellnng
^will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Zur Einrichtung, Ordnung
«.Führung von Büchern für
Kaufleute, Landwirthe, Genossen ¬
schaften und Handwerker empfiehlt
sich ein sehr erfahr , ält. Kaufin.
Bestell, n. N. 0.185 an die Gsch st.

Pens. Beamter sucht Shllg.
als Knffenbote, Aufseher, Ver ¬
walter 2C. Oie ft. Adressen unter
C. M. 9 an die Geschäftsst. erbet.

Mr.D«!iie»iiillsktiiz.i>nl.
Hempelstraste 2 Seitg. r. 1 T. l.

RoWilstroli uub Plilkslroh
pro Zentner 2,75 Mk., solange

Vorräthe reichen, empfiehlt

Spagat & Co.
F eknsprecher N r. 52,

Kill trift. AchhllilS
zu'verkanfeu. Danzigerftr. <?!♦
Kl.möb.Zimm.Posenerstr.löz.vm.

Gesucht von alleinstehendem
Fräulein sofort zwei leere
Zimmer. Offert, werden mit
Preisangabe erbeten bei der Ge-
schäftsst. dies. Ztg. nnt. J 8. 100

1 Sollt, d. 3 Bin.
1 Etage, ist'vorn 1. April zu ver*

mieth. Auf Wunsch auch Pferde st.
GK Schmidt, Elisahethstr. 18.

Fortzngshalbcr vom. 15. März
eine Wohnung, park, best, ans

3 Zimmern, Küche, Entree, Ans ¬
guß, Gaseinricht. zu vermiethen.
Schleusenau, Friedenstraße 29.

Die Mjinuin “MZ
des Hrn. v. Rode, bestehend ans
3 Zimmern it. Zubeh. mit Gürten
ist Versehnngsh. von sofort bill.
z. verm. Anfr. Mittclftr. 41.

zziiittigc Solitmui
mit allen Bequemlichkeiten Thor.
nerstr. 18, I Etrge z. 1. April
1902 für 325 Mk. zu vernnethen.
Zu erfr. daselbst bei H. Müller.

.Herrfchaftl.Wohnnng, 4Zim.,
Entree,Küche m.Gasl. ».Zubeh. sof.
z verm. Naujack, Rinkauerstr.32a.

Tapezierer,
sauberer Arbeiter, der seloständig
eine Werkstatt übernehmen sann,
wird gesucht. Meldung, m. Adress.
it. E. M. 18 a. d. GeschO d. Ztg.

Einen Lehrling
sucht OttoCzenkusch, Bäckermstr,

Schleusenau, Friedenstraße 20.

Anstdg. Frau sucht als Wasch
fran Beschfig. in n. aüß. d. Hanse.
Off nnt. 300 an die Geschst. erb.

Junges achtbares (118

#t?äw(ein
zur Aushülfe am Buffet gesucht.

.1. Hrammer’s Festsäle,
Wilhelmstr. 5.

Gebildetes Fräulein
als ggÜT Buchhaltern: “MW für
TheBerlitzSchool oflanguages
so f. gesucht. Danzigerstraße 2.

Zum 1. April 1902 wird ein
gut empfohlenes

liiiiet iürfflts
(eb.) nach Berlin gesucht. Persön ¬
liche Vorstellung bis 5. Januar
bej Frau Rechn.-Ratß Tolsdorff,
z. Z.Bromberg, Wilhelmstr.20, iTr.

Ein anständiges (22

rirsdch«,»
wird von sofort gesucht.

Frau Fordorr.

in Kiili>eri 8 i>A>l
p. sofort gesucht. Posenerstr. 4.

Anfwartemädchen für den
Vorm, wird ges. Heynestr. 36, II.

Saubere Aufwärterin wird
gesucht. Danzigerstraße 161.

lUilÜrtttittgUHelbmlLII.
Aufwärt, verl. Friedrichstr. 16, II.

Anfwartemdch. sofort gesucht
Torreanj Prinzenth., Naklerst. 68.

Empf. v. sgl. tcht. Wirt.. Mdch.
von anßerh. für Stadt u. Land.
Dietrich, Bromb.Bahnhofstr.5.
Knechte u. M erh. g. St.h. n.f.Berl.

und Umgegend Berlins. Reise fr.
8. Forsch, Bahnhofstr. 70.

Junges Mädchen v. anßerh.,
d. qitt schneidert, frisirt. auch erw.
koch. L a. Stütze ob. best. Stubenm.
empf. M. 'kokar8ki,Schlofferstr. 5.

Mädchen, Knechte erhalten
hier nnd bei Berlin b. H.Lohn
nnd freier R e i s e gt. St llung
durch Frau Aktories, Bärenstr. 3.

iiiij. Friiiiltin
als Stütze gesucht. Zn erfragen

Lchwkitersiinl am Posenerplatz.

Perftnü stets $n heben.
Vermittl.-Comtoir

F. Maimach, THornerft. 3.

AmMnft W
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Bekanntmachung.
Zum 1. April d. IS- gelangt

die Bahnhofswirthschäst in
Rokietnice (Eisenbahnstrecke
Posen-Kreuz und Posen-Pinne)
zur Neuverpachtupg. Die Bie ¬
tungsunterlagen sind während der

Dienststunden im Bureau der
unterzeichneten Inspektion ein-

.zusehen oder von derselben gegen
25 Pfennig in Baar zu beziehen.
Die Angebote sind bis zum Er ¬
öffnungstage, den 31. Januar
1902, vormittags 11 Uhr, mit
Aufschrift, „Angebot auf Pachtung
der Bahnhosswirthschaft Rokiet ¬
nice“ versehen einzusenden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Pose«, den 3. Januar 1902.

Königliche Eisenbahn-
BetriebSinspektion 1.

Lotterie-Anzeige.
Viertel tt. Halde Loose

zur 1. Klasse 206. Preußischer
Lotterie find abzugeben.

' (104

Abicht,
Königlicher Lotterie-Einnehmer,

Bromberg.

Bekanntmachung.
Die Bahnhofswirthschaft zu

Ottlotschin (Strecke Thorn-
Qttlotschin) soll zum 1. April
1902 verpachtet werden.

Bewerber wollen ihre Angebote
unter Beifügung eines kurzen
Lebenslaufs, sowie ihrer Zeugnisse
und der unterschriftlich anerkann ¬
ten Verpachtungsbedingungen bis
Sonnabend, den 1. Februar
1902, vormittags 11 Uhr, ver ¬

siegelt und mit der Aufschrift:
„Angebot auf Pachtung der Bahn ¬
hofswirthschaft zuOttlotschin Der»

sehen an die unterzeichnete Be ¬
triebs-Inspektion 1 zu Thorn,
einsenden. (22

Die Oeffnung der eingegangenen
Angebote erfolgt z» dem vorbe-
zeichneten Termin im Zimmer 26
des Jnspektionsgebäudes, Her-
maynsplatz, in Gegenwart der
etwa erschienenen Pachtlustigen.

Die Vertragsbedingungen sind
nn Zimmer 27 des Jnspektions ¬
gebäudes an den Wochentagen von
9 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr
einzusehen, auch find dieselben
gegen Porto, und bestellgeldfreie
Einsendung von 1 Mark in Baar
von der Inspektion zu beziehen.

Thorn, den 3. Januar 1902.
Königliche Eisenbahn-
Betriebs^Jnspektion 1.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von rd. 620 000

Stück Ziegelsteinen T. Klasse (Hart-
brand) für die Brücke über die
todte Weichsel und für andere
Brücken der Verbindungsbahn
Danzig-Holm soll in einem Loose
vergeben werden.

Die Bedingungen find gegen
Einsendung von 50 Pfennig von
unserm technischen Bureau zu be ¬

ziehen.
Verdingungstermin am

22. Januar 1902, vormitt.
11 Uhr, in unserm Geschäfts ¬
gebäude. Die Angebote nebst
Probesteinen sind bis zu diesem
Zeitpunkte poftfrei und mit Auf ¬
schrift, „Angebot bezw.Proben
von Ziegeln für Holmbahn
Danzig“ versehen an uns ein ¬
zusenden. Zuschlagsfrist 6 Wochen.

Danzig, im Dezember 1901.

König!. Eisenbahndirektion.

Infolge Ausscheidens des Herrn
Max Eichenberg in Firma
Hermann Rosehr Nach ¬
folger aus unserer Gesellschaft
ist das Stammkapital derselben
auf 131 800 Mark herabgesetzt
worden. (117

Die Gläubiger unserer Gesell ¬
schaft werden gemäß § 59 des
Gesetzes vom 20. April 1892 auf,
gefordert, sich bei uns zu melden.

Bromberg, 1. Januar 1902.

Bereinigte Ziegeleien,
Gesellschaft mit beschränkt.Haftung

Carl Beck.

Ei»
zu B v-iub erg.

Nach dem Tode des bisherigen Anstaltsarztes Sanitätsrath
Dr. Bille ist der Speciälarzt für Chirurgie und Frauenkrankheiten
Herr Dr. Lampe zum Oberarzt der Anstalt ernannt

worden, demselben ist ein Asststenzarzt, der in der Anstalt
Wohnung erhält, beigegeben.

Für Kur und Verpflegung wird berechnet:
Klasse la 6,— Mk. pro Tag.

„ 1 b, '

i, H II

ii H 3,50 „ „ y. n

ii m 2,” „ ,, ii

Der Oberarzt hat das Recht, für seine ärztliche Thätigkeit bei

Kranken I. u. II. Klasse Honorar zu fordern. (502

Vorstand der Ev. Diakoniffcnanstalt zu Bromberg.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das (5803

Grundstück.
Bromberg, Gammstraße 23,
(frühere Brückenwaagen- und Ma ¬
schinenbauanstalt), auf welchem
sich jetzt eine Kupfer chmiede,
Tischlerei, Druck rei mit elektr.
Betriebe mit einem Laden und

Königl. Amtsgericht in Bromberg
versteigert werden. Das Grund ¬
stück hat einen Bauplatz an der
Ga mstraße und mit 34 455 Mk.
aegen Feuersgefahr versicherte Ge ¬
bäude. Näh. Auskunft ertheilt

Clanss,
Schwedenhöhe, Frankenstraße 13.

(We§ littet«. Bureau j
für die Provinz Posen :

von

Max Franzkowski,;
Krombera, Danfigerlk. 156, |

: empfiehlt sich zur Anfertigung :

von :

Festspielen, Festzeitungen,
Prologen, Tafelliedern, ;

; sowie jeder Dichtung ernsten i
: und heiteren Genres.

: Uebernahme des ganzen
: litterar. Fachprogramms‘

bei Tagungen und General-
Versammlungen.

Ausarbeiten v. Inseraten i
u. Artikeln jed. Inhalts,:
kurz aller ins Fach schlagenden :

Arbeiten. Vermittelung an:
die Tagespresse.

Sprechstunden Nachm.2—6 Uhr.:
Mäßiges Honorar!

Bekanntmachung.
Die Lieferung von rd. 600000

kg Portland-Cement für die
Brücke über die todte Weichsel bei
Danzig und für andere Brücken
der Verbindungsbahn Danzig-
Holm soll in einem Loose ver ¬

geben werden. (99
Die Bedingungen sind gegen

Einsendung von 50 Pfennig von
unserm technischen Bureau zu
beziehen.

Verdingungstermin am 22.
!arirrar 1902, vormittags
2 Uhr, in unserm Geschäfts ¬

gebäude. (99
Die Angebote sind bis zu

diesem Zeitpunkte poftfrei und
mit der Aufschrift „Angebot von
Cement für Holmbahn Danzig“
versehen an uns einzusenden.
Zuschlagsfrist 6 Wochen.

Danzig, im Dezember 1901.
König!. Eisenbahndirektion.

0. Reeck, Boieftr. 9
empfiehlt sich zur Anfertigung

einfacher sowie eleganter

$amen=n.$littbergttrSero6ett
unter Garantie des Gutsitzens,

auch ohne Anprobe.
Anmeldgn. neuer Schülerinnen

nehme jederzeit entgegen. (77

Oberförstern G linke.
Donnerstag, den 9. Ja ¬

nuar 1902 werden zu Brom ¬
berg, im Gasthause des Herrn
Roepke, Thornerstr. 58, zum
Angebot gelangen: (76
im Schutzbezirk Strischek Jagen

6, 31 und Totalität: Kiefern
193 Stück Langnutzbolz ---

151,85 fm, 91 rm Kloben,
im Schutzbezirk Beelitz, Jagen

112 und Totalität: Obstbaum
3 Stück Nutzenden ----- 0,60 fm,
1 rm Scheite, Aspen 2 rm

Scheite, 6 rm Reisig, Kiefern
23 Stck. Laugnutzbolz — 11,10
fm, 80 Stck. Stangen II. und
III. Klaffe, 190 rm Scheite,
128 rm Knüppel, 550 rm Reisig
II. und III. Klaffe,

im Schutzbezirk Nohrbruch Jag.
153 und Totalität: Kiefern
728 Stück Langmrtzholz =

453,63 fm, 289 rm Scheite,
29 rm Knüppel, 290 rm Reisig
III. Klaffe,

im Schutzbezirk Kiebitzbruch,
Totalität: Kiefern 5 Stck. Bohl ¬
stämme, 128 rm Scheite, 112 rm

Knüppel.
Oberförsterei Argenau.

Am 9. Januar 1902, vor ¬

mittags 10 Uhr, sollen in Pfeiler’s
Gasthof zu Argenau folgende
Kiefernhölzer versteigert werden:
S e e d o r f Jagen 121 Durch ¬
forstung 250 Derbftangen, 20 Hdt.
“opfenstangen und Brennholz.

>ombken Jagen 72 Schlag
120 Stück Bauholz, 25 Bohl ¬
stämme, 20 Derbstangen «.Brenn ¬
holz. Untern) alb e Jagen 90
Durchforstung 4 Bohlstämme. 15
Derbstangen ».Brennholz. Trocken ¬
hieb in S eed o rf. D o mb k e n,
Kunkel, Bärcnberg: Nutz ¬
holz und Brennholz. (99

Zilstitnt für Instandhaltung van 8ut- nnd
BeinäficrnitgS’lntagen

! Bromberg, Bahnhofstr. 81. MF“ Fernruf 57. |
Den verehrlichen Hausbesitzern der Stadt Bromberg diel

ergebene Mittheilung, daß ich s it dem 1. April er. obiges
Institut eröffnet habe. Der Haus- u. Grundbesitzer- I

! Verein z» Bromberg empfiehlt mein Jnjtrtpt aufs z
Wärmste itub hat der Vorstand desselben, von der Nütz ¬
lichkeit des Instituts überzeugt, seine sämmtlichen Mü-

gli.der zum Beitritt aufgefordert. Das Institut hat
denn auch bereits eine beträchtliche Anzahl von Mitgliedern,
und, da jetzt der günstigste Zeitpunkt zum Eintritt ist,
würde bei zu später Anmeldung der Beitritt nur der Reihe
nach ausgeführt werden können.

Prospekte werden unentgeltlich verabfolgt im Bureau
I beS Hans- und Grundbesitzer-Vereins, hier, Gamm-
I straffe dir. 15, 1 Tr., sowie im Bureau des Instituts,
| Bahnhofstr. Nr. 81.
'

Malier: W. Smlerzchalskl,
Architekt nnd Baugewerksmcister.

Wir bitten unsere Mitglieder nnd die anderen Herren
j Hausbesitzer bei der Nützlichkeit des Unternehmens sich I
I obigen Instituts zu bedienen und die Anmeldungen feer j

Grundstücke schleunigst zu bewirken, damit die Einrichtung
geschaffen wird, daß im Winter bei zu großem Andränge der

Versicherungsnehmer keinerlei Störungen zu erwarten sind. \
Der Vorstand des Hans- u. Grundbesitzer-Vereins j

zu Bromberg.
ge|. A. Cohnfeld. (109j

'1860>
, T.RA.P.M>

'C.slETEPByprtix

Möbel-Fabrik
BROMBERGf

Specialität:
TEPPICHE — STORES - GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

Ausstellung
kompletter WotongseinrlcMnnien.

Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Dienstes,

VERKAUFSRÄUME;
Friedrichstrasse 24.

RnssIan-Amerlcan-lndia-Rnbfoer-Coinpagnle
St. Petersburg. (26<

Regenschube, Eetallbnchstaben, Schnhlaci
empfiehlt

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,
Gnmmi'Specialgeschäft.

xmmymmimx > Mxxjseeeec*

$ Photographisches Atelier Tb. Joop *
cS Inhaber: I¥awrotzKi «L Wehr am

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

* Anfertigung
5 von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
“ Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. — —

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen,
i

k /Vk :•

VAN
nootcn

’

5

CACAO

Man kauft Poscnerstr. 32 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzt, geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettfebem am heften
— reinlichsten und billigsten. —

Gerissene Gänsefedern v l M.35an.
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
Beste D aune Wer th 7 V 2 M. nur 6M.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed.50Pf.

Walzen-Hobelmaschine.

r Rlnmwe L Sotn
Act-Ges,

1 „ f.möbl.Zim. kost, bis 18 M.
1 „ herrschaftl. Bett. 24-36 M.
H Die Betten werd. auch i.Beisein d.
Kundsch gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten. H

Großes Lager von

hauSkleistttstasteu-
Staubröcken, schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.
Borzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch-u. Handtüch.— Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer,Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Knrtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden.

Broilers * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

S ägegatter und '$ $ $ $

e • -« Holzbearbeitungs-
Maschinen O

In hochmodernsten
Constructionen.

Offerten und) für ernste Reflektanten
Kataloge f kostenfrei.

Wie Pr. med. llair vom

WI Asthma MZ
sich selbst u.vlele hundertePatienten
heilte, lehrt unentgelt. dess Schrift.

Contag & Co., Leipzig.

Sogleich!
Federcinsetzen 80 Pf. (5467

Ottinger, Thornerstraße 5.

K»>
Hormon, volle Körperformen durch
Bellaforma, gesetzt, gesch, einziges
Nährmittel dieserArt durch approl'.
Apoth. hergestellt und vom hies.
approb. Nahrungsmittel - Chem.
Dr. Aufrecht für zweckentspr.
arsenfrei, absolut unschädlich be ¬
funden. Erfolg ficher. Schachtel
Mk. 3 Porto 20 Pf. Discr. Zus
Brf., Prosp. gratis. Htnhe’s
Chem hygien. Labor. Ber ¬
lin 8. W. 29 (120

Bei Drüsen, Scroseln, engl. Krankheit, Hantaus-
schlag,eicht Rhei5tmatismus.Hals-u.L,nngenl£raiah:.
helfen, altem linsten, für schwächl., blassaussehende, blut ¬
arme Kinder empf. jetzt wied. eine Kur mit meinem beliebt.,
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s *££. Leberthran
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste
Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Prä ¬

parate u. neueren Medikamente. Geschmack hochfein und
milde, daher von Gross u. Klein ohne Widerwillen ge ¬
nommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch circa
80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Vor
minderwerthigen Nachahmungen u. Fälschungen wird ge ¬
warnt, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des
Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben
in allen Apotheken Brombergs nnd Vorstädte. Hauptniederlage
in Bromberg : Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstrasse;
Kronen-Apotheke Bahnhofstr. In Znm bei Apotheker Legal.

Wegen Aufgabe der betreffenden Artikel

MM SlßSMhllf
unter Kostenpreis

meines gut sortirten Lagers (98

in Knrz-, Woll-, Strumpf
und Galanteriewaaren.

Wtlhelmlne Cüohlke,
Elisabethstraffe 28. Danzigerstraffe 52.

ist ein nahrhaftes und belebendes

Getränk, welches einen wohlthuenden
Einfluss auf die Nerven ausübt. Un ¬
übertroffen für den tägl. Gebrauch.

'

f; ..l (. -

Jeder sein eigener Destillateur!

elbstbereitung Cog-
Die nac,Bum,Liqueuren,

Pnnschextracten5 rc. 2 c.

flriginal-R eicliel-Essenzen Marke

W L i c h t h e r z.“

Natürliche Erzeugnisse warmer Destillation
und Extraction.

Vorräthig über 100 Sorten, für Jedermann voll ¬
kommen gebrauchsfertig zur fofortige» Herstellung von:

Arac, Ingwer, ^
Boonekamp, Ros.
Stonsdorfer,
Caeao, Vanille,
Benedictiner,

^ r ,
,

Ch-rtr-us«. CnUm»=!,a™»st!/
Pepermunt,
Ccherry Brandy,

Halb und Halb,
Pommeranzen,
Getreidekümmel,
NordhäuserKorn,
ff. Eier-Cognac,
Ananas-u.Kaifer-
Punsch, Grogk,
Glühwein rc. rc.

Die ohne Weiteres bereiteten Liqneure sind von unüber ¬
trefflicher Feinheit deS Geschmacks, natürlichem, vollem
Aroma und bestehen im Vergleich mit den theuersten
in- und ausländischen Fabrikaten jede Probe. Bon

Kennern vielfach als bester befunden.
Kein

Misslingen!
Die Erfolge überraschen!

Man

prüfe selbst!

Jede Originalflasche mit Gebrauchsvorschrift je nach Sorte 40,
50, 60, 75 Pfg. 2c. giebt mit Weingeist, Wasser rc. bis

2s/z Liter und mehr.

Doppelt und dreifache Ersparnis!
Täglich Begeisterte Anerkennungen!

ottoReichei, Berlin SO., EistilbaW. 4.
Effenzen-Fabrik mit Dampfbetrieb.

Mehr als 600 in Deutschland.
Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen.

*auÄf ie Beichel - Essenzen «,*

nefimeu Sie nur Original ¬
flaschen mit meinem

Namenszug und Schutz ¬
marke

als Wahrzeichen der Echtheit.
Nnr dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg!

Man achte genau auf unverletzten Kapselverschlutz mit
meiner Firma! (202

Jeder fordere kostenfrei: Die Destillation im Haushalte.
Niederlagen in Bromberg: Carl August Grosse Wwe.,
Johamnsstr. 1, Hugo Gnndlach, Posenerftr. 4, Carl Schmidt,

Danzigerstr. 37, Elisabeth str. 26.
Versand nach auswär s gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

fkhthcrz

AMBROSIA'
BROD.CAKES

I GER ICKE-POTS DAM,

| Carl GaaseTR

Die besten
Biere:

Pilsener Bier
Nürnberger Bier
Maier Bier

ligl. Porter
Engl. Pale Ale
Infi. Woai Ale ete.
Bezug Waggonweise,

daher Preise billigst.

Der General-Vertreter:

l'iiiiwli Mi
BROMBERG,

Friedrich st r. 8.

Wer hustet
gebrauche (81

Carl Schmidt’«
Knöterich-Brustthee

Kart. ä 50 Pfg.. sowie
Carl Schmidt’s

lArnieabru st vonbons
Beutel ä 30 11 . 50 Pfg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
Crsne c.S.: Paul Seyffert,Sd|iu‘thc=

I miilji: P.Dreier, W. Rosengarten.

Das größte
Brot

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn ¬

zeichnete Verkaufsstellen

Dampfbälkerei
4-5. Gammstraße 4-5.

! Wkartaßel» magn. bon.
11. V 2 Z- a 80Vf., d.Z.äl.5')fr.H.Br.

Futterrunkeln
I v. d. Z. ä 70 Ps., 10 S. ä 2 M.
A.Bnngeroth,@ut 0 hf.,@r.pttttElfee.

Gewinnlisten
der

Rathen Kmizlatterie
; liegen zur Einsicht aus und sind
I auch käuflich zu ha^en bei

L.Jarchow,28il6cliii[UÖ
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wer seine Pferde
vor Kropp u. Dusten bewahren will,

der achte auf

gesundes Pserdefutter.
Ich offerire garantirt

gesundes, diesjähriges
kurzgeschnitt.. gesiebtes, staubfreies

Häusel ^
von reinem Roqgenstroh

Richtstroh (Flcgeldrusch>

Preßstroh ti- FuttcrzweL)

PreßstrohWA-Ed
rUeehett
He« Ia
Roggen

Roggenschros
Erbst» (113
Erbsschrot
Mais

Maisschrot
Gerste

Hafer
Weizenkleie
Roggenfuttermehl
sowie sämmlliche Futtersachen

fr HauS.

Emil Fabian, Iitttlftr.22
Four agegeschäft. Telephon 103.

Hierzu vier Beilagen.
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2 lu# Stadt tt «6 Land
Bromberg. 4. Januar,

p. Provinzial - Genoffenschaftskaffe für
Pose». Ter Aufsicktsrath hielt am 20. v. Mts.
unter dem Vorsitz des Oekonomieraths Hünerasky-
Posen seine regelmäßige Sitzung ab, in welcher der

Vorstand über den Geschäftsstand berichtete. Der

Umsatz im Jahre 1901 erreicht die Höhe von neunzig
ffl i 1 1 i o ri£ « Mark gegen 45 Millionen im Jahre
1900. Durch das Entgegenkommen der Preußischen
Zentral - Genossenschaftskasse, welche in Rücksicht auf
den Nothstand in unserer Provinz den Kredit des In ¬
stituts vorübergehend um IV 2 Millionen (auf 6^4 Mil ¬
lionen Mark) erhöhte, war es möglich, die außer ¬
ordentlich gesteigerten Kreditansprüche der an ¬

geschlossenen Genossenschaften im großen und ganzen
zu befriedigen. Die Darlehne von den Genoffi^schaften
haben sich im Jahre 1901 um über 2 Millionen
Mark erhöht und betragen fetzt ca. 7 Millionen Mark,
davon etwa die Hälfte in laufender Rechnung zum
Zinsfuß von 4V 4 Prozent, die andere Hälfte

_
auf

Wechsel zu 4 1 / 2 Prozent. Die Einlagen der Genossen ¬
schaften werden ebenfalls mit 4 1

4 Prozent verzinst
und keinerlei Provision, weder für Darlehne noch für
Einlagen berechnet. Trotz dieser für die angeschlossenen
Genossenschaften günstigen Zinssätze, wie sie von keiner
anderen größeren Bank geboten werden dürsten, wird
das Jahr 1901 doch voraussichtlich einen Reingewinn
von nahezu 30 000 Mark ergeben. 39 Genossenschaften
sind im Jahre 1901 beigetreten und es sind jetzt
im ganzen 328 Genossenschaften an ¬

geschlossen mit ungefähr 20p00 Mit ¬

gliedern. Die Haftsumme, welche die Sicherheit für
die aufgenommenen Gelder bietet, ist im Jahre
1901 von 14,6 Millionen Mark auf 19 Millionen Mark

gestiegen. Das Institut, dessen Verwaltung, wie neben ¬

bei bemerkt sei, ausschließlich in deutschen Händen
ruht, hat sich in den 6 Jahren seines Bestehens zur
weitaus bedeutendsten Genossenschaft der Provinz Posen
entwickelt. Der Aufsichtsrath nahm Kenntniß von dem

Bericht über die gesetzliche Revision und von dem

Bericht der Revisionskommission des Aufsichtsraths,
wonach sich keinerlei Anstände ergeben haben, und

wählte zu seinem stellvertretenden Vorsitzenden den
Landrath Dr. Rose-Schroda.

§ Verhaftet wurden gestern drei dem Arbeiter ¬
stande angehölige Männer, weil sie verschiedener Dieb ¬
stähle verdächtig sind.

Ortskrankenkaffe X. für in Fabriken
beschäftigte Personen. Die gestern Abend er ¬

folgte Auszählung der Stimmzettel ergab, daß von

den Arbeitgebern als Vertreter zu den Generalversamm ¬
lungen für die Zeit vom 1. Januar 1902 bis 31. Dezember
1904 folgende Herren bezw. Firmen gewählt sind: 1. Otto
Grunwald, 2 . H. Löhnert, 3. S. Zimmer, 4. F. Eber ¬
hardt, 5 . L. Buchholz, 6 . E. Bumke, 7. A. Dittmann,
8 . O. Dörfel, 9. P. Albrecht, 10. Fenske, 11. Bürger ¬
liches Brauhaus, 12. C. A. Franke, 13. P. Behn.
14. H. Krause, 15. F. W. Schramm Söhne,
16. E. Bartz, 17. M. Eichenberg. — Die außerordent ¬
liche Generalversammlung der Octskrankenkasse findet
Montag. 13. Januar, statt.

8 In polizeilichen Gewahrsam wurden ge ¬
nommen drei Personen wegen Bettelns und eine

Person wegen Obdachlosigkeit.
§ Rakel, 3. Januar. (Verschiedenes.) Zu

einem hiesigen Schneidermeister kam vor dem Weih ¬
nachtsfest ein junger Mann, der sich als Sohn eines
in der Nähe wohnenden Gutsbesitzers ausgab und auf
Rechnung seines Vaters Maß zu einem Ueberzieher
genommen haben event, auch einen fertiggestellten Ueber ¬

zieher kaufen und sofort mitnehmen wollte. Ein

solcher wurde von dem jungen Mann auch ausgewählt
und durch einen Angestellten des Geschäfts in ein

hiesiges Hotel geschafft, wo der Vater angeblich an ¬

wesend sein sollte. Letzteres war nicht der Fall, und

versprach der junge Manu, mit seinem Vater
vor dem Nachhausefahren in dem Geschäft vorzu ¬
sprechen. Der Ueberzieher blieb in seinem Besitz.
Nachträglich stellte sich heraus, daß die Firma es mit
einem Schwindler zu thun hatte. Weder der

betreffende Gutsbesitzer noch dessen Sohn haben jemals
einen Ueberzieher dort bestellt, noch kaufen wollen. —

Auf einem in der Nähe liegenden Gute kehrte kurz vor

dem Feste ein unbekanntes Mädchn ein und bat, da es

spät abends war, um ein Unterkommen für die Nacht,
wobei sie die Absicht aussprach, den Tag darauf nach
Rakel zu gehen. Bereitwilligst wurde ihr von den

Dienstboten dort Obdach gewährt und nahmen diese
sie mit in ihre Schlafkammer. Während die Dienst ¬
boten morgens zum Kuhmelken gingen, verschwand die

Fremde und hieß das Sonntagskleid einer Magd mit ¬

gehen. Von der Diebin fehlt jede Spur. — Der
Nakeler Lehrerverein wird sein diesjähriges Stiftungsfest
am 11. d. M. im Saale des hiesigen Schützen ¬
hauses feiern. — Die Mitglieder der hie ¬
sigen Schiffersterbekasse veranstalten morgen Abend
einen Ball im Saale des Herrn Remitz in

Bielawy. — Aus einer verschlossenen Kammer der

Herberge zur Heimat wurden zwei Handkoffer mit

Inhalt gestohlen; es sollen diesen Diebstahl zwei
Handwerksburschen ausgeführt haben, wovon einer ver ¬

haftet worden ist. — Die Weihnachtsfeier, die der

hiesige Eisenbahnbeamtenverein am Neujahrsabend im
Saale des Schützenhauses abgehalten hat, war sehr
gut besucht, sowohl von Mitgliedern, als auch von ge ¬
ladenen Gästen. Tie Feier wurde durch mehrere
Musikvorträge eingeleitet, worauf eine Verloosung für
Kinder und Erwachsene folgte. Nachdem ein Theater ¬
stück zur Aufführung gelangt war, folgte der Tanz,
der bis zum frühen Morgen währte.

tz. SVtffef, 3. Januar. (Kirchliches.) In
der hiesigen evangelischen Gemeinde sind während des

verstossenen Jahres 46 Knaben und 32 Mädchen ge ¬
tauft, 26 Knaben und 21 Mädchen eingesegnet,
13 Paare getraut und 22 Personen männlichen,
20 weiblichen Geschlechts beerdigt worden; das Abend ¬
mahl empfingen 487 Männer und 643 Frauen, zu ¬
sammen 1130 Personen, d.'s. 62,8 Prozent der

Seelenzahl.
E. Posen, 3. Januar. (Anstellung von

Handarbeitslehrerinnen.) An den städti ¬
schen Mädchenschulen wirken eine größere Anzahl
Handarbeitslehrerinnen. Die ertheilte Stundenzahl be ¬

wegt sich zwischen 4 bis 26 pro Woche. Für die

Stunde im Jahre erhielten die Lehrerinnen 40 Mark.
Nunmehr sollen die Handarbeitslehrerinnen nach einer
Gehallsskala fest angestellt werden. Zum 1. April er.

erhalten zunächst fünf eine feste Anstellung, unter
Anrechnung von lO bezw. 7 Dienstjahren. Die übrigen
sollen nach und nach angestellt werden. Die Besoldung
erfolgt nach einer von den Stadtverordneten beschlosse ¬
nen Skala. Danach erhalten die Handarbeitslehrer ¬
innen: 750 Mark Grundgehalt, 300 Mark Mieths-
entschädigung und 125 Mark AlterSzulage. Das An ¬
fangsgehalt beträgt 1050 Mark, das Höchstgehalt 2175
Mark. •

Obersitzko, 2 . Januar. (Uebertritt zum
Protestantismus.) Der hier begüterte
Majoratsherr Graf Sigismund Raczynski ist zur evan ¬

gelischen Landeskirche übergetreten. (Ges.) 1

Ostrowo, 1 . Januar. (Neues Pfarr ¬
haus.) Die Vertretung der evangelischen Kirchen ¬
gemeinde Hierselbst hat den Bau eines zweiten
Hauses beschlossen.

Standesamt Rakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 23. bis 30. Dezember.
Aufgebote. Lehrer Franz Nowak, Jnowrazlaw,

Maria Klamert hier. Arbeiter Johann Nickel, Atarianna
Walkowiak, beide hier. Buchhalter Wilhelm Kazik, Alma
Koch, betb hier.

Ehesch ließunge u. Glaser Ernst Mielke, Schneide-
mühl, Klara Lüdke hier.

Geburten. Arbeiter Johann Marzynski 1 T.
Installateur Oskar Lambert ) T. Arbeiter Thomas
Jeschke 1 T. Arbeiter Franz Kozlowski 1 T. Post ¬
schaffner Albert Wasik 1 T.G. Arbeiter Ignaz Bandnrski
1 S. Schneider Rudolf Smidoda 1 T. Arbeiter Thomas
Grzebny 1 T.

Sterbefälle. Paul Müller 9 I. Leonhard
Chyla 17 I. Steinsetzer Leon Kwasniewski 62 I. Ar ¬
beiterin Margarete Burzynska 60 I.

äkSeidenttBÄ ffl«
■mT Kleider

. Jtnjkiöat*
Man verlange unsere Muster.

von Elten 1 Keussen,»Krefeld.

Ausverkauf
Mein Waarenlager in (312

Kleiderstoffen, Seiden ¬
stoffen, Harnn woll waaren,

Wäsche, Tisch decken,
Ctardlnen n. s. w.

wird zu sehr hllllgsett Preisen ausverkauft.

A. Hirsehbrneh, Theaterpl. 4.

Johannes Cornelius
Architekt,

Elisabethstratze Nr. 28
empfiehlt sich zur

AilftttigW tum BimzeWiniM, Nieil-AiiWgen,
sowie statischen Berechnungen, fbretfiüiiitp

bei schnellster Ausführung zu billigen Preisen. til2

Franz Krüger
f Möbelfabrik 1

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher Ufo. 516.

licntttM 91 t. 3
ist

ein Laden $n vermiethen
und können vor Ausbau desselben ev. Wünsche berücksichtigt

werden. (519

Max Lipowski, Theaterplatz 3.

THE FINANCIAL AND GOMMERCfAL BANK, LIMITED.
\ (FINANZ - & HANDELSBANK.)

Capital, £ Hr 000 Fully Pald. Aktienkapital RM. 6 000 000 Vollbezahlt.

28, Clemens Lane, Lombard Street, LONDON, E. C.
Telegramm-Adresse: AMIRALAT, LONDON.

AN- und VERKAUF von Werthpapieren an der LONDONER
Börse. BELEIHUNG von sämmtlichen an Londoner und Berliner
Börsen kurshabenden Werthpapieren bis

_

95 pCt . des Kurswerches,
Lombardzinsfuss
discontirung. 73„
Londoner Börse gehandelte

Schonung der Oefen und Kochherde!

IWimnschim-Ptthttts,
Heizkraft gleich mittelguten Steinkohlen, haben abzugeben

Rostoki-Torf-W erke.
Alleinverkauf Max Rosenthal, Spediteur, Bromberg. Tueaterplatz 4.

allen Holzarten. i \ l >

Kotapl. Woknungs-EiurklittingcH
iü grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. etc.

Franco-Lieferung!
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

Mltelßrch 7, L Etage,
hochherrschaftliche Wohnung
von 10 Zimmern und 1 Saal, mit
all.Comfort,Bad, Balkon, Erker rc.,
welche seit 7 Jahr. Hr. Negierungs ¬
rath Hahn iitne gehabt hat, ist fof.
ob. 1. Apr. zu verm. Auf W.Pferde-
stall, Burschenst. u. Wagenrem. Zu
erfr. b.W.Schmidt, Rink auerstr. 5.

Dnnzigerstrnße 15
ist die von Herrn Regierungsrath
Moritz innegehabte Parterre-
Wohnung mit Gartenbenutzung,
auf Wunsch auch Pferdestall und
Burschenstube, v. fof. z. vermieth.

1 Wohn v.3Z. ist v. l.Apr. ab
zu verm. Näh. Schleinitzstr.7, H. r.

AnzigcrsliHe 149
3 Z. it. Küche, 1 Tr. L, v. 1. Apr.
umzugsh. billig zu verm. (U 8

“Daiizigerstraße 182,1 Tr
eine Wohnung von 4 Zimmern
u. Zubeh., 2 Tr. 1 Zimmer, Kabinet
u. Zubeh., Gas- u. Wasserleitung,
per sofort zu vermietben. (113

Livoniusftraste 12, 1 Tr.
3 Zimmer, Küche u.Zub , EBaffer«
leitung, v. sof. zu verm. F/Wodtke.

NenerMurktl.MLL
1 Herrschaft. Wohnung, 2. Etage,
n Zimmer, Badestube, reichliches
Nebengelaß, die 15 Jahre Herr
AmtSger.-Rath Jänecke bewohnte;
1 Wohnung, 3 Tr., 3 Zim.,Küche.
Näh. b.RöbertDietz.bafelbft Part.

Innzigerstr. 138,1 Stunt
eine hochherrschaftliche Woh ¬
nung, 5 Zimmer nebst Zubehör,
evtl, mit Pferdestall, per sofort

vermiethen. (85

Gustav Gräuels
^ponerßtr. 20

feilen-. Aerkreug-fabriir
u. Uaschinenhanäiung

mit completter Musterausstellung
empfiehlt

ff
aller« Art

Preisen und 1
Bedienung.

Alte Men werten billigst aufgehauen!

su soliden Preisen und bei prompter
Bedienung. (478

HMiber CerffiWtt Rutsche
Prima-Qualität, nur in Waggonladungen offerirt zum
Tagespreise franko nach allen Bahnstationen, auf Wunsch
unter günstigen Zahlungsbedingungen (30

Wolf Tilsiter, Bromberg.

GelezeMs Wen
Cotillon-Ordeii

“hat billig abz -geben

C. lunga, BahuWr. 75.

Regulateure,
Wand- nnb Weckeruhren,

Tasch nnhren, Ketten, Bijouterien,

Mnsihmrke, Antomaieu,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Siiihcttna8cn,5lSsjmttfdjtnen
Damen-und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe,Porlieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, Mer u.s.w.
Itefernstiif Theckzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H.Kaatzsni) LGnossa,
Poseuerstr. 2:1.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-
Werkstatt int Hause.

UM“ Einrahmungen v.Bildern
u. s. w. gut u. billig. “WA (462

Kirchner 4 Ci„ lt,
Leipzig ° Sellerhausen.

Grossste Specialfabrik von

Sägewerksmaschinen
- J (98und

üa.7000flMn6Mi.jeiiei.63UcntiAh»dciB.
Filiale Bromberg i Ingenieur Georg

__
Schmidt, Wilhelmstr. 14.

Paris 1900: Höchste Auszeichnung „Grand Prix**.

Sm Mfcr|ntt9,nt£L iit
eine hochherrschaftl» Woh ¬
nung, bestehend aus 7 Zimmern
und reichlichem Redengelaß, sofort
zu vermiethen. — Näheres beim
Portier-des Hauses. (94

BMnsslrnhe Ar. 33
1 Wohnung, 4 Zim-, Mädchen ¬
stube, Küche, Keller, Stall, an nur

ritt). Miether sof. ob. spät. z. verm.

Erste Berliner

Glanz- und Nkilplälterei
nebst Gardinenspannerei

von Andreas Woszynski

foijmmiöitt. Ar. 10.
Damenkleide wd. sauber und

billig angefertigt Thornerstr. 55, P

Pack- u. Streustroh
sowie (115

prima Häcksel,
Heu und Hafer

auch alle anderenFourageartikel
offeriren billigst,

auf Wunsch frei Haus

Spagat & Co.
(früher August Scholz),

Telephon Nr. 52.

Für je 121M. sindjeäOOO I.
rasch erreichbar.Prospekte kostenfrei.
üngar.Börs.-Journal,Budapest

Der üflikit MsabcUr. 28,
in welchem sich ein Putzgeschäft
befindet, ist von sofort oder später
zu vermiethen. Näheres bei (55

F. Gerth, Elisabethstr. 27, 1

Feliistenhe 19, gart.
Wohnung von 2 Stuben, Küche,
Entree per sofort zu ver ¬

miethen. Näheres durch (96
Hildenbrandt,<Sd)kim<?ftt.2L

$nieitr.l01)emi.®j|nun9
5 Zimmer mit reichlich Zubehör
und Garten, I. Etage, v. 1 . April
zu vermiethen. Grunwald.

Herrschnftl. ©ofiititiip,
v. 5. Zimm. m. Badeeinrichtnng
sofort zu vermiethen. Näheres
Biktoriastraste 8 , 1 Tr. rechts.

Eine Mi innig
von 5 Zimmern von sof zu verm.

Danzigerftraße Nr. 20.

Herrschnftliche
5 Zimmer u. allem Komfort, ev.

Pferdestall, per sofort Wilhelm-
ftra sie 59 z. verm R.G.Schmidt.

Berlinerft.29 resp.Mautzstr
10 ist 1 Wohn.. 5 Zim., 1 Kab.
sow. Zub m. Grtbn. z. 1 . April zu
vrm. A.Pferd st.u.Rem. b.Wirth.I

8 Zimmer n. Zubehör
Badezimmer,
vermiethen

von sofort zu
Petersonstr. 10.

Große heizb. Fabrikräume
mit Wohnung zu verm. Off.u.
8 . T. 101 a d. Geschäftsstelle.

$iBi Berlinerßr. 5a
_ Kontor, 2 Speicher, Remise,
Stallung für 8—10 Pferde, groß.
Kohlenschuppen u. großer Hofpl.
Näher. Berlinerftr. 5, 1 Treppe
bei Frau A. Heise. (87

Besichtigung von 11—3 Uhr.
1 Pferdestatt, Heuboden,

Waaenrcmise v. sof. zu verm.

Poscnerstr. 28 im Laden.

Möbl. Wohnung, 2—3 Zim.,
eleg., auch Burschengel., v. sof. zu
verm. Danzigerft. 102 , 1 Tr. lks.

Ein möblirtes Zimmer
sofort zu vermiethen (107

Gammstraste 15, parterre.

Buchmeizen
kauft die

Mühle«-AdNimstration
in Kromberg.

Die höchsten Preise
für gut erh alte Sachen rc. zahlt
Abr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
B eftö,llungen per Postkarte.

Restaurant oder Gasthof
mit Bollkons. z. pachten ob. z. kauf,
gef. Off. m. erläut. Geschäftsums,
u. M. Z. 102 a. b. GeschäftSst. d Z.

Hempelstr. 15a, pt. r. bSchulz
ist ein noch neues Harmonium
billig zu verkaufen. (10

1 Konzertgeige
nebst echtem Bogen ist für 80 M.
auf fremde Rechnung z. verkaufen.

Frankiewicz, Kujawierstr. 15.

^?äglich'' 2 VLtr.Kindcrmillh
abzugeben. Ed. SchalinsKi,

Wilhelmstr. 56.

Hinweis.
Der Sladtauflage unserer heu ¬

tigen Nummer liegt ein Prospekt
über den Jubiläumsjahrgang
der Gartenlaube bei. Bestellun ¬
gen hierauf nimmt die Buchhand ¬
lung Friedr. Ebbecke, Bären ¬
straße 8 entgegen. (92
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Gsviek»tsf«rrrl.■ I
s. Jnowrazlaw, 3. Januar. (Straf ¬

kammer.) Wegen einfachen Bankerotts, Betruges
und Urkundenfälschung hatten sich heute der Vieh ¬
händler Alexander Modrakowski und seine Ehefrau
Charlotte M., ersterer schon seit betn 11. Juni v. I
in Untersuchungshaft, zu verantworten. Hierzu waren

3 Aerzte als Sachverständige und 53 Zeugen geladen.
Die Vertheidigung führte KJuftizrath Dr. Poeppel-
Bromberg. Wegen Bankerottst war nur der Ehemann
allein angeklagt. Er will, als er sein Geschäft be ¬

gann, 10 00® Mark gehabt haben. Durch die Maul ¬
und Klauenseuche habe er viele Verluste gehabt, so in

einem Jahre gegen 25 000 Mark. Bücher habe
er nicht geführt, weil er das nicht verstanden
habe, und er habe seine Einkäufe und Verkäufe nur

per Kasse abgewickelt, so daß Bücher zu führen gar
nicht nöthig gewesen. Der Konkursverwalter bekundete,
das; bei der Konkurse öffnung der größte Theil der
Schuldner die Forderungen gänzlich in Abrede stellte.
Die Gläubiger werden höchstens 8—10 Prozent er ¬

halten. Der Betrug besteht darin, daß der Angeklagte
die Viehkommissionsgesellschaft unter falscher Vor ¬

spiegelung um 1300 Mark hintergangen haben
soll. Der zweiten Angeklagten wird vor ¬

geworfen , daß sie durch Luxus und Ver ¬

schwendung den Ehemann zum Bankerott genöthigt
habe. Die Urkundenfälschung bestand darin, daß sie
im Namen ihres Mannes, ohne daß er eine Ahnung
davon hatte, sich von der Viehkommissionsgesellschaft
5000 Mark zum Ankauf von Vieh schicken ließ, dieses
Geld aber zum Einkauf von Luxussachen oder zur Be ¬

gleichung von Schulden für solche verwendet habe. —

Der Fleischer Neinholz bekundete, daß die Angeklagte
in manchen Monaten für über 100 Mark Fleisch ¬
waaren entnommen habe und daß ihm allerdings der

roße Fleischbedarf bei der kleinen Familie aufgefallen
ei. Ernes Tages kam die Angeklagte zu ihm und

hat. da ihr Mann verreist sei, und sie einen
Vieh - Transport einzulösen habe, ihr doch
500 Mark zu borgen. Erhalte aber nur 100 Mark
in der Kasse, die Angeklagte nahm diese 100 Mark,
ging in die Stadt und kaufte Weihnachtsgeschenke dafür
ein. Das Merkwürdigste war. daß die Angeklagte sehr
oft, wenn ihr Mann zu Hause war, todtkrank, und,
sobald e.r wieder verreist, wieder ganz gesund war.

Das frühere Dienstmädchen sagte aus, daß die An ¬

geklagte sehr luxeriös und verschwenderisch gelebt habe.
Sie habe ihrem Manne einmal 100 Mark und einmal
1000 Mark aus der Tasche gestohlen, und wenn ihr
Mann sie dann darum befragte, woher sie das viele
Geld habe, so habe sie stets geantwortet, daß
sie es von ihrem Schwager oder Onkel bekomme.
Die Verschwendungssucht der Angeklagten habe ihr oft
Mißhandlungen von seiten deS Mannes eingebracht.
Bevor noch die anderen Zeugen vernommen wurden,
wurden die drei Aerzte über den geistigen Zustand der
Angeklagten gehört.

“

Das Gutachten ging dahin, daß
die Angeklagte hysterisch sei und in eine Irrenanstalt
auf 6 Wochen zur Beobachtung geschickt werden müsse.
Der Gerichtshof beschlog demgemäß. Die Verhandlung
wurde vertagt und der Angeklagte in Freiheit gesetzt.

Ein sonderbarer Prozetz schwebt zur Zeit
vor dem Landgericht I Berlin. Ein junger Kaufmann
schenkte seiner Braut, „einer ebenso bildhübschen wie
armen Putzmacherin, Lieschen L.“ vom Gesundbrunnen
ein Viertelloos einer Geldlotterie, worauf die Dame
das respektable Sümmchen von ca. 15 000 Mark ge ¬
wann. Kaum hatte Lieschen den Gewinn eingeheimst,

(Nachdruck verboten.)

Ar»s Verliir.
Die kurze Zeitspanne zwischen Weihnachten und

Neujahr trägt auch in Berlin, dieser sonst so fieber ¬
haft fleißigen und eifrigen Stätte arbeitsvollen Lebens
und Strebens, wicht offiziell, aber doch offiziös den
Festcharakter. Nach dem ins Riesenhafte gesteigerten
Verkehr der Weihnachtstage, nach dem nimmerrastenden
Treiben, welches die Friedrich- und Leipzigerstraße und
ihre Annexe mit einem an orientalische Bazare er ¬

innernden Lärm erfüllt hatte, stellt sich Ruhe und fried ¬
liche Stille ein. In den Magazinen kehrt Ordnung,
die heilige Himmelstochrer, wieder. Das Heer der
Verkäufer rennt nicht mehr wild durcheinander, und
sammelt sich zu dem normalen Geschäftsgang normalen
Vertehrs. Ueberau herrscht eine lässige Trägheit, ein

erholendes Sichgehenlassen; auf den Sturm des Weih ¬
nachtsverkaufs folgt Meeresstille, und glücklich gefahren
sind die Inhaber der großen Geschäfte auch. Denn
die Umsätze waren umfafiend; nirgends hört man

Klagen über Rückgang der Verkaufsziffern und Min ¬
derung des Gewinnes. Trotz der vielen Ursachen,
welche die Berliner bewegen könnten, sich ein wenig
einzuschränken und nach der Decke zu strecken, wurde
tapfer gekauft und geschenkt. Eine kleine Dosis Leicht ¬
sinn gehört eben zum Typus des Weltstädters. Und
diesen Leichtsinn, wenn er auch nicht so göttlich frei
wie beim Franzosen und Italiener sich äußert, hat
auch der Spree-Athener sich mit der Zeit angeeignet.
Die Zeit vor den glorreichen Kriegsjahren trug trotz
allen Aufschwunges ein kleingeistiges, Pfennig»
fuchserisches Gepräge. Das haben die letzten drei
Jahrzehnte den Berlinern glücklich ausgetrieben. Man
lebt aus dem Vollen beinah ins Tolle. Apres nous

le deluge.
Das kurze Jahres-Jntermezzo zwischen dem Weih ¬

nachtsstollen und den Neujahrspfannkuchen steht auch
in Berlin unter dem Zeichen des geschmückten Tannen ¬
baumes. An der Art, ihn zu putzen und mit schim ¬
merndem Tand zu behängen, haben die Jahre wenig
geändert. Die Moderne, die sich sonst auf alles er ¬

streckt, hat den Weihnachtsbaum noch unberührt ge ¬
lassen. In den stillen Vierteln, draußen am Thier ¬
garten und den bauumstandenen Kanälen, kann man

jetzt an den Abenden die strahlenden, leuchtenden
Zweige des Tannenbaumes zwischen den Fenstern
schimmern sehen. Symbolen des Friedens gleich
breiten sich die funkelnden Bäume in den

Häusetn. Ein Netz von Tannenbäumen, poeti ¬
scher und idyllischer als das Gespinnst der Tele ¬
phon- und Telegraphendrähte, spannt sich über
Berlin aus. Auch die Restaurants haben sich ganz
allgemein der Tannenbaumsitte angeschlossen. An der

hervorragendsten und auffallendsten Stätte des Lokals
erhebt sich der Riesenbaum. Elektrische Lichter in
buntesten Farben glänzen, zu Ketten vereinigt, in feinen
Zweigen. Zwischen all der oft so wenig gediegenen
Eleganz, umschwirrt von befrackten Kellnern, im Dampf
der Zigarren, im Toben der vielen durch einander
schwirrenden Stimmen, nehmen sich die stillen, an-

muthsvollen Tannenbäume, diese Kinder des Waldes
und der Einsamkeit, seltsam und eigenartig genug aus.
Die Restaurants sind die einzigen Stätten, an denen
man den Weihnachtsbaum und die Elektrizität in Ver ¬
bindung mit einander bringt. Sonst ist, selbst in den
Ländern der Millionäre, die Wachskerze die Allein-

alS sie dem mit einem körperlichen Fehler behafteten
Bräutigam den Laufpaß gab und sich einen Post ¬
beamten zum Bräutigam erkor. Der entlobte Bräu ¬
tigam ist nun wegen schnöden Undankes auf Heraus ¬
gabe des ganzen Lotteriegewinnbetrages klagbar ge ¬
worden: seine Ex-Braut had aber durch ihren Rechts-
beistand den Einwand erheben lassen, daß der Kläger
höchstens nur auf den aufgewendeten Betrag für den

Einsatz des Lotteriegewinnlooses Anspruch erheben
könne. Auf den Austrag des eigenartigen Rechts ¬
streits darf man gespannt sein.

Berlin, 3. Januar. Die Abendblätter melden,
das freisprechende Urtheil gegen den zweiten An ¬
geklagten des Krosigk-Prozesses. Sergeanten
H i ck e l sei rechtskräftig geworden, da der Staats ¬
anwalt die angemeldete Revision nicht begründet habe.
Die Nevisionsverhandlung in Sachen des

Unteroffiziers Marten findet, wie schon mitgetheilt,
am 11. d. Mts. statt.

Kunst tsub
München, 3. Januar. Der kürzlich verstorbene

Komponist Rheinberger hat 'der Münchener Stadt ¬
gemeinde 100 000 Mark zu wohlthätigen Zwecken ver ¬
macht.

fossile Menschenfchädel aus der Diluvial ¬
zeit. Ein höchst wichtiger Fund fossiler Menschenreste
ist in der Nähe von Agram in Kroatien gemacht und
von Professor Kramberger wissenschaftlich untersucht
worden. Hiernach bandelt es sich um nichts Geringeres
als um ein Gegenstück zu dem berühmten 1856 im
Neandertha! hei Düsseldorf gefundenen Schädel, dessen
von der heutigen sehr abweichenden Form von Schaaf ¬
hausen als normal und einer steinzeitlichen Menschen ¬
rasse angehörig, von Virchow dagegen als patho ¬
logische Abnormität gedeutet wurde. Nach dem Bericht
von Professor Kioatsch müßte aber nunmehr die letztere
Deutung ausgegeben werden, denn- bei Agram sind die
Schädelreste von nicht weniger als acht menschlichen
Individuen gefunden worden, welche sämmtlich die
Eigenthümlichkeit des Neandertbaler Schädels zeigen.
Bei den Agramer Schädeln sind sogar die gewaltigen
Augenbrauenbogen, die den Schäd l von N anderthal
charokterisiren, noch kräftiger entwickeln, so daß
man die kolossal entwickelte Stirnwulst wohl als eine
anthropoide Bildung bezeichnen könnte. Die große
Zahl der Schädel beweist, daß man es mit einer
Rassencigemhümlichkeit zu thun hat, die eine sehr er ¬

heblich niedrigere Entwickelungsstufe des Menschen
charakterisirt, und ferner ergießt sich daraus in Ver ¬
bindung mit dem Neanderthaler Funde, daß jene
steinzeitlichen, dem Affentypus näher stehenden Men ¬
schen über einen großen Theil von Mitteleuropa ver ¬
breitet waren.

Bunt; «Lhvsirik.
— Chriftiania, 3. Januar. Bei der

Preiskonkurrenz, die zur Erlangung von

Plänen für die Ausnutzung des Wasserfalls Halfreds-
Foß ausgeschrieben war, erlangte heute das Projekt
den ersten Preis, das von Professor Holz, Regierungs ¬
bauführer Esche! und Ingenieur Köhler, sämmtlich in
Aachen, und dem hiesigen Ingenieur Sohlberg ge ¬
meinsam ausgearbeitet wurde.

— Ueber die letzten Augenblicke L i -

hung-tschangs berichtet der „Ostasiat. Lloyd“
folgendes: Am Tage seines Todes verlangte Li die
vor kurzer Zeit in der sicheren Voraussicht seines

Herrscherin geblieben. Das Herkommen, den Baum mit
Kugeln und Flittern, mit Marzipan und Nüssen und auch
altem Urväterhausrath zu behängen, hat sich trotz aller
großstädtischen Verfeinerung des Geschmacks nicht ge ¬
ändert. Ter Baum gehört eben den Kindern. Die
ästhetisch Empfindenden versuchen zwar, eine Revolution
gegen den überbunten Baumschmuck in die Wege zu
leiten. Sie wollen ihn durch sich selbst wirken lassen,
überstreuen ihn nur ein wenig mit Silberfäden und
bestecken ihn mit matten gelbgetönten Kerzen. Aber sie
bleiben in der Minderheit.

In der Neujahrswoche tritt Berlin in das Stadium
der Wunschkarte ein. Die fliegenden Straßenhändler
lassen alle anderen Artikel, mit denen sie sonst die
Passanten überfallen, fahren. Auf Niesen-
pappkartons bieten sie bunte Karten in den
mannigfaltigsten Arten geschmackloser Ausführung
an. Man meint, daß die. Friedrichstraße mit
Bannerträgern besetzt sei, wenn man aus der
Ferne diese Helden der Straße sieht, welche ihre karten ¬
geschmückten Papptafeln an meterlangen Stäben be ¬
festigt haben. Aber auch in den Schaufenstern domi-
nirt augenblicklich der Neujahrswunsch. Man kann an

diesen kleinen Karten die Entwickelung der ganzen mo ¬

dernen Malerei studiren. Da finden sich noch Engel
und Genien int überlieferten klassischen Stil, welche
steif und starr Blumen und sonstige Wunschembleme
tragen. Landschaften, wie sie Oswald Achenbach
und Douzette malten, zieren die Ecken der Karten.
Dann sieht man wieder Neujahrswünsche im
Banne des Freilichts. Grelle, stark aufgetragene
Farben charakterisiren diese Leistungen ttn Stile
Liebermanns und Leistikows. Aber den Haupteinfluß
hat Böcklin ausgeübt. Sein Roth und sein Blau kehrt-
auf den sezessionistisch gehaltenen Neujahrskarten wieder.
Im Schatten heiliger Haine führen Götter und
Göttinnen der Antike ihre leichtbeschwingten Tänze auf.
Sogar die Kalender, welche von den herrschenden Ber ¬
liner Geschäften an ihre geliebten Unterthanen ver ¬
sandt werden, zeigen diese Richtung zum Böcklinismus.
Zwischen den einzelnen Kalendermonaten tauchen
Seestücke in tiefem Ultramarin auf. In weiter
Ferne leuchtet am Horizont ein Stück rosenrothen
Himmels. Gespenstische Schiffe, ähnlich dem Fahrzeug
des fliegenden Holländers, tauchen auf den gepeitschten
Wagenkämmen auf. Sogar die Buchstaben, welche die
Namen der spendenden Firma bilden, sind in Sezessiüns-
manier verschlungen. Natürlich enthüllt diese ganze
Uebertragung der Stimmungsmalerei auf die Ge-
schästsrcklame eine Geschmacklosigkeit sondergleichen.
Aber diese unsinnige Verallgemeinerung, diese Ueber ¬
tragung byperkünstlerischer Prinzipien auf Dinge
des täglichen Lebens ist ja ein Zeichen unserer Zeit
und Unreife.

Häßlich ist der Gebrauch, zum Neujahrstag Karten
mit böswilligen Inschriften herumzuschicken, wie es
sich in Berlin zu einer Spezialität herausgebildet hat.
Die Auswahl auf diesem Gebiete ist eine noch unbe ¬

grenztere, als auf dem des einfachen Neujahrswunsches.
In anderen Weltstädten, etwa in Pari« oder Wien,
bricht geiave zu Neujahr ein wahrer Fanatismus aus,
sich liebenswürdig zu erweisen. Die Confiserie-Läden
werden gestürmt. Die Bonbonnieren erfahren unglaub ¬
liche Preissteigerungen. Zu Anfang des Jahres will
man sich nichts als Süßes, Allzusüßes widmen. Da ¬
gegen wirft man sich in Berlin gerade bei Jahres ¬
beginn nichts weniger als Liebenswürdigkeiten an den
Kopf. Das Boshafte und Aggressive,welches dem Charakter

Todes von ihm angefertigte Denkschrift noch einmal zu
sehen, die nach seinem Ableben dem Thron überreicht
werden sollte, und in der er eine Reihe von Beamten
zur Verwendung empfohlen hatte. Er wollte sich wohl
so nochmals davon überzeugen, ob er sich keinem ver ¬
dienstvollen Manne gegenüber etwa undankbar erwiesen
habe. Beim Durchlesen der Denkschrift wurde Li ohn ¬
mächtig. erholte sich aber wieder und sagte: „MHsien,
dieser Vaterlandsfeind, hat nicht wieder gut zu machen ¬
des Unheil über unser Land gebracht. Die Mandschurei ¬
angelegenheit ist noch nicht erledigt; Kaiser und Kaiserin
wollen auch nicht nach der Hauptstadt zurückkehren.“
Der Minister stieß nach diesen Worten tiefe Seufzer
aus, die allmählich schwächer wurden; ein neuer Ohn ¬
machtsanfall trat ein. Der neben dem Lager des
Sterbenden stehende Schatzmeister ^von Tschili, Tschou-
yüshan, sagte laut weinend: „Ich habe noch etwas zu
sagen. Ach, wie schnell geht es zu Ende!“ Li öffnete
die Augen wieder. Einer der Umstehenden wunderte
sich, daß Tschou dem Sterbenden das Ende so schwer
mache, es sei besser, ihm etwas Tröstliches zu sagen,
um ihm den Tod zu erleichtern. Darauf sagte Tschou
folgende Nothlüge: „Der russiche Gesandte habe ihm
gesagt, daß nach dem Tode Lis Rußland China keine
Schwierigkeiten bereiten wird. Vom Prinzen Tsching
ist ein Telegramm eingetroffen, wonach der Kaiser und
die Kaiserin noch Innerhalb des zehnten Monats nach
Peking zurückkehren werden!“ Als Li-hung-tschang
diese Worte vernommen hatte, schloß er die Augen und
verschied.

— An die Verpfändung der eng ¬
lischen Königskronen erinnert die „Dort ¬
munder Zeitung“; sie schreibt: In letzter Zeit wird
viel in den Zeitungen über die großen tigen Vor ¬
bereitungen für die Krönungsfeier des Königs
Eduard VII. von England geschrieben, die mit großem
Pomp gefeiert werden soll. Es wird nun wohl für
manchen unserer Leser interessant sein, daß vor

mehreren hundert Jahren die beiden Kronen des
stolzen Englands an Dortmunder Kaufleute verpfändet
waren, und zwar von König Eduard HI, Dortmunder
Archivar Dr. Karl Rübel berichtet darüber:
Eduard III. mußte wegen einer großen Schuld im
Jahre 1342 cm Dortmunder Kaufleute seine große
goldene Krone verpfänden. Diese wurde nach Köln
gebracht, bald, folgten auch die Kronjuwelen. 1343 am

26. Dezember bekannte sich der König den Dort ¬
mundern Konrad und Johann Klepping, Tidemann
Lemberg und Johann Wolde gegenüber zu einer
Schuld von 45 000 Goldschilden für Auslösung seiner
großen Krone (ein Schild gleich l 1 /* Gulden). Die
Auslösung jedoch gelang nicht, vielmehr waren 1344
am 20. Dezember die königlichen Kleinodien noch in

Verwahrung des Tidemann Lemberg in Brügge und
1346 am 4. April erhielt derselbe Lemberg sogar die
zweite königliche Krone verpfändet.

— Verkehrter Schnees a l l. Der Ka ¬
pitän Bode, Führer des Dampfers „Buenos Aires“,
machte vor einiger Zeit die Mutheilung, daß er auf
der Fahrt von Hamburg nach Antwerpen in der Nähe
von Terschelling zur Nachtzeit ein ganz eigenartiges
Schneewetter erlebte. Schon das mußte auffallen, daß
bei dem Schneefall fast vollständige Windstille herrschte;
das Merkwürdigste aber war, daß man während des

Schneegestöbers deutlich die Sterne erkennen konnte;
daraus folgt, daß der Himmel zur fraglichen Zeit
ganz unbewölkt war, und eS entsteht die Frage, da der
Schnee aus keiner Schneewolke herkam, woher er denn
gekommen sein mag. Vermuthlich ist der aus dem
verhältnißmäßig warmen Seewaffer aufsteigende Wasser-

des Berliners neben Eigenschaften tüchtigster Art beige ¬
mengt ist, zeigt sich bei dieser Gelegenheit in unangenehmer
Weise. Man kann sonst dem Berliner Mangel an

Muth nicht vorwerfen. Ein Ueberschuß von Muth
verführt ihn sogar oft dazu, sein Müthchen in allzu
kecker Weise an unliebsamen Persönlichkeiten zu kühlen.
Aber diese Versendung anonymer Schmähpfeile ist
feige. Dabei wird nicht etwa irgend etwas Origi ¬
nelles an Witz oder Satire geleistet. Die ältesten
Auflagen der Bemerkungen über Schwiegermütter,
Kahlköpfe und alte Jungfern werden, nur in ver ¬

gröberter Form und Manier, immer wieder hervor ¬
geholt.

Leider gehört der echte, feine, erfreuende Humor
nicht zu den Gaben, welche freundliche Götter dem

Reichshauptstädter beschieden haben, der Sylvester-Ulk,
wie er schon seit Jahren m Berlin betrieben wird,
entbehrt jeder heiteren Beimischung. Man bekommt
viel eher das Bild eines Haberfeldtreibens, als eines
glückwünschenden und zur Freude gestimmten, welt-
städtisch erzogenen Völkchens. Das Aufgebot der
Polizei an den Sylvesterabenden hat einen erschrecken ¬
den Umfang. Berittene Schutzleute sind in den be ¬
lebtesten Gegenden, vornehmlich Unter den Linden, in
außerordentlichem Umfange herangezogen. In den
stillen Seitenstraßen sammeln sich die Abtheilungen
anderer Schutzleute. Ueberall sieht man blinkende

Helme. Man hat am Sylvesterabend in Berlin die

Empfindung, in einer belagerten oder eroberten
Stadt zu sein. So deprimirend wirkt das Aufgebot
bewaffneter Macht, das aber nöthig ist, den groß ¬
städtischen Janhagel von allzuwüstem Treiben abzu ¬
schrecken. In früheren Jahren kamen, besonders an

der berühmten Kranzlerecke. Tumulte vor, welche einen
bedrohlichen Umfang annahmen.

_

Die Energie der
Polizeiorgane hat es verstanden, diese Ausschreitungen
einzuschränken. Aber noch erhebt sich in Berlin um

die Mitternacht des neuen Jahres in seinem vor ¬

nehmen, repräsentativen Theil ein wahres Indianer-
geheul. Die Prosit-Neujahr-Rufe wachsen zu miß ¬
tönendem und übelklingendem Geschrei an. Die Jagd
gegen den Zylinder, die harmloseste aller harmlosen
Kopfbedeckungen, beginnt. Die unbestraften Leute ziehen
sich in dieser Nacht Strafbescheide und Polizeiverfol-
gungen zu, und für manchen haben die Abenteuer der

Neujahrsnacht Folgen, welche sich tief in das neue Jahr
hinein erstrecken.

In Paris herrscht die Sitte' der Neujahrsrevuen.
Die gesammten theatralischen Ereignisse des abge ¬
laufenen Jahres werden auszugsweise in den hervor ¬
ragendsten Szenen aneinandergereiht, in einen losen
Zusammenhang gebracht und in blendender Ausstattung
zu einem Schaustück verarbeitet. In Berlin kennt
man einen solchen dramatischen Neujahrsgebrauch nicht.
Bei einer Revue über die Bühnenereigniffe 1901 würde
auch nur wenigBemerkenswerthes herauskommen. Es hat
sich gezeigt, daß die große klassische Kunst immer noch
die Siegerin über die modernen Bewegungen mit dem
Molto: „Los von der Klassik“ ist. Die Neu-
einstudirungen Schillerscher und Hebbelscher, Kleistscher
und Shakespearescher Dramen haben das Interesse des

Publikums in hervorragendstem Maße wachgehalten
und beschäftigt. Dagegen hat die jüngere Schriftsteller-
schule, welche zu einem, durch die Erfahrungen der
letzten Jahre allerdings schon stark gemilderten
Naturalismus schwört, nicht einen einzigen Er ¬
folg int vergangenen Jahre erringen können.
Die Epoche, in welcher die Milieuschilderung

dampf in eine so laste darüber befindliche Luftschicht
gerathen, daß er sich dort sofort verdichtete, und zwar
nicht zu tropfbarem Waffer, sondern gleich zu Schnee.
Diese Erscheinung ist nicht etwa unerhört, sondern in
den Gegenden des Golfströmes zu Winterzeiten schon
einige male beobachtet worden; aber in unserer hei ¬
mischen Nordsee dürfte es doch eine große Seltenheit
sein, daß der Schnee nicht, wie es sonst immer der
Fall ist, vom Himmel zur.Erde fällt, sondern um ¬

gekehrt, von der Erde, oder, auch vom Wasser, zum
Himmel steigt.

— Der Chefredakteur des „Figaro“ beschäftigt
sich eingehend mit der Proph ezeiung über
die P ä p ft e, die dkm heiligen Maleachi zugeschrieben
wird. Dieser war Bischof von Down in Irland und
lebte anfangs des 12. Jahrhunderts. Die Prophe ¬
zeiung besteht in 112 lateinischen Versen, in denen die
Päpste und auch die Gegenpäpfte von Cölestin H. an.
der 1143 den päpstlichen Stuhl bestieg, bis zu dem
„römischen Petrus“ charakterisirt werden^ dem letzten
aller Päpste, der der Zerstörung der Siebenhügelstadt
und dem Weltgericht beiwohnen wird. Ein gelehrter
Priester. Abbe Mattre, hat die Prophezeiung, von der
man nur von Zeit zu Zeit Bruchstücke zitirte, haupt ¬
sächlich die Benennungen, die darin Pius IX. und
Leo XIII. gegeben werden: Crux de Cruce und
Lumen jn co'elo, mit einem Kommentar versehen, auf
den Henri des Houx sich stützt. Leo XITL, Lumen
in coelo, trägt in der Serie des hl. Maleachi die
Nr. 102; er soll vor dem Weltuntergang nur noch
zehn Nachfolger haben. Die Prophezeiung soll erst
drei Jahrhunderte nach ihrer Entstehung, im 16. Jahr ¬
hundert, veröffentlicht worden sein und enthält aller ¬
dings merkwürdige Dinge, wenn es wahr ist, daß sie
aus so fernen Tagen stammt. Wie hat, schreibt des

Houx, ihr Verfasser ahnen können, daß Papst
Pius VL, der eine Reise zu Josef II. nach Wien
unternahm und durch das Direktorium aus Rom
vertrieben in der Verbannung zu Valence starb,
der „apostolische Pilger“ sein würde? Wie konnte er

voraussehen, daß der „beutegierige Adler“ (Napoleon)
über den Kirchenstaat herfallen und den schwachen
Pius VII. - in seinen Krallen davontragen würde ? Wie
wunderbar, daß er von Gregor XVI. sagen konnte,
er sei de Balneis Etruriae, weil dieser Papst in der
That vor seiner Erhöhung dem in der Toskana an ¬

sässigen Kamaldolenser-Orden angehört hatte! Das
Crux de Cruce wird so gedeutet: Gekreuzigt durch
das Kreuz (Savoyens). Die drei nächsten Nachfolger
Leos XIII. heißen: „Glühendes Feuer“, „Ent ¬
völkerte Religion“, „Unerschrockener Glaube“; sie
werden schweren Verfolgungen ausgesetzt sein. Dann
tritt eine Ruhepause für die Kirche ein und drei glück ¬
liche Päpste weiden regieren, der „Englische Hirt“, der
„Hirt und Fährmann“, die „Blume der Blümen“.
Die drei nächsten tragen „schreckhafte und geheimniß ¬
volle“ Namen, die nicht angegeben werden. Der
112. Petrus romanus wohnt dem Weltuntergang und
dem jüngsten Gericht bei.

i

ft

als solche, das Kunfthandwerk, die Photographie, ins
Dramatische übersetzt, Geltungski äst beanspruchen
durfte, hat sich als eine vorübergehende, schnell ver ¬

rauschende Modethorheit erwiesen. Vom Realismus

strengster Observanz erwartet heute kein ernsthaft
denkender litterarischer Mensch mehr irgend welches
Heil für die Zukunft. Die ganze Richtung hatte nur

insofern einen Vortheil, als auch die deutschen
Dramatiker die Wichtigkeit des Details, des

genauen Studiums für jede dramatische Einzel ¬
heit, des Eindringens in die Historie oder in die

Lebensbedingungen der 'Gesellschaftsschicht, welche
geschildert werden soll, begriffen haben/ Aber der
Nachtheil der naturalistischen Periode ist schwer genug.
Die Talente mit idealerem Streben, sind zurück ¬
gedrängt. Sie wagen sich nur langsam wieder hervor.
So kommt es, daß beim Zurückweichen der realistischen
und dem Zögern der zum Idealen geneigten Richtung
vorläufig unfruchtbare Jahre für die dramatische
Dichtkunst zu verzeichnen sind. -Es ist gewiß bedauer ¬
lich, daß ein so großer Aufwand an Kräften, wie er

sich in den Arbeiten der Berliner Bühnen für ein

ganzes Jahr darstellt, umsonst verthan ist. Aber
Meisterwerke, die einen Ewigkeitszug tragen, hat es ja
in der dramatischen Dichtung nicht allzu viel gegeben.
Da kann von der regelmäßigen Wiederkehr der
sieben fetten und der sieben mageren Jahre nicht die
Rede sein.

Nur eins stimmt auch den zum Pessimismus ge- .

neigten Beurtheiler unserer Theaterverhältnisse günstig:
die Thatsache, daß der Auslandseinfluß in unserem
Repertoire gebrochen ist. Von den sämmtlichen Ber ¬
liner Theatern bestreitet nur noch der Lautenburgsche
Musentemvel seine Hausmannskost, die allerdings stark
gepfeffert ist, aus französischen Mitteln. Im übrigen
öffnen unsere Bühnenleiter am bereitwilligsten der
deutschen Produktion ihre Thore. Und diese ist, wenn

auch zunächst nur quantitativ, so erstarkt, daß sie die

fremde Konkurrenz aus dem Felde schlagen konnte.
Die Zeiten, in denen Dumas und Sardou, dann
Ibsen und Björnson, ausschließlich auf den Brettern,
welche die Welt bedeuten, dominirten. sind vorbei.
Seinen Hausbedarf an Dramen bestreitet Deutschland
heute selbst. Es ist sogar zum Entsetzen französischer
Chauvinisten so weit gekommen, daß wir von unserem
Ueberfluß hin und wieder eine kleine Ladung an die
Seine exportiren.

Ein günstiges Omen leitet daS Theaterjahr ein:
Das Trianontbeater, die lyrische Ueberbrettlbühne,
welche Otto Julius Bierbaum in einem Stadtbahn ¬
bogen denBerlinern errichtet hatte, schloß sich nach kurzem
Eintagsfliegendasein. Die Manie des Ueberbrettls
scheint auch im übrigen stark in der Abnahme sich
befinden. Wolzogen in seinem eigenen Heim, das in \
seinen exaltirten Formen nur die Unfähigkeit deS

Schöpfers, wirklich Neuartiges zu bieten, beweist,
und Bausenwein in seinem Bunten Theater
bemühen sich vergeblich, die Berliner nach
ihrer Pfeife tanzen zu lassen. Die Nattenfängerkünste
all der Komponiftchen und Dichterlein, welche vom

Brettl herab sich vernehmbar zu machen suchten, weil
sie aus den Brettern nichts zu machen wußten, der»

fangen nicht mehr/ Die Glocken des neuen Jahre-
werden der Mehrzahl dieser Kunsthäuschen zur
Sterbeglocke. Und von dem ganzen Ueberbrettlspiel
wird bald das Märchenwort gelten: eS war ein ¬
mal.^

Dr. M. &
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N«< Stadt ««d Laitd.
Bromberg. 4. Januar.

* Taubst um menftatistik. Nach den vom

Bundesrath beschlossenen Bestimmungen über eine
Statistik der Taubstummen findet fctne solche vom

1. Januar 1902 ab fortlaufend statt. Es wird jedes
taubstumme oder der Taubstummheit verdächtige Kind
bei seinem Eintritt in das schulpflichtige Alter der

Vollsinnigen, sowie bei seiner nach diesem Zeitpunkte
erfolgenden Aufnahme in eine Taubstummenanstalt ge ¬
zählt. Die zu diesem Zwecke entworfenen Fragebogen
werden jährlich zweimal durch die Ortsbehörden,
Aerzte und Taubstummenanstalten ausgefüllt. Das

kaiserliche Gesundheitsamt bearbeitet die Ergebnisse der
Statistik.

* Den
1848/49
stützungen :

Verfügung des preußischen Kriegsministeriums stellen
die Ortspolizeibehörden gegenwärtig Ermittelungen
nach dem Vorhandensein solcher Personen, über ihre
Würd gleit und Bedürftigkeit an.

* Für die Marienburger Schlostbaulotterie
ist der Ziehungstermin aus den 6. bis 8. Februar
festgesetzt.

* Die Steuererklärungen. Zwischen dem
4. und 20. d. M. hat der preußische Staatsbürger,
sofern er sich eines Einkommens von über 3000 Mark
erfreut, eine seiner „angenehmsten“ Pflichten zu er ¬

füllen; eine Pflicht, die manchem, der es damit ehrlich
meint, häufig noch mehr Kopfschmerzen macht als die

Steuerzahlung selbst. Wir sind nämlich wieder in die

Saison der Steuererllärungen eingetreten. Schon hat
der amtliche Bote den Zensiten das 'Formular über ¬
reicht, in welches \u tt)re Einkommensbekenntnisse ein ¬

tragen und versichern sollen, selbige auf Pflicht und

Gewissen gemacht zu habest. Ja, wenn das so leicht
wäre! Die große Zahl der Beanstandungen und
die fast nicht minder große der Reklamationen
beweisen, daß ein sehr großer Theil der Steuer ¬
pflichtigen in den schier zahllosen und vielfach
verworrenen Vorschriften und Verboten noch immer
nicht zurechtfinden kann. Das ist auch eine höchst
schwierige Sache; weiß man doch selbst an steueramt ¬
lichen Stellen zuweilen nicht ohne weiteres auf die

Frage zu antworten, was und wieviel abzugsfähig ist.
Dieses bildet indessen für viele eine Hauptfrage bei

Lösurig des ihnen aufgegebenen Steuerräthsels. Eine
besondere Schwierigkeit wird diesmal den Steuer ¬
deklaranten erwachsen. Sie sollen den Durchschnitt
ihres Einkommens der drei letzten Jahre ihrer
Erklärung zu gründe legen. Sie haben also im

Iah e 1902 noch die beiden guten Jahre 1899 und
1900 und das eine absteigende Jahr 1901 zu
versteuern, während der Ausfall im Einkommen, der
aus der industriellen Krisis ihnen erwächst, hauptsäch ¬
lich erst auf das Jahr 1902 fallen wird. Das
besternte Einkommen wird also das wirkliche in vielen
Fällen bedeutend übersteigen, und es mag manchem
recht schwer fallen, aus letzterem die hohe Steuer zu
zahlen, die er nach seiner eigenen und pflichtgemäßen
Erklärung zu zahlen hat. Für Geschäftsleute liegt die
Sache noch bedenklicher. Das Ergebniß der Steuer ¬
veranlagung bleibt keineswegs sekret. Ruinirt der
Geschäftsmann aber nicht seinen Kredit und seine
Existenz. wenn er vorschriftsgemäß besternt,
daß er infolge beä* wirthschaftlichen Rück ¬

ganges kein Einkommen hatte, sondern Ver ¬

luste und vom Kapital lebte? Diese Zwickmühle
wird so manchen veranlassen, weit über sein wirkliches
Einkommen zu deklariren. Also wirkt die Steuer ¬
erklärung als Steuerschraube. — Die Bromberger
Steuerzahler wollen wir übrigens darauf aufmerksam
machen, daß eine Verlängerung der Steuererklärungs ¬
frist über den 20. Januar. hinaus hier nur in den

allerdringendsten Fällen gewährt werden wird. Man
wird also gut thun, rechtzeitig mit dieser Thatsache zu
rechnen.

* Personalien. Den Rechtsanwälten und
Notaren Mitschke in Kosten, Breslauer in Rawitsch,
Dr. Glaß in Schneidemühl. Madelung in Krotoschin
und dem Rechtsanwalt Schönten! in Posen ist der

Charakter als Justizrath verliehen worden. Dem Ober-
sekretäc Jaenicke in Schneidemühl, dem Gerichts ¬
schreiber und Dolmetscher Bessert in Ostrowo und dem
Gerichrsschreiber, Sekretär Eiswaldt in Braunsberg ist
der Charakter als Kanzleirath verliehen.

s Ein frecher Bettler. Vorgestern erschien in
der Wohnung eines hiesigen unverheirateten Arztes
ein Mann, der sich für einen Barbier ausgab, be ¬
merkte. er käme von Warschau und wolle stch nach
Jnowrazlaw begeben und bat um ein „ViatikuM“.
Dasselbe wur.de ihm von dem Arzt in Gestalt einiger
Nickel gewährt. Gleichzeitig bemerkte ihm der Arzt,
daß seine Wirthin nicht zu Hause wäre; wenn er —

der „arme Reisende“ — aber um die und die
Zeit wiederkommen wolle, dann würde ihm auch aus
der Küche etwas verabreicht werden. Der
reisende Balbier stellte sich dann auch ein und erhielt
von der Wuthin, die inzwischen instruirt worden war,

zwei große belegte Butterbrote. Anstatt sich nun für
diese Gabe zu bedanken, nahm der Strolch das Brot
und warf es der Wirthin vor die Füße, steckte eine«
Fuß zwischen die Thür, so daß die Wirthin letztere
nicht schließen konnte, und stieß anzügliche Redens ¬
arten aus. Erst auf die Hülferufe der Wirthin ent ¬

fernte sich der Strolch, der sich in der Stadt noch
umhertreiben und ähnliche Manöver ausführen mag.

* Die Anfertigung richtiger und deutlicher
Briefaufschriften soll schon in der Schule gelehrt
werden. Das unverhältnißmäßig starke Anwachsen der
Zahl der Postsendungen, die wegen Unvollständigkeit
oder Undeutlichkeit der Aufschrift unbestellbar waren,

hatte schon früher den Unterrichtsminister veran ¬

laßt, in den Volksschulen eine besondere Unterweisung
in der Anfertigung richtiger und deutlicher Briefauf ¬
schriften anzuordnen. Die Zahl der unbestellbaren
Postsendungen ist neuerdings wieder beständig in
der Zunahme begriffen (1896: 1431021 Stück, 1899 :

2 022 916), und zwar liegt nach Mittheilung der
Reichspostverwaltung die Ursache zum großen Theil
in der mangelhaften und unvollständigen Ab ¬

fassung der Aufschriften. Kultusminister Dr.
S'tudt chat daher jenen früheren Erlaß wieder
in Erinnerung gebracht. Danach soll den
Schülern der Volksschule die Anfertigung geschäft ¬
licher Formulare und Aufsätze nach gegebenen Mustern,
welche den Inhalt von Vorschriften für den Schreib ¬
unterricht bilden können, geläufig gemacht werden.
Im Anschluß daran soll eine Belehrung darüber ge ¬

geben werden, worauf es bei Anfertigung richtiger
Briefaufschriften ankommt und was im besonderen zu
beachten ist, wenn sich Adressat im Auslande, beim

Militär u. s. w. befindet. Nach diesen Gesichtspunkten
sinl -k Orts- und Kreisschulinspektoren allgemein an-

getoteien worden, dafür zu sorgen, daß die Unter ¬
weisung in der Anfertigung richtiger und deutlicher
Briefaufschriften ausnahmslos in allen Schulen erfolgt
und in kurzen Zwischenräumen geübt wird.

Kriegsveteranen aus dem Feldzug von
und deren Wittwen sollen einmalige Unter»

von Staatsweaen zugewendet werden. Auf

Znin, 2. Januar. (Städtisches.) In
der letzten Sitzung genehmigte die Versammlung das
Regulativ für die Abgabe von Gas aus der städtischen
Gasanstalt. Die Geldmittel für die Herstellung einer
öffentlichen Verkehrsstraße vom Markt nach der
Friedrichstraße und vom Markt nach der Schulstraße
wurden bewilligt und das Orlsstatut über das Feuer ¬
löschwesen angenommen. (Pos. ZtgJ

Mogilno, 2. Januar. (Wahlen zur
L a n d w i r t h s ch a f t s k a m m e r.) Für den
Kreis Mogilno sind dem „Landw. Zentralbl.“ zufolge
für die Periode 1902/1907 die Herren Oekonomierath
Tiedemann-Slaboschewo und Gutsbesitzer Weiß-Ren-
kawtschin zu Mitgliedern der Landwirthschaftskammer
gewählt worden.

Thor«, 2. Januar. (Ein jäher Tod)
ereilte .am Sylvestertag den pensionirten städtischen
Förster Herrn Hardt, der stch am Nachmittage nach
dem Forsthause an der Bromberger Chaussee begab,
um den Hülfsförster Herrn N. zu besuchen. 'An der
Thür des Hauses brach er vom Schlage gerührt zu ¬
sammen.

Riefenburg, 2. Januar. (Vom D a m m -

r ü t s ch.) Das nördliche Geleise des
^

Bahn ¬
stranges in der Nähe des hiesigen Bahnhofes, das'
infolge des Dammrutsches gesperrt war, ist wieder
hergestellt und wird wieder befahren.

Briefen, 2. Januar. (Verunglückt.)
Am Neujahcsmorgen wurde in Hohenkirch auf der
Bahnstrecke bei einem Ueberwege die Altsitzerfrau Anna

Falkenberg aus Braunsfelde, vom Zuge überfahren,
todt aufgefunden. Sie war tags vorher von Hause fort
nach Hohenkirch gegangen.

Konitz, 1. Januar. (Ertrunken. Böser
H i r s ch.) Vor einigen Tagen ertrank der 13jährige
Sohn der Besitzerfran Kupczyk ans Neu-Schwornigatz
auf dem Müskendorfer See. Er hatte sich mit dem
Knecht Franz Rekowski auf das schwache Eis begeben.
Beide brachen ein. Mit Hülfe des Arbeiters Stahnke
und des Lehrers Kamratawski gelang es, den Knecht
zu reiten, während der Knabe ertrank. Dieser
Unglücksfall ist um so mehr bedauerlich, da
die Frau, die vor Jahresfrist ihren Mann verloren
hat, jetzt den Knaben, ihre einzige Stütze, gleichfalls
durch den Tod verloren hat. Am Sarge weinen mit
der Wittwe noch sieben unmündige Kinder. — Von
einem Hirsch wurde am Sylvesterabend der Arbeiter
Jnska aus dem Heimwege mitten im Walde an ¬

gerannt. Er bekam einen Stoß vor den Kopf, so daß
er niederfiel; das Thier rannte über .ihn weg und
trat ihn noch mit dem Huf. Mit knapper Noth konnte
sich der schwer Verletzte nach seiner Wohnung be ¬
geben, wo er schwer krank darniederliegt. (Ges.)

Marienwerder, 2. Januar. (D i e Zahl der
h i e s i g e n A e r z t e) hat wiederum eine Erhöhung
erfahren; der praktische Arzt Herr Dr. Poppo, Sohn
des Sanitätsraths Herrn Dr. Poppo Hierselbst, hat
sich in unserer Stadt als Augenarzt niedergelassen.

Attenftein, 2. Januar. (Verstorben. Un ¬
sinnige Wette.) Der Zugführer Radtke, der,
wie berichtet, auf Bahnhof Klaukendorf von einem
Unfall betroffen und nach dem hiesigen Krankenhause
gebracht wurde, ist an den erlittenen schweren Ver ¬
letzungen gestorben. — Der Maurer Franz Pudelski
ist gestern Abend plötzlich gestorben. Er war nach ¬
mittags in einer Destillation und hat dort infolge einer
Wette, ohne abzusetzen, 1

2 Liter Schnaps getrunken;
dann trank er noch für 10 Pf. Schnaps und ein Glas
Bier und rauchte dazu eine starke Zigarre. Die Wirkung
trat bald ein. Er wurde nach Hause gebracht, wo der
Tod eintrat.

Osterode, 2. Januar. (Aus der Haft
entlassen.) Auf der Thierberger Feldmark wurden
seinerzeit beim Herstellen einer Grube Menschenknochen
gefunden, die ans einen Mord schließen ließen. In
dieser Angelegenheit erfolgte dann die Verhaftung der
Maurer Blaschkischen Eheleute aus Osterode, welche
Vorbesitzer des Grundstückes waren. Da sich keinerlei
Verdacht gegen die Eheleute ergeben hat, wurde die
Untersuchungshaft aufgehoben.

Insterburg, 2. Januar. (S e l b st m o r d.)
Der Gutsbesitzer Hellbarth hat sich auf seinem, zum
Kommunalverbande Insterburg gehörigen Gute Herr ¬
mannshof in Abwesenheit seiner Flau erschossen, nach ¬
dem er den Abend in gemüthlicher Herrengesellschaft
heiter verlebt hatte. Einige seiner Gäste hatten sich
soeben zu Bett gelegt, als der Schuß fiel.

(Nachdruck verboten.)

Der moderne Toggenburg.
Skizze von Louise von Suttner.

Komtesse Elsa saß regungslos vor ihrem Toiletten-
piegel; sie starrte mit weitoffenen Augen unverwandt
linein.

Unmöglich! Falten? Ach — nur das nicht . . .

tur jetzt nicht, wo ihre Schwester Vicky, die jüngste,
ms einem Kranz von Sechs und die letzte, die außer
hr selbst nicht verheirathet war. sich über ihren
lops hinweg verlobt hatte. Sie, Elsa, die Zweit-
ilteste, die Schönheit der Familie ... sie durfte nicht
lllein zurückbleiben.

Falten — lächerlich! Der Spiegel log; bad

vinterliche Halbdunkel der von Häusern eingeschlossenen
Ltadtwohnung täuschte. Es konnte garnicht sein!

Den silbergefaßten Handspiegel hastig aufnehmend
mb den dreibeinigen Puff so vehement zurückschleudernd,
>aß et umfiel, das in bizarrem Geschmack von heute,
ttit zwei langgeftielten Sonnenblumen, neben zwei
'ürzeren, aber ebenso steifen Jrisblüten bestickte Polster
n greller Pracht dem matten Tageslichte zuwendend —

ritte sie zum Fenster. ^ r

Die Lippen getheilt, die Augen emdrmgttch und

starr, stand sie ganz vertieft, ganz versunken in die all-

wichtige Beschäftigung des Augenblickes. Der kleine

Singer ihrer Linken strich leicht und behutsam über die
)em Lichte zugekehrte Wange, vom Mundwinkel gegen
)as Ohrläppchen zu; die Rechte hielt den Handspiegel
Dicht vor das Gesicht. t t ,

Ein kleiner Seufzer, bekümmert und doch ein

wenig erleichtert, hob ihre Brust. Falten, nein, Gott

sei Dank! zeigten sich nicht — aber Linien waren un-

leugbar da: feine, scharfe Linien, die sich, leicht ge ¬

schwungen, längs der Wange herabzogen, die wunder ¬
bare Rundung gefährlich bedrohend. — Und....
machte sich nicht in der That schon eine leise Ver ¬
dickung bemerkbar um den unteren Theil des tadel ¬
losen Ovales? Sie drehte den Kopf ein

wenig nach. links, zog das Mündchen schief
und nahm die fruchtlose Glättungsprozedur
von neuem auf, mit dem zugespitzten kleinen
Finger. Die Linie da, just hier, Zwischen
Mund und Wange.... die war schrecklich,
schrecklich? Sie schnitt haarfein, aber erbarmungslos
tief und scharf ein in die sammetweiche Haut. Der

reizend schmachtende Zug um den kleinen Mund. der
Maler und Bildhauer toll zu machen pflegte, in ihrem
Feuereifer der Natur eines ihrer Meisterwerke ab ¬

zulauschen und nachzubilden — nun konnte ihn wohl
der derbe Grabstichel wiedergeben, wo ehedem der
duftigste Hauch des Pinsels sich als zu grob, zu
schwer erwies. Muthlos sank die Hand herab, die den
Spiegel hielt.

Die Komtesse wandte sich in das Innere des Ge ¬
maches zurück.

Noch ein Orakel gab es zu befragen, bevor das
grausame Urtheil des Schicksals als endgiltige Thatsache
angesehen werden konnte. Zögernd, fast widerwillig,
zum ersten, male im Leben, trat sie vor den
großen Ankleidespiegel hin, den zwei lange, über ¬
mäßig dünne Ungeheuer, von der Gattung der Lind ¬
würmer, in ihren grüubronzirten Tatzen aufrecht
hielten. Den unteren Theil der Spiegelfläche schmückte
eine perspektivisch gemalte, abgestufte lange Reihe von

steifen braunen Kolben zwischen umgebogenen, schilf-
artigen Blättern; es lag eine Wahnsinnsidee in der
Phantasie dieses Entwurfes; aber das war hoch
modern.

Doch wehe! „Auch Du, mein Brutus!“ — Waren
sie denn alle verschworen, ihrer Herrin den Tag zu ver ¬

bittern .., oder war es eine traurige, fürchterliche Wahr ¬
heit, die sich nicht hinwegblinken ließ? Auch der große
Spiegel hatte feine frohe Kunde, den intensiv.forschen ¬
den Blick zu erheitern.

Komtesse Elsa ächzte. Da gab cs kein Kompromiß
mehr, es mußte rasch gehandelt Werden; die Mittel
und Wege waren noch zu bebenfen.*

Sie kehrte dem Spiegel den Rücken ... sie haßt^
ihn! Die Bewegung brachte sie vor den Mitteltischi
Dort lagen noch die Gratulationskarten, die ihr dieser
Tage zu ihrer Gebmtstagsfeier zugekommen waren.

Gleichgiltig nahm sie eine nach der anderen auf, die
N men noch einmal herunterlesend und warf sie
wieder hin.

Bei einer Karte hielt sie inne; ein flüchtiges
Lächeln kräuselte ihre Lippen.

„Mein „Ritter Toggenburg“ —“ murmelte sie,
einigermaßen belustigt. Plötzlich aber wurde sie nach ¬
denklich. „Mir scheint, er hat nun schon ziemlich lange
seine Werbung nicht wiederholt? Innerhalb dreier
Jahre fünfmal — das steht irgendwo in meinem
Tagebuch registrirt; aber wann zum letzten male?“
Die Karte fortwerfend, die sie mit nachdenklicher
Miene an das zarte Kinn gedrückt hatte, langte
sie hastig nach ihrem Tagebuch, das handgerecht
nebenan lag.

„Ein Jahr und ein halbes! So lange schon!
Und in der Zwischenzeit hat der Tod seine Mutter
aus dem Wege geräumt, die ich. wie er „gut wußte,
nicht leiden konnte. Und geerbt hat er auch von ihr.
Gr ist entschieden vorwärts gekommen, seither, in der

Gesellschaft. Merkwürdig, wie man zuweilen so blind
in den Tag hineinlebt! Das frappirt mich alles erst
heute — und es war doch der letzte Heiratsantrag, der
mir gemacht wurde!“

Sie stützte nachdenklich die Stirn in die ring ¬
geschmückte weiße Hand und blickte im Geiste den Weg
zurück, der zwischen dem Höhepunkt ihrer Glanzperiode
und dem bedeutungsvollen Heute lag. Stolz auf ihre
Schönheit und ihre hohe Stellung in der Gesellschaft,
waren mit ihren Erfolgen auch ihre Ansprüche zu
schwindelnder Höhe gestiegen. Als ihre ehrgeizigen
Träume sich nicht verwirklichen wollten, war es un»

merklich wieder ein wenig hinabgegangen an der

goldenen Leiter der oberen Zehntausend. Der rechte
Moment war aber versäumt worden und was sich
früher ihr zuneigte, schien zurückzuweichen, als sie sich
bückte, um die Hand danach auszustrecken; das Er ¬

oberungsregister der Schönheit von gestern — heute
war es blank. Die Welt ist sehr wankelmüthig.

Immer besorgter falteten sich ihre Brauen. Sie

dachte nicht einmal daran, daß die feinen Linien, die
wie ein Spinnennetz über ihre Stirn liefen, sich dabei

tiefer gruben, in die zarte, welkende Haut.
Graf Arching — Willibald Arching — dessen be ¬

harrliche Werbung um ihre Hand ihm den Spitznamen
„Ritter Toggenburg“ verdient hatte: bei ihm ver ¬

weilten nun ihre Gedanken. Da war ein Lückenbüßer,
wenn alles andere versagte. Sie hatte sich zwar stets
über ihn moqnirt . . . aber, das kam ja jetzt nicht mehr
in betracht. Vicky den Rang ablaufen, mußte sie.
Vicky hatte noch ein Jahr zu warten mit ihrer Hoch ¬
zeit, bis ihr Bräutigam die Kriegsschule absolvirt
haben würde. Aber was bedeutete ein Jahr? Ein
und ein halbes Jahr war vergangen seit ihrem letzten
Heiratsantrag, und sie hatte es nicht einmal bemerkt,
bis heute. Und da — war es nur Graf Arching

Sie liebte Willibald nicht; sie hatte ihn nie ge ¬
lebt. Er war eine komische Figur in ihrem Leben
ewesen. der kleine, übereifrige Mann, mit seinen
lästigen, jähen Manieren. Fünf Körbe hatte er ge»

lutbig von ihr hingenommen; nun sollte ihm der Lohn
Derben, wie er eben beschaffen war! — Die Zeiten
inbern sich. Graf Arching war mittlerweile zu Glanz
gekommen am Sternenhimmel der vornehmen Lebens-

»ahn, wo er als ein neuer kleiner Fixstern prangte.
Venn nun sie — strenge genommen, mcht ganz wrll-

ürlich, mit anmuthiger Selbftentsagung einige Stufen
»erabstieg von dem Piedestal, auf das sie sich im

lohen Eigendünkel gestellt hatte, so begegnete man

ich, in anbetracht gewisser kleiner Veränderungen
»er beiderseitigen Umstände, ziemlich auf gleichem

^^Die Komtesse faßte daher einen raschen Entschluß.
Eie Frage brannte; die Verlobung ihrer letzten unver-

leiratet gebliebenen Schwester — und die brutale

Aufrichtigkeit der drei Spiegel schloffen jedes weitere

Zaudern und Abwarten aus.

Die Portiere zurückstreifend, trat sie in ihr
lebenanliegendes Boudoir und setzte sich an den

Schreibtisch.
Ein goldbeschnittenes Kärtchen, einige Worte deS

Dankes und der Wiedergabe guter Wünsche — und
rarunter, in winzigen Miniaturlettern „Und warum

licht persönlich?“ war alles, was erforderlich war.

Lie kannte ihre Pappenheimer; die neckische Herne

öerausforderung würde ihn zu ihren Füßen bringen.
Trotzdem aber spielte sie gut die Erstaunte, als

Nraf Arching am nächsten Tage sich um die übliche
Besuchsstunde bei ihr anmelden ließ.

Viel gab es jedenfalls nicht zu sehen, da der

Besucher eintrat. Ein martialischer, sandblonder
Schnurrbart: das war die Hauptsache. Dahinter
tur ein kleines, quecksilberartig bewegtes Männlem,
mit spitzvorftehenden Augen, die mit ungeduldiger
Lebhaftigkeit den Ereignissen vorauSzublicken schienen.

Es erfolgte ein leeres, einleitendes Konversations-
tevlänkel, wobei der kleine Graf fortwährend vergeblich
magnetisch vorgreifende Blicke nach der Thür warf,
Durch die die Tante einzutreten pflegte, die Mutterstelle
bei ben zwei noch Unverheirateten Komtessen versah.
Die Tante ließ auf sich warten; sie erschien überhaupt
nicht. Man hatte ihr, aus einleuchtenden Gründen,

gar nicht gesagt, daß man heute Besuch erwarte.

Endlich machte Graf Arching Miene, seinen

Zylinderhut vom Boden aufzunehmen. Die brennende
Frage glomm unberührt weiter.

Die Komteffe biß die Zähne zusammen und schloß
die Augen. Es war nur ein Moment; sie hatte sich
zu dem Sprung, kopfüber, vorbereitet.

„Sie fragten mich einst, Graf Arching, ob ich
Ihre Frau werden wollte, nicht?“

Der Ton, nachlässig und voll naiv spöttelnder
Herausforderung, war ein Meisterwerk der Verstellungs ¬
kunst und verrieth nicht durch den geringsten kleinen
Fehlklang das heftige Klopfen des Herzens im stolzen
Busen.

„Wiederholt — ungezählte male: und Sie lachten
mich immer aus!“

Eine unmerkliche Pause entstand.
„Nun — und sind Sie noch immer derselben Mei ¬

nung, Graf Arching?“
Eine längere Pause, die er benutzte, um sie

fassungslos anzustarren, entsetzenerfüllt jeder Zug seine-
verstörten kleinen Gesichtes.

„Ja — wissen Sie denn nicht, Komtesse, daß ich
mich mit Baronin Tillersberg verlobt habe?“

Die hervorquellenden Augen starr auf sie geheftet,
fuhr er so vehement mit der Hand in den Fond seine-
Zylinders, daß dieser einen lauten Trommelton von
sich gab — und die Hand langsam zurückziehend,
brachte er aus der Tiefe einen grauen Handschuh an
den Tag.

Er warf ihn der Dame nicht gerade in daS
Gesicht; aber .... er verließ sie zur selbigen
Stunde.

* Jubiläums-Jahrgang der „Gartenlaube“—
so betitelt sich der neue 50. Jahrgang der verbreitetsten
deutschen Familienzeitschrift, und die vielen Hundert ¬
tausende von Lesern und Freunden derselben werden mit:
besonderer Spannung den Gaben entgegensehen, die dieser
Jahrgang ihnen bieten wird. Den neuen Jahrgang er»

öffnen zwei fesselnde Arbeiten der erzählenden Litt rahm ,

„Sette Oldemo bs Liebe“, Roman von W. Heimburg,'
und „Sommerseele“, Novelle von Helene Böhlau. Ihnen
werden sich andere ausgezeichnete Werke all der hervor»:
ragenden und beliebten Erzähler anschließen, die schon jo
oft den Leserkreis der „Gartenlaube“ erfreut haben. Ge-
bteg «er Inhalt und schöne Ausstattung werden dem
Jubiläums-Jahrgang der „Gartenlaube“ einen Ehrenplatz
in der deutschen Zeitschriftemvelt sichern und die Herzen
all derer erfreuen, die als alte und neue Freunde dem
Blatte ihre Gunst schenken.

Waarenmarkt.

Ehernnid, 2. Januar. (Bericht von Berth. Sachs.)
Unsere des gestrigen Neujahrstag s wegen auf heute ver ¬

legte Wochenbörse war nur schwach besucht und bewegte
sich das Geschäft in engsten Grenzen. — Das Angebot
von ausländischen Getreidesorten und auch inländischen
Me bt anhaltend groß; trotzdem konnten sich vorwöchige
Preise voll behaupten.

Weizens fremder 180 - 185 Mark, do. sächsische«
170 -175 Mark. — Roggen hiesiger 141—145 M., do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 147—151 M.,
fremder 146—150, neuer — Mark. — Gerste Brauwaare
fremde 160-190 M., do. sächsische 150-155 M., do.

Mahl- und Futterwaare 180 bis 140 Mark. — Hafer
146 — 156, neuer neuer, verregnet 134 — 144 M.
Mais grobkörnig 135—142 M-, mittel 133-140 M., Cm-

quantin 138-143 Mark.
'

- Erbsen Kochwaare 190
bis 220 M., do. Mahl- und Futterwaare 165 -175
Mark. - Roggeukleie 99 - 100 Mark. - WAzen-
kleie, grob 97-98 M., Raps,-,- Mark. Olnge
Preise verstehen sich für Quantitäten von 10000 Kilo.
- Kaiser-Auszugsmehl 30,50 Mark, Weizenmehl 00 26,00
bis 27,00 M., do. 0 24,50—25,50 M. — Roggenmehl
23 . 25 - 23,50 M., do. I 21,25—21,50 M. per 100 Kilo ¬

gramm. — Wetter: Regen.
Geldmarkt.

Berlin, 3. Januar. Im Anschluß an bte von den
auswärtigen Plätzen gemeldeten besseren NotlruncM er-

öffnete die heutige Börse in sehr fester Haltung mit

höheren Kursen fast für alle von der Spekulation ab ¬

hängigen Effekten. Das Geschäft hatte auf vielen Ge ¬
bieten einen ziemlich lebhaften Charakter, und bte Umsätze
erreichten zumtheil recht ansehnliche Ausdehnung. In der

zweiten Börsenstunde trat angeblich auf eme, größere
Zahlungseinstellung in Cleveland in Amerika eme gene ¬
relle, aber sehr mäßige Abschwächung ent, die weiterhin
aber wieder einer sehr festen Haltung den Platz räumte.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
Kreditaktien zwischen 190 und 200; Franzosen wenig ver ¬

ändert; Lombarden schwankend.
Kurse im freie» Verkehr zwischen 2 rr. 3Uhr.

Oesterr. Kreditoktien 200-200,50-25 bez. Franzosen
140,50 bez. Lombarden 20,60 bez. Anatolier 87 bez.
Warschau-Wiener 163,75-4,25 bez. Stal. Rente — bez.
Spanier 78 bez. 4'/2vroz. Chinesen 87V« bez. Türken ¬
loose 105,50 bez. Bueuos-2ttres 36,25 bez. Dlskonto-
Kommandit 182,70-3,25-2,90-3 bez. Darmstadter Bank
126.25— 75 bez. Nationalbank f. D. 103,25 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 140,60-90 bez. Deutsche Bank 204,40
bis 70—50 bez. Dresdner Bank 129,25—70—50 bez.
Dortmund-Gronau 157,75- 7 / 8 bez. Lübeck - Büchener
Eisenb. 137,75 bez. Marienburg-Mlawka 65,25—7a bez.
Ostpreuß. Südbabn 78,60 bez. Gotthard 166,10—30 bez.
Schweizer Nordost 101.60 bez. Schweizer Union 98 bez.
Jura-Simplon - bez. Transvaal 166,10-25 bez.
Canada-Pacisic 114.20-10 bez. North. Pacific prf.—
bez.. Vrince Henri 90,10-90-75 bez. Gr. Berliner
Straßenbahn 194,90-50-5 bez. Hamburg . Amerika
Packetsahrt 109 1

8
— 3 /* bez. Norddeutscher Lloyd 10a,60

bis 75—50 bez. Dynamit . Trust 164,50-^5,20 bez.
Meridional 131 bez. Mittelmeerbahn 91,25 bez. 3proz.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kvrumarktstrahe.

Tageskalender für Sonntag, 5, Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 12 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 35 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 23 Minuten.

Südliche Abweichung der Sonne 22° 41'. Mond

abnehmend. Mondaufgang vor 4 Uhr morgen-.
Untergang vor 8 / 4 l Uhr mittags.

ttebersichtStabelle«

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
0 Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe-iFeuch-
raturnchigkeit.
Celsius Irel. 1 »/.

Wind.
rich.

tUllfl.

Be-
wSl-
lungMonatl Tag! Stunde

1 . I 3 Imittags 1 Ubr
1 . 3 abends 9 Uhr
1. 1 4 1 früh 9 Uhr
Skala für die Beb

bewölkt, 2 = stark dcwc

747, 8

755,:,
758,4

völkung:
»Ist, 3 = k

7„
1,4
2„

0 =1

tau} b

70
60
70

-etter,
«deckt.

WNW
NW
W
1- i

3
2
3

leicht

Temperaturinaxinlum gestern 5,9 Grad Reaumur
— 7 4 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
0,2 Grad SHeaumut = 0,3 Grad Celsius.

BorauSstchtttch- Wibmeas für die nächste,
•:I4 Stunden,

Bewölktes, z» SchneefSllen geneigtes,
kälteres Wetter.

&
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Statt jeder besandrren Anmgr!

Die glückliche Geburt
eines kräftigen Jungen
zeigen hocherfreut an (22

Apotheker Manzek
und Frau

Anna geb. Hasenkamp,
kablschi«. 2. Jan. 1902.

Statt jeder besonderen Anreize.
Die glückliche Geburt

eines kräftigen Jungen
M Zeigen hocherfreut an (92
1 Wilhelm »ahms

und Frau
Z geb. Bartels.

| Eiseuan i.p.,3. Januarl902.
Emmmmm

The Berlitz School of Languages
Danzigerstrasse Nr. S.

Sprachunterricht für Erwachsene.

Englisch. Französisch. Russisch.

Der Schüler bei der ersten Lektion fängt sofort an in der
resp. Sprache frei zu sprechen.

gfjSgT Probelektionen gratis.
Der Unterricht findet täglich von 8 Uhr vormittags bis

10 Uhr abends statt.
Persönliche Auskunft im Bureau.

Prospekt gratis u. franko. *55* Prospekt gratis u. franko.
302 Zweig-Schulen in der ganzen Welt. 115) Zu meinem

uitb HmishllltiinzSschille mit Peafisaat Wllltek-LllllpMjllS®eroer6t*, Sol „ .

©egt. im Brmbttg. Kammstr. B. Ä
Beginn d. neuen Kurse Auf. Jan. Lehrplan: Hand-, Maschine ¬

ll. Wäschenähen, Schneidern u. Schnittzeichn., Putz, Kunfthandarb.,
Kerb- u. Lederschnitt, Brandmal., Glanzplätien; Eins. u. feine
Küche. Backen. Braten, Garnier., «servier., rc., Wirthschaftsfübrg.,
Brrchführ., Stenogr., Schreibmasch.. Fortb. in Wissenschaft!. Lehr-
fäch, Musik 2c. Gründ!. Ausbild. f. b. Hs. u. d. Erwerb. P^osp.
gratis. Anmeld, rechtzeitig erb. Frau M. Kobligfc, Vorsteherin.

H»h. Handelsschule
1) Mehrjähriger Kursus : Ausbildung für den kaufmänni ¬

schen Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwissen ¬
schaftlicher Kursus für junge Kaufleute. (Handels-Akademie).
Schulanfang 8. A ril. — Prospecte durch Direktor 6r. Müller.

Technikum Sternkg
(Mecklenburg) für Maschi ¬
nen- u. Electro-Ingenieure.
-Techniker, -Werkmeister.
Ein j .-Kurs. Lehrwerkstätte.

nehme Anmeldungen entgegen.

MetmeijtcrPlaesterer,
Danzigerstraße 16/171.

Statt besonderer Anzeigt!
Am 31. Dezember 1901 ist; zu Frankfurt a. M. mein geliebter

Mann, unser theurer Vater, Grossvater, Schwiegervater, Schwieger
söhn, Bruder, Schwager und Onkel,

der Fabrikbesitzer und Königliche Kommerzienrath,
Stadtverordnetenvorsteher

und Provinzial-Landtags-Äbgeordnete

Herr Julius Levy
aus Inowrazlaw.

unerwartet von seinen Leiden durch einen sanften Tod erlöst worden.

Inowrazlaw, Berlin, Breslau, Warschau, Wiegschütz,
Nizza, Pilaszkowiee.

Eva Levy geb. Tykociner.
Noemi Frank geb. Levy.
Gerichtsassessor Dr. Leopold Levy.
Marie Heimann geb. Levy.
Dr. med. Hermann Frank.
Erna Levy geb. Weigert.
Dr. Jur. Paul Heimann,

(221

Institut
J. Madajewski,

Bromberg, Elisabethftr. 15,
für kaufmännische Ausbildung in
allen Komtoirfächern, Steno ¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen und
Herren. — Stellennachw.kostenl.
Prospekte gratis u. franko. (103

Zum neu beginnenden Kursus für

Klavierunterricht
können s. Schül., am liebsten An ¬
fänger meld. Bahuhofstr. 9, II.

Hinkt. M
sllcht die Gemeinde Grutschno
per 1. April 1902. Mel ¬

dungen nimmt Fabrikbesitzer
Herrmann Förster ent ¬

gegen. (112

Handelskammer
für den (122

Rezima-SbezirkBramberz

XXVHHltNkßtzNg
littmoü, 8 . Sfittitat 190 t

vormittags 11 Uhr,
imSitzungssaale d.Handelskammer

Bromberg, Neuer Markt 8.

Tageso rd nung:
1. Geschäftliches — Sekretariats ¬

bericht.
2. Prüfung und Beschlnßfaßung

über die vom 2. bis 9. Dezem ¬
ber 1901 stattgehabten Ergän-
zungs- und Ersatzwahlen (§ 15
Absatz II des Ges.)

3. Wahl des Präsidiums für 1902
(§§ 32, 34 und 14 des Gesetzes).

4. Ersatzwahlen für den Verwal-
tungs- und Perkehrsausschuß
(§ 12 der Geschäftsordnung.)

5. Bericht über die Sitzung des
Bezirkseisenbahnraths vom 26.
November 1901.

6. Antrag auf Preisnotirung von

Trockenschnitzel in den Markt ¬
berichten.

7.. Eingabe zur Verkehrsverbesse ¬
rung auf der Strecke Nmstettin-
Schneidemühl-Posen.

Rathskeller
Jeden Sonnabend und

Mittwoch:
Eisbeiu mit

Sauerkohl.
Jeden Dienstag und

Donnerstag:

Köniqsberger
Rinderfleck, j

Jeden Donnerstag Abend:
Grosses

IFrei-Concert.
»w w w W-»U

Achtung!
Kunst- und Bauschlosserei!

Map Mit te=, laset»
il. elektr. Leitungen

sowie sämmtl. Reparaturen
werden sauber unter selbstthätiger
Ausführung und Beaufsichtigung
zu den billigsten Preisen aus ¬

geführt. (103

Hans Chojnowski,
Nr. 47. Rinkauerstr. Nr. 47.

Die Beerdigung findet am Montag, den 6. Januar er., nachmitt. 2 Uhr,
vom Stadtverordnetensitzungssaale in der Georgenstrasse in Inowrazlaw
aus statt.

m-mimm

Statt besonderer Meldung.
Am 2. d. Mts., ahends 7 ! /a Uhr, entriss uns der Tod

plötzlich unser liebes gutes Töchterchen (119
Hanna

im Alter von 8 l /a Monat. — Dies zeigen tief betrübt an |
Emil lahns und Frau

Elise geb. Zabel,

Die Beerdigung erfolgt auf dem neuen evangel.
Kirchhofe am Montag, den 6. d. Mts., nachm. IVa Uhr,
vom Trauerhause Louisenstrasse 23 aus.

Allen denjenigen liehen Freunden und Be ¬
kannten, welche uns bei der Beerdigung unserer

Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Paula
so grosse Theilnahme bewiesen haben, für die
vielen Kranzspenden, ganz besonders aber Herrn
Superintendenten Saran für die erhebenden und
trostreichen Worte am Sarge, sowie meinen liehen
Kollegen für die schönen Grabgesänge sagen
wir unsern (119

misten ui tiefplMen Sank.
Im Namen der Hinterbliebenen

C. E. Kaerger.

Verlobt : Frl. Eva Seeliger m.

Hrn. Paul Troeger, Hünern—
Wcicle. — Frl. Charlotte von

Carlowitz mit Hrn/Hauptmann
Frhrn. Ulrich v. Maltzahn,
Krefeld—Düsseldorf.

Verehelicht : Hr. Forstassessor
Richard Winter mit Frl. Ger ¬
trud Toll, Eberswalde. — Hr.
Oberleutnant Lewald mit Frl.
Maria Trimborn, Straßburg
i. E. — Hr. Leutnant Botho
v. Naso mit Miß Alice Hunter
Brown, Königsberg i. Pr.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Albert Eggert, Königsberg in
Pr. — Eine Tochter:
Hrn. Direktor E. Lucke. Schöne ¬
beck. — Hrn. Assessor Fritz
Warmuth, Breslau.

Gestorben : Herr Ingenieur
Josef Schneider, Mannheim. —

Hr. Oberstleutnant o. D. Jo ¬
hannes Friedrich v. Schreibers ¬
hofen. Oberlößnitz-Radebeul. —

Hr. Hofmarschall Dietrich v, d.
Schulenburg, Schwerin.

Anfertigung von

Damen-n. Kindergarierabe
Tuch- ii. Resterhandlung

Katharina Merres, Boiestraße 8.

KlmerinstriMiite
stimmt tadellos u. repar. dauerhaft
Franz Kroll, Orgel-, Pianoforte ¬
bauer u. Stimmer, Danzigerstr. 38.

Wäsche-Aussteuern rffi“
dem Hause sauber angefertigt.
H. Gregor, Töpferstraße 18, II.

Damen- n. Kinderkleider
werden schnell u. billig angefertigt

Wrlhelmstraße 76, 3 Tr.

filütiitiACt n.kreuzs.,v.880 M.an
jlrtUIÜUöj ohneAnz. 15 M.mon.

Franco 4 wöch. Probesend.
M.Horwitz.Berlin.Neanderst.lG.

Klitsch n.RöWhmerk
stets zu haben.

'

(98
Otto Hansel, Mittelstr. Nr. 2.

Fernsprecher Nr. 518.

Heckte Abend 6 Uhr

frische Blut-,
Leber- und Aiitzimst

nebst guter Suppe empfiehlt
II. Lcnsler, Bärenstraße 3.

Die billigsten und besten

Bierapparate ^
-g kauft man immer noch bei ^
Z Job. Janke - Bromberg. Z

Aelteste Fabrik in Posen u. ^
Weftpr. Gegründet 1865. 2.

L Cataloge gratis und franco.
Z Großes Lager fertiger

Apparate. (255

Lassen Sie sich nicht
durch and. Reklamen beirren!

Graue Haare,

Elysium-
Angenehmes Famrlienlokal.

Altbewährte Küche.
Miltagstisch

1 Mk., i Abonnement 80 Pf.
Reichhaltige Frühstücks- u.

Abendkarte zu kleinen Preisen. |
Täglich Flakin. Mein!

Ausschank von: !
Hies. Lagerbier (Strelow), I

Königsberger (Ponarth),
Nürnberger (Reif). |
sagst stalchenreifer guter Meine. |

Anerk.imz Taste Kaffee. |
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jeden Sonntag
von v 2 5 bis 11 Uhr:

UnterhaltuugS'Mnßk.
Geeignete Räume für geschl. I
Gesellschaften. Festessen jeder
Art z. koulant. Bedingungen. |

Eduard Schulz.

Krrncn-
Unlerkutzungr^ercin

Itomlifig.
Sonnabend,4.Jan.l902

in Patzer’s Concertsaal.

WablthätigkeilS-
Barftclluug.

Anfang präzise 8 3 /, Uhr.
Billets: Sitzplatz Mk. 1,50,

Stehplatz Mk. l,—
tm Vorverkauf bei * Herrn
A.Hirsclibrnc!i 5 ^f)eatert)t4. ^

„Der Wohlthätigkeit werd. v

keine Schranken gesetzt/'
Nack der Vorstellung (111
MT Tanz. -W
D r Vorstand.

Rudolf Jacobi.

“WIehert’s
Fes 1 l8 äle.

Sonntag, den 5. Januar:

tSvftes Avstzes

Kopf und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch den
ärztlich empfohlenen Haar-Re ¬
generator von Aug. Schwein-
grober, Berlin N. 12, Chorrner-
ftr.öl, äFlacon 3,5« M.'Probe ¬
flacon 1,5« M, Verpackung 30 Pf.
it. Packctporto. Gegr. 1882.

ecMknmStrelitz
O (Mecklenburg)
TngaUeur-.Teehn&.-u, Ueisterkmm
Maschinenbau und Elektretechnll

Geeammt. Hoch* und Tiefbau, Tischlerei.
Täglicher Eintritt.

T
Privat-Handelsschule

A. Engelhardt,
Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie ‘Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen«
Eigene elegante Leichenwagen Kinderleichenwagen

zu Ueberfuhrungen und Begräbnissen.

I Trauerhüte
|ln schönster Ausführung I

empfiehlt (3061

'ßmma 3)umas
Nene Psarrstrasse 2. Nene Pfarrstrasse 2.

Bromberg, Bahnhofstr. 78.
Ausbil ¬
dung v.
Damen

Herren zu

Bnchh.,
eschäfts-Ste-

nograph.u.BIa-
schinenschreibern.Honor.mäss.
Zutritt jeder/. Manverl.Prosp.

g*r~.prakt. !

Geschä
ms nograp

IlttöitrÖttttbfii
für 50 Pfg. ertheilt. Wer? sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein neuer Zuschneidekursus
für Damenschneiderei b egin nt
gfly am 15. Januar. “MW
A. Jacob, Wilhelmstr. 44, II.

Tanzlehr -Institut
von

Balletmeister E. Wittig.
Beginnd.Wochentags-Winter-
Tanzzirkels am 15. Januar,
des Sonntags-Tanzzirkels am
12. Januar 19«2. Anmeld, zu
beiden Tanzzirkeln nehme entgegen.

Balletmeister E. Wittig,
geprüft. Lehrer der höh. Tanzkunst.
112) Schleinitzstr. 1.

Für den Burenhilfsbund gingen
ferner ein: Bootz 3 Mk.. Ernst
Waschack, Gymnasiast 1 Mk., X.
Y. 1,50 Mk, Bureaudiener Witt
iMk., W. 50 Pf.,H.Böttcher 1 Mk..
Wilbelmine Reetz 3 Mk., Frau
Wöhrmann 1 Mk., Ungenannt
1 Mk. Ungenannt 2 Mk, Flei-
schermstr. Bork 3 Mk., Albrecht
1 Mk.; vorher über 37 Mk
gnittirt. mithin zusammen 56 Mk.
Hiermit ist die Samml. geschlosst

Billig Billig
ifen«». Baumaterialien,

giittidnie, §anhiiitten,
@6littengelänte,

Schiemstänber.Ifennarsester
Lampen

empfiehlt

Leo Kowalski,
Elisabethstratze 15/16.

Telephon Nr. 581. (108

Pa. Lbeeschles.
6 tcinfa|len

offerirt (208

Max Bosenthai,
Spediteur,

Nr. 4. Theaterplatz Nr. 4.

100 Krirstogeil
lOOimbiirdjfidjt. Cmiuetfs

kosten zusammen 60 Pfg. bei

S. Blumenthal, lf.icio/if

Prima erststellige ländliche

§npot6 efen
sind zu kaufen durch (13

Kromberger Kanb
für Handel und Gewerbe,

Depositen-Kasse
Danzigerstratze Nr. 8.

150« u. 7000 Mark
auf goldsichere 1. Hypothek gef.
Off.u 700«a d. Geschästsst. erb.

Stiller Theilhaber
mit 50- bis 100 000 Mark
wird zur besseren Ausnutzung
eines flottgehenden Fabrikgesä ästs
zunächst auf 10 Jahr gesucht.
Gewinn werden mindestens 10
Prozent garantirt. Kapital wird
sicher gestellt. Selbstreflektanten
bitte werthe Adresse u. B. G. 72
an die Geschäftsstelle einzusenden.
Vermittler nicht gewünscht. (22

100 Mk. werd. ans 1 Jahr z.
leih. gef. Off. u. A. Z. a. d. Geschst.

7000 Mk. a geth. ob. Land zu
oerg.J.Barkusky, ahnhofst.13.II

800 Mark sind zu verleihen.
Off. U- 707 an die Geschästsst.

Damtllbarte
sowie alle and. unschön. Gesichts-
u. Armhaare entfernt „Huboin“,
gef. gesch., radikal, fof., sicher, absol.
unschädl. Selbstanwendg. Keine
Salbe, kein Pulv. Aerzte d In- u.

Ausl. bez. m. Mitt. Schacht. 5 M.
i/2 Schacht. 3 M., Porto 20 Pf.
Hube’s Chem. hygien. Lab.

Berlin 8. W. 29.

Heute Flaki.
118) R. Driwanowsky.

JQiZn ben Maskenbällen
empfehle ich hier u. außer ¬

halb den Vereinen

elegante Masken-Csstüme,
auch für Militär zu Kaisers-
Geburtstag zu d. billigst. Preisen.

Karl Krause senior,
Wasserstraße 4, 1 Treppe hoch.

BockbierfeftN
“

ILlllilb-Konzert)
ausgeführt von der Kapelle des
Füsilier-Regiments Nr. 34, unter
Leitung des Stabsboboisten Herrn

A. Bils. (289

Nach bem Konzert Tanz.
Anfang 7 j / 2 Uhr. Entree 30 Pf.

Papierschlangen und Knall ¬
erbsen sind am Büffet, Bockbier-
kappen an der Kasse zu baten.

Schlacht«. Y iehhof-
Restaurant

(Inhaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag:

GrsstsS

Stttich-KiiMt
von der Kapelle des Artillerie-

Regiments 17, M
unter Leitung des König!. Musik-

Dirigenten Herrn Thomas.
Kassenöffnung6Ubr. Anfang 7 Uhr.

Eintritt 20 Pfg.

Kromberger
Concert- und Uerelnshous

Inh. C. Bartz.
Fischerstraße Nr. 5.

Sonntag, d.5.Januar 1902:

Grösstes

Konzert
Und (118

TaOrMchen.
Zmmermähreilbe Musik.

Anfang 4 Uhr.
Eint.: Damen 30 Pf., Herr. 40 Pf.

Tan; frei.
Restonront Klelchfelde.

Sonntag, den 5. Januar 1902:

ErostesDrchestrion-Konzert.
Abends Familienkräuzchen.

Anfang 4V 2 Uhr.
Um recht zahlreichen Besuch

bittet C. Wolshi.

Rehe, Safe»,
Manen rc.

und Geflügel
kauft jeden Posten

I. J. Goerdel,
Weinhandlung.

Kiedrichßraße zz.
Fernsprecher 14.

Servante
die Geschst. d. Ztg. u. Servante.

zu kaufen ge
sucht. Off. an

Wassermühle z verk.od.verpacht.
Adr.u. H.10 a. d. Gesch äftsst.d.Ztg.

J. Kramer’s
Festsäle i Goncertgarten.

Wilhelmstraße 5.

Sonntag, den 5. Januar er.:

TanKanschen.
Anfang 5 Uhr Entr. Damen 30 Pf.
Militär 40 Pf. Eivilpers. 50 Pf.

Elisabeth -Garten.
Sonntag, d. 5. Januar 1902:

Bürger Familien-Kränzchen.
An,ang 4Va Uhr, (82

wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

Pater* tairtsaal.
Sonntag, den 5. Januar 1902: ;

Im festlich dekorirten Saale:

Erstes Svsstos

MittW
Mk'lch-Klinsert

von der Kap. des Jnf.-Regts. 129.

Dirigent Herr Schneevoigt.
Bockbierkappen,

Bockbicrlieder, sowie Luft ¬
schlangen, Knallerbsen, ver ¬

schiedene Scherzartikel sind am

Eingang des Saales zu haben.
Anfang 7^2 Uhr.

Entree 30 Pf. Kinder 10 Pst
Nach dem Concert:

Concordia.
Ab 1. Januar 1902:

Täglich
Das phänomenale

| vollständig neue Januar-
Programm.

Anfastg Wochenlags 8 Ubr.
Sonntags 7 Uhr I

Coulelt-u.Nereinshaus^
früher Gesellschaftshaus

Gammstr. Nr. 2.

Sonntag, den 5. Januar

frei •

und (289t

gamilienlrcii$|en.
Anfang B Uhr.

Kaiser-Panorama
Brückenstraße Nr. 2,1 Treppe.

Diese Woche: (114
Die Sieges-Allee mit d. Einzuge

der Königin von Holland.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 5. Januar 1902:

Nachm- 3 1
4 Uhr:

(Zum letzen Male; zu kleinen
Preisen):

Prinzessin Dornröschen.
Abends 74. Ufirt

Ledige Ehemänner.
Schwank in 3 Akten voll Leo Stein

und Arthur Lippschitz.
Montaz:

Benefiz für Hans Baumeister.
17. Novität, zum 1. Male:

Der Grosskaufmann.
Lustspiel in 3 Akten von Oscar

Walther und' Leo Stein.
MT Anfang 7‘/a Uhr. W

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Galla sch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

sämmtl. in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grnenansrsche Knchdruckerei
Ntta Grnnmai- in Bromberg.
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Roman von Mary Misch - Kästner.
Anton wunderte sich selbst, daß sich der rüde,

mürrische Mann immer mehr an ihn schloß. Er sei
i sein GlückSsckwemderl, sagte er, wenn der Wem ihn
f

heiter stimmte. Er hielt auch Wort und nahm Anton
immer häufiger mit auf seine Geschäfrsfahrten in die
Nachbarschaft; und immer endigten die Geschäfte int

Herrenstübchen, indeß Anton heraußen tarockte.
In einem aber hatte sich Anton geirrt: so herr ¬

lich aus dem Vollen ging es nicht auf dem Gut, wie
er gedacht. Der Schwager war geizig. Er hielt seinen
Beutel fest zu. Baar Geld ließ er nicht aus den
Fingern. Jeder Pfennig wurde in dem Hause um ¬

gedreht, ehe man ihn ausgab; und Antons kurze
Stupsnase wurde bedenklich lang, als er seine
goldenen Hoffnungsträume sich schnell in ihr Nichts
auflösen sah.

Auch sonst bemerkte Anton, der nun ungeniert
aus- und einging, bald mancherlei, was ihm sein
Paradies verdunkelte.

Einmal, als er die leere Wohnstube betrat, hörte
er in der Nebenkammer das Ehepaar zanken: „ßu
was schon wieder ein neues Kleid?“ schrie Lene.
„Jeden Bissen zählst mir in den Mund, Deinem Kind
gönnst kaum das Sattessen, keinen Groschen darf ich
im Sack haben . .

„In Deinen Sack und in Deinen Magen kann
niemand hineinsehen, dumme Trine!“ antwortete der
Mann grob. „Du sollst die seidenen Kleider tragen,
damit die Leut sehen, wie reich ich bin!“

>,Du bist aber nicht reich. Nichts hast! Du ver ¬

spielst alles, glaubst, ich weiß es nicht?“
„Nicht wahr ist's! Und wenn es wahr wär, ists

nicht mein Geld?“
„Und ich sag“, weinte Lene, „es dauert nicht mehr

lang. Zu gründ gehen wir. VerheimlichS nur vor

den Leuten; ich feh's doch!“
„Schrei nicht so laut“, zischte Gruber. „Nicht wahr

ist's! Schrei es nur herum, untersteh Dich, dann sollst
mich kennen lernen!“

Anton drückte sich vor den schweren Tritten, die

sich der Wohnstube näherten, verdutzt hinaus. Er
wollte lieber nichts gehört haben.

Eines Tages, an einem Sonntag Nachmittag,
standen er und der Schwager im Hof und schauten
Magdalena nach, die mit dem Kinde zu den Eltern
ging. Da sagte Gruber, indem er seine blauen Augen
blitzend auf Anton richtete: „Der da könnte es nicht
fehlen, wenn ihrs schlecht ginge; die ginge zu ihren
Eltern!“

„Na, na“, lackte Anton, „mir ists schlecht genug
gegangen, und jetzt gehts mir noch schlechter, aber

geholfen haben sie mir nicht!“
„Ich möchte Dir schon helfen,“ sagte der Schwager,

„wenn Du nur gescheidt sein wolltest.^ Wenn Du

dahin gingest, wo das Geld scheffelweise liegt. In
Amerika, im Goldland, da liegt das Glück aus der
Straße. Keiner kommt heim, der nicht reich geworden
ist. Komm herein mit mir, Anton, laß Dir's erklären!
Bist ja ein kouragirter Kerl, der was wagt, wenn was

zu gewinnen ist!“
Sie gingen hinein in das Haus. Als Anton sich

spät abends mit gerötheter Stirn und vom Wein und
der Aufregung heißen Wangen auf den Heimweg
machte, da leuchtete es aus der Dunkelheit vor ihm auf
in lockendem Glanze. In Gold getaucht erschien ihm
alles, die schmutzige Straße, die kahlen Bäume, die

Lust und der Himmel. Aus den Schottersteinen, seit ¬
wärts aufgehäuft, blitzte und glitzerte es in sprühenden
Funken, daß er die Hand auf die Augen drückte und
sich fragte, ob er träume.

Aber der Annemarie sagte er, als er heimkam, kein
Wort von der goldenen Vision. —

Als der Winter zu Ende ging und das Frühjahr
heranrückte, traf Anton, er mochte kommen, wann er

wollte, Händler aus dem Hofe. Herr Gruber schloß
tief) mit ihnen ein und wurde aus jede ftrage seiner
Frau, was er denn verkaufe, da die überflüssige Feld-
frucht längst weg sei, sehr grob.

Anton hätte es seiner Schwester sagen können,
wenn er gewollt hätte. Er wußte es, wußte noch
mehr. Aber nun ging die Saat auf, die Magdalena
mit ihrer Kälte und Lieblosigkeit gesät hatte — er

schwieg. Der Schwager hatte sich ihm inzwischen ganz
vertraut. In ein Netz von Schulden, Verschreibungen.
Wechseln war er verstrickt -- unrettbar. Jede Be ¬
wegung, um sich Luft zu verschaffen, brachte ihn nur

tiefer ins Verderben. Mißernte und die Karten hatten
Haus und Hof verschlungen. Daß er es verheimlichte
und Zinsen auf Zinsen zahlte, richtete ihn vollends

zu gründe.
Da, in der ärgsten Verzweiflung, hatte er einen

Plan gefaßt. Fort! Alles abschütteln! In die Welt
hinaus! Ins Goldland!

Und als gerade um diese Zeit der Anton kam,
sich kouragirt zeigte, ein so fideler Begleiter war, da
stieg ein neuer Gedanke in ihm auf. So allein zu
gehen war schaurig. Der Anton, besten Reputation
für immer beim Teufel war, der sich kaum noch das
trockene Brot verdiente, aus dem der Verdacht lastete,
her mußte froh sein, fortzukommen. Der Anton
sollte mit.

Er brauchte lange, bis er ihn so weit hatte. Der
Goldstaub, den er ihm in die Augen streute, blendete
Anton, aber er wollte nicht fort von seiner Annemarie,
seinem Kinde.

Es sei doch nur für ein Jahr, meinte der
Schwager, ein Jahr sei kurz; und dann käme er heim
und wäre ein großer Herr, ein weit gereister, reicher,
vor dem die Bergauer katzenbuckelten und schön thäten.

sei es seiner Annemarie, seinem Kinde schuldig,
daß er gehe, und als rechter Mann, der er sei, draußen
in der Welt für sie sorge.

„Er hätte kein Geld zum Reisen“, sagte Anton.
Und nun kam der Schwager mit seinem schweren Ge ¬
schütz.

AlleS hätte er verkauft, was noch sein Eigenthum
gewesen, geizig sei er geworden, um baar Geld zu ¬
sammen zu bringen. Jetzt hätte er genug, für sich
und für Anton. Einhundert Gulden könne er haben
als Reisegeld, und auch drüben bekäme er etwa- für
den Anfang. Einhundert Gulden? Und hier sei er

nichts als ein verachteter Bettler und Thunichtgut. Und
in einem Jahre kämen sie beide reich zurück.

Anton griff sich auf diese Rede mit allen zehn
Fingern in seine schwarzen, krausen Haare und ächzte
verzweifelt.

Ja, wenn e$ nicht heimlich sein müßte, wenn er

mit der Annemarie darüber reden dürfte! Aber so
in Nacht und Nebel davonlaufen und die Annemarie
im Elend lassen . . . Nein, er that es nickt. Kurz
und bündig jagte er nein. Auf alles Bitten und
Ueberreden des Schwagers blieb ev fest dabei. Nein,
et wollte nicht. Und schließlich, um dem heftigen
Drängen zu entgehen, lies er davon, rannte mit großen
Sprüngen wie ein Schuljunge heim.

Daheim, wie es oft so kommt, war Annemarie in

gereizter Stimmung. Da sie nicht ahnte, was in ihm
vorging, hielt sie seine Verstörtheit für Trunkenheit
und überhäufte ihn schon beim Eintreten mit Vor ¬
würfen. „Liederlich sei er, faul sei er, ein Unnütz sei
er. Nickt für Weib und Kind sorgte er. Den ganzen
Tag müsse sie allein sein, da wäre es schon gleich
besser, wenn sie überhaupt allein bliebe.“

„So, so?“, saate der Anton mit grimmigem
Lächeln. „Wär es besser?“

Das brachte sie nun erst recht in Wuth. Aus ¬
lachen thät er sie auch noch, wo sie sich halbtodt weinen

möchte über das elende Leben, das sie satt hätte bis

zum Hals herauf. Und er wäre . . . und er hätte...
Und so keifte sie weiter, ohne nach Anton hinzu ¬
schauen.

Der stand schweigend, aus allen seinen Himmeln
gerissen. Nach einer Weile drückte er die Klinke, die
er noch in der Hand hielt, nieder, . machte die Thür
auf und lehnte sich an den Pfosten. Mit einem langen,
nachdenklichen Blick betrachtete er die tobende, schluchzende
Annemarie, schob sich dann langsam hinaus und schloß
die Thür hinter sich.

Eine halbe Stunde später hatte er dem Schwager
sein Wort und Handschlag darauf

^
gegeben, daß er

bereit fei, mit ihm hinauszuziehen in die Welt, in ein
fremdes Land, um Geld und Gut zu erringen.

* *

Entschlüsse sind schnell gefaßt. Und wenn sie
auch langsam, nach langem Hin- und Herüberlegen zur
Reife gediehen sind, geschieht es gleichwohl, daß wir
im letzten Augenblick gern das Gegentheil von dem
thun möchten, wozu wir uns entschlossen.

Man will eine Reise machen, eine weite Reise, zu
der ein Entschluß gehört. Man überlegt, bespricht sich,
läßt sich zureden, ist endlich soweit, zu sagen: ich reise.
Der Zeitpunkt ist noch fern, aber man malt sich alles

ganz lebendig aus, das Einpacken, Abschiednehmen, das

Weggehen. Man fühlt keinen Schmerz, nicht das
leiseste Herzweh dabei; man freut sich auf die Ver ¬
änderung, ist froh, aus dem ewigen Trott hinaus ¬
zukommen.

Plötzlich, viel zu schnell schlägt die Stunde des
Scheidens.

Wie anders sind die Gefühle nun! Wie gern
hätten wir nie diesen Entschluß gefaßt! Wie schrecklich
ist es, daß wir uns schämen, ihn zurückzunehmen.

Viel zu schnell waren sie auch für Anton da, die

letzten Stunden, die ec noch daheim in seiner Stube,
in seinem eigenen Bett sein durfte; viel, viel zu kurz
erschien ihm die karge Spanne Zeit, die ihm noch ver ¬

gönnt war, um verstohlen das Gesicht neben ihm auf
dem Kiffen, den rothen Mund, den er jetzt so gern
küssen möchte, zu betrachten.

Siehe, schon graut der Morgen, der ihn von

hinnen scheucht ! Mit einem leisen Seufzer schiebt er

den Fuß unter der Bettdecke vor und setzt ihn auf den
Boden; es ist wie der erste Schritt in ein fremdes
Land. Im Hemd vor Kälte zitternd, bleibt er

minutenlang stehen und besinnt sich. Es ist eine
harte Arbeit für den an scharfes Denken nicht ge ¬
wöhnten Kops, die Gründe zusammenzufassen, die ihn
zum Weggehen veranlaßten. Es waren so viele, so
gewichtige — nicht einer fällt ihm ein. Warum,
zum Teufel, geht er denn? Es ist so schwer
zu gehen!

Und tausendfach schwerer ist -s, da er an einer
Wiege, mit einem schwarzen, süßen Köpfchen darin,
vorbei muß und nicht wagen darf, das kleine Mündchen
zu küssen; noch schwerer,' da er aus seinem zwar
armen, aber warmen Heim hinaus muß in eine un ¬

bekannte Welt, in ein fremdes Land mit fremder
Sprache, ohne Aussicht, ohne Fkeunde außer dem einen,
der mit ihm geht und der ihn dazu beschwatzt und ihrfi
goldene Berge vorgemalt hat, die nun so jämmerlich
grau aussehen, wie draußen der düstere Morgen.

So steht er, zögert, besinnt sich und hofft, daß
ihn jemand gewaltsam zurückhalte. Aber es wird
nicht geschehen, denn er hat gut vorgebeugt. Früh am

Morgen müsse er in Geschäften fort, wie schon öfter.
Die Seinen sollten ruhig weiter schlafen, ohne sich
stören zu lassen.

Nun ist er fertig. Als er seine paar Habselig ¬
keiten aus dem Versteck hinter dem Ofen hervorholt,
stürzen ihm die Thränen aus den Angen. Und jetzt
ist er fest entschlossen, zu bleiben.

Schon hebt er den Arm, um das Bündelchen
wegzuschleudern — da knistert es in seiner Brust ¬
tasche — oder ist es das verlockende Kichern eines

Teufelchens? Erhält inne, besinnt sich wieder — die
Banknote, hundert Gulden! Mit so viel Geld — und
wenn er nun Glück hätte, wenn er reich würde! —

Und bis dahin konnte sich die Liebste durchhelfen, ganz
gewiß. — Ein Mann gehörte nun einmal nicht hinter
den Ofen — und die Goldgräber kamen alle reich zurück.

Mit einem kräftigen Ruck richtet er sich aus. Seine
Hand zittert, als er das Kreuzzeichen nach der
Kammerthür zu schlägt; aber er beißt die Zähne zu ¬
sammen und eilt rasch und leise hinaus.

Seine Schritte verklingen in der Ferne. -

„Auah!“ gähnte Mariele, riß die blauen Guck-
äugelcken auf, schaute sich um und bemerkte, daß es

Tag war. Blitzende, helle Streifen Lichts drangen
durch die grünen Fensterläden und liefen langgestreckt
über den Boden der Stube hin.

„Auah!“ gähnte sie noch einmal, schaute sich dann
nach der Mutter um und fand sie noch mit der Nase
unter der Decke. Mariele liebte es aber nicht, daß
andere schliefen, wenn sie wachte, besonders wenn sie,
wie jetzt, mächtigen Hunger verspürte. Deshalb begann
sie mit lauter, weinerlicher Stimme zu quietschen und
an dem Gitter ihres Bettchens zu rütteln.

Annemarie wachte auf, blinzelte ihr zu, schloß
wieder die Augen, blinzelte noch einmal, bis Mariele
laut zu krähen anfing und vor la'uter Lachen in ihre
Hissen zurnckplumpfte.

Nun sprang das junge Weib aus dem Bett, kleidete
sich schnell an, stieß die Läden von den Fenstern, machte
Feuer, setzte Wasser aus und schäkerte dazwischen mit
dem Kinde.

Es war ein langer Vormittag. Da konnte man

sehen, was ein einziger Mann Arbeit machte. Heute

gab es gar nichts zu thun, obwohl das Mariele sich
redlich bemühte, Unordnung zu schaffen.

Gegen Abend wollte der Anton wieder heim ¬
kommen, aber es könne sein, daß seine Geschäfte ihn
wohl gar bis zum nächsten Morgen fernhielten. Seine
Geschäfte! Annemarie lächelte bei dem Gedanken
recht sauersüß. Sie hielt nicht viel von ihres Gatten
und Herrn Geschäften, die nie etwas einbrachten.
Aber vielleicht ließ ihm der Schwager, den er be ¬

gleitete, wieder etwas zukommen.
Zeit wars, daß Geld kam. Sonst wurden sie

alle miteinander noch zu Kartoffeln. Kaum, daß noch
genug Schmalz und Salz für die ewigen Wassersuppen
da war. Das bissel Speck im Rauchfang mußte für
den Anton bleiben.

Aber trotz der lapprigen Suppen war Annemarie
heute doch vergnügt. Es war ihr so warm und wohl
ums Herz herum. Wenn es bis jetzt auch schlecht ge ¬
gangen war durch die Feindschaft der Eltern und durch
das Unglück mit dem falschen Verdacht, der sie um alle
Reputation gebracht hatte . . . später würde alles
wieder in Ordnung kommen. Sie konnten sich jetzt
deswegen nicht aushängen. Wenn sie sich nur lieb

hatten und einander im Herzen behielten, treu und fest.
So hatte gestern bei Anton gesprochen, und jedes

Wort fand in ihrem Herzen den lautesten Widerhall.
Denn warum war sie in der letzten Zeit so zuwider
gewesen? Weil sie sich über Antons Kälte und
Gleichgiltigkeit geärgert hatte. Mit Unrecht, wie sie
heute wußte. Er liebte sie, und die Liebe half über
alles andere fort.

Annemarie fing an, ein lustiges Liedchen zu trällern
und setzte sich ans Fenster, um Antons Werktagsrock
zuflicken. Mariele, die neben ihr auf dem Boden hockte,
krähte vergnügt mit. So lachten und scherzten sie mit
einander und sahen die schwarze Wolke nicht, die sich
dräuend über ihren Häuptern zusammenzog.

Aber einen Schatten bemerkte Annemarie, der über
ihr Fensterchen glitt; sie beugte sich vor, um zu sehen,

wer draußen stände.
Erschrocken fuhr sie zurück. Große Augen starrten

ihr aus einem bleichen Gesicht entgegen; und sie mußte
noch einmal hinausschauen, ehe sie die Schwägerin
Magdalena erkannte.

Jetzt, das war aber eine Ueberraschung. Das
Mariele kollerte wie eine Kugel um sich selbst, so rück ¬
sichtslos hatte seine Mutter es bei feite geschoben, um

aufspringen und hinauslaufen zu können. Die

Schwägerin, die Frau Gruber, zu Besuch bei ihr, der
Annemarie! Die Knie zitterten ihr ordentlich; und in
Gedanken ging sie schnell durch, ob die paar Kaffee ¬
bohnen wohl reichen möchten und ob es in der Stube
reinlich aussähe.

Aber das war alles nicht nöthig. Die Schwägerin
verbat sich alle Aufwartung und schnüffelte auch nicht
herum. Sie setzte sich auf den Stuhl am Fenster und

schaute hinaus, bis sie genug Athem hatte, um reden

zu können. ©0 gelaufen war sie. Aber das sagte sie
nicht; nur der volle Busen wogte auf und nieder,
und pfeifende Laute kamen aus dem halboffenen Munde.
Annemarie betrachtete sie voll Erstaunen. Was hatte
denn die Schwägerin, was wollte sie? Das mußte
ja etwas ganz Besonderes sein.

Aber es war nichts Besonderes. Frau Magdalena
faßte sich, lächelte, fuhr mit den Augen an Annemarie
auf und nieder und fragte: „Bist doch allein? Der
Anton ist doch fort?“

„Ja, heut Nacht um dreie ist er fort!“
„Schau, schau. Und wohin ist er, der Anton?“
„Ja, er ist doch mit Deinem Mann, dem Gruber,

weg. In Geschäften!“
„Und wohin?“
„Hab nicht g'fragt. Der Anton redet nicht gern

über seine Geschäfte.“ Annemarie lachte vielsagend und

zuckte mit den Achseln; sie war bereit, der

Schwägerin zulieb über den Anton loszuziehen;
aber diese ging nicht auf den sonst so beliebten Gegen ¬
stand ein.

„Wann wollte der Anton wieder heimkommen?“
fragte sie, die unruhigen Augen auf die zitternden
Hände segnend.

„Heut abend. Aber es könnt auch morgen früh
werden. Wolltst was von ihm?“

„Hat er Dir Geld dagelassen?“
Annemarie schaute die Schwägerin ob der selt ¬

samen Frage groß an und lachte.
„Geld? Bewahre! Nicht 'n Groschen.“
Frau Gruber hob ihr erblaßtes Gesicht und

athmete leichter.
„Gar nix? Nicht 'n Pfennig? Aber freilich, wenn

er heut schon wieder kommt, er und mein Mann,
dann! — Und jetzt“ — das gequälte Lächeln wurde
ein wirkliches — „jetzt krieg ich doch noch Durst und
bitt' um ein bissel Milch.“

Annemarie stürzte hinaus, selig über das herab ¬
lassende Wesen der sonst so Strengen. Wenn nur die

Milch reichte. Sie goß die goldgeränderte Taffe von

der Mutter selig bis zum Rande voll. Nun noch den
neu angeschnittenen Laib Brot dazu; und jetzt fühlte
sich Annemarie stolzer als die reichste Kommerzien-
räthin, die ihre Gäste mit auserlesenen Genüssen über ¬

rascht.
In der Stube schritt die Schwägerin auf und ab.

Der Anton hatte also seiner Annemarie keinen Pfennig
dagelassen. Die gefurchte Stirn glättete sich, die

Fieberflecken unter den angstvollen Augen wurden

blaffer. Aber doch . . . aber doch . . .

„Was hat der Anton für Kleider an?“ fragte sie
die eintretende Annemarie.

'

„Für Kleider? Ja, seine Sonntagskleider halt.
So, da wär die Milch und vielleicht ein Stückel Brot
dazu?“ n

„Und Wäsche hat er keine mitgenommen ?“
„Der Anton? I bewahre. Ein frisches Hemd

hat er angezogen, aber mitg'nommen hat er nix.
Zu was denn? Er kommt ja heut Abend schon
wieder.“

„Heut Abend?“ nickte Frau Magdalena und griff
erleichtert nach dem Brotlaib.

Nun war kein Messer da. Annemarie schalt sich
innerlich über ihre Nachlässigkeit und riß die Tisch ¬
schublade auf. Zwei Thaler kollerten dabei nach vorn.

„Ist das. Deine Sparkasse?“ fragte Magdalena
zerstreut.

„Aber nein,“ stammelte Annemarie, „ick weiß ja
gar nicht, wo das Geld herkommt. Das muß der Anton

heimlich hineingelegt haben.“
„Der Anton?“ Magdalena stieß Milch und Brot

von sich und sprang auf. Ihre verstörten Augen
bohrten sich in die erstaunten Annemaries; ihr Mund

ging aus und zu, als wollte sie etwas sagen, und wagte
es nicht.

„Ich hab es ja gewußt,“ stöhnte sie endlich. „Ich
hab es ja gewußt. Mein Jakoble, mein Jakoble, waS
soll aus meinem Jakoble werden?“

Sie brach in Thränen aus und lief zur Thür.
Annemarie hinter ihr her. Was denn sei? Warum
sie weine? Bis aus die Straße lief sie ihr nach, aber
umsonst; die Schwägerin gab keine Antwort, schluchzte
nur auf und jammerte um ihr Kind, so daß Anne ¬
marie sie endlich laufen ließ und kopfschüttelnd in ihre
Stube zurückkehrte.

Das war aber merkwürdig gewesen. Zwei Thaler
in der Schublade und das Gethue der Schwägerin.
Und was für ein Spitzbub der Anton war. Versteckte
Geld im Tisch. Warum aber war die Magdalena über
das Geld so närrisch geworden?

Und das Gefrage über den Anton, was bedeutete
das? Es wird ihm doch nicht etwa ein Leid wider ¬
fahren sein?

Ein peinliches Unbehagen überfiel Annemarie.
Alle paar Minuten steckte sie den Kops zum Fenster
hinaus, ob Anton noch nicht käme. Aber er kam
nicht. So ein langer Nachmittag. Wenn es doch erst
Abend wäre.

Das Mariele schien auch schlechter Laune. Es
weinte und schwieg nicht eher, als bis Annemarie e8
aus den Arm nahm und mit ihm hinaus ins Freie
ging.

Die frische Luft, das bißchen matte Frühlingssonne
thaten ihnen beiden wohl. Bald lachten und schäkerten
sie wieder miteinander. Eine weite Strecke liefen sie,
bis nach Bergan hinein; und nun sie so weit waren,
konnte auch gleich ein Geschäft besorgt werden. Die
Binderin hatte ihr Arbeit versprochen, die wollte sie
Holen.

Die alte Frau war daheim und öffnete auf Anne ¬
maries Klopfen die Thür, schlug sie aber gleich
wieder zu.

„Ich geb nix,“ kreischte sie von innen. „Ich hab
nix. Ich bettle selber.“

„Wegen der Strümps komm ich . . .“

„Strümps? Wegen der Strümps? So. Aeh ..»

äh. . . äh . . .“ feifette es hinter der Thür. „So,
dann komm doch rein, dummes Weibsbild.“

Das war ein wunderlicher Raum, den Annemarie
nun betrat. Sie dachte erst, die Frau sei beim Groß ¬
reinmachen oder hielte Ausverkauf, so kunterbunt und
überreichlich standen die Möbel umher: an der Längs ¬
wand der großen Stube Tische, Stühle, Bänke und.
Schränke, ohne jede Symmetrie hingestellt, wie in;
einem Trödelladcn; auf den Tischen und Schränken,
ebenso regellos, kostbare Uhren, Krüge, Porzellan ¬
figuren, Kruzifixe aus Elfenbein und Silber, emaillirte
Tablets, bemalte Tassen — alles schmutzig, mit Spinn ¬
gewebe bedeckt.

Annemarie wußte, daß die Binderin früher mit ■

solchen Dingen Handel getrieben und daß all das Ge ¬
rümpel Kostbarkeiten waren. Mit einem Seufzer der
Bewunderung und des Neides sagte sie: „O, das sind
schöne Sachen.“

„Geht Dich nix an. Fragt Dich keiner drum.
Also halt den Schnabel. Denk mehr und red weniger.
Aeh. . äh. . äh . . .“

Annemarie schwieg beschämt. Aber daß ihr der
alte Drache nicht einmal einen Sitz anbot — ihr, der
sie doch gewissermaßen zu Dank verpflichtet war, von
damals her. —

Die Alte humpelte nach innen, kramte hinter den
zerfetzten Kattunvorhängen eines großen Himmelbettes
und brachte einen Haufen Slrumpfzeug hervor, den sie
auf den Tisch warf. Dann begann sie eine strenge
und gründliche Besprechung über den Preis, wobei sie
Annemarie schon im voraus des schändlichsten Be ¬
trugs beschuldigte.

Plötzlich hielt sie inne. Wohin schaute das junge
Weib mit so gierigen Augen? Aeh . . äh . . äh!

(Fortsetzung folgt.)

Meininger 7 Fl.-Loose.
Serien; ehung am 2. Januar in Meiningen.

12 168 291 899 864 1057 1129 1142 1248 1515 1589
1648 2018 2145 2223 2273 2393 2428 2445 2459 2494
1586 2651 2742 2763 3082 3108 3181 3348

6268 6302 6359
7125 7242 7250
8058 8100 8141
8913 8946 8951
9532 9555 9579

3501 3522
3569 3750 3954 4005 4017 4030 4072 4236 4282 4427
4476 4512 4574 4619 4705 4992 5151 5222 5243 5248
5552 5590 5655 5954 5988 6088 6138
6480 6736 6790 6879 6903 6974 7117
7296 7419 7480 7851 7868 7969 8004
8178 8269 8293 8323 8597 8665 8706
9043 9073 9144 9258 9323 9358 9452
9589 9603 9632.

Meininger 4proz. Prämienanleihe.
Gewinnziehung zu Meiningen am 2. Januar.

105 000 Mark Serie 1379 Nr. 13; 3; 000 Mark
Serie 3983 Nr. 25; je 3000 Mark Serie 1544 Nr. 3,
Serie 2550 Nr. 23, Serie 2701 Nr. 16, Serie 3047 Nr. 4,
Serie 3263 Nr 2

Hamburgische 3proz. Prämienanleihe v. 1866,
Serienziehung am 2. Januar in Hamburg.

13 24 148 188 217 256 327 329 361 366 410 440
486 587 684 698 707 805 832 881 885 963 978 1030
1189 1209 1278 1370 1444 1530 1538 1680 1821 1839
2094 2225 2308 2345 2374 2412 2482 2538 2581 2595 2632
2661 2849 2384 2954 2982 3015 3027 3130 3143 3176
3362 3370 3378 3524 3727 3782 3828.

Oesterreichische Kreditloose von 1858 r

Gewinnziehung zu Wien am 2. Januar.
300 000 Kronen Serie 3862 Nr. 22, 60 000 Kronen

Serie 1117 Nr. 16, 30 0.00 Kronen Serie 3843 Nr. 92,
je 10 000 Kronen Serie 1712 Nr. 45, Serie 2953 Nr. 6;'
je 4000 Kronen Serie 2152 Nr. 49, Serie 2438 Nr. 74;
je 3000 Kronen Serie 54 Nr. 25, Serie 830 Nr. 74, Serie
2469 Nr. 67; je 2 00 Kronen Serie 26 Nr. 91, Seris
484 Nr. 24, Serie 3178 74.

Gezogene Serien: 26 54 121 226 376 484 634 830
950 1061 1069 1117 1646 1712 2152 2242 2283 2379
2438 2469 2614 2662 2891 2897 2928 2953 2981 3160
3178 3182 3716 3843 3862 3950.

1854er Staatsloose.
Serienziehung zu Wien am 2. Januar.

In der heutigen Ziehung wurden folgende Serien
gezogen: 18 116 133 138 179 198 258 336 371 375 393
430 436 483 495 519 540 587 611 644 655 680 690 732
746 843 869 954 970 987 1044 1166 1208 1333 1378
1405 1406 1420 1440 1662 1702 1736 1749 1855 1914
2002 2012 2025 2185 2249 2344 2372 2389 2501 2523
2591 2629 2637 2719 2725 2799 2896 2906 3141 3210
3291 3362 3419 3487 3515 3698 3737 3810 3846 3943
3963 3982.

Die Prümieuverloosung in 77 gezogenen Serien ent ¬
haltener höheren Gewinnste findet am 1. April statt»

II
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Bunt« Lhvsntt.
— (Sin schwerer Jagdunsall ereignete

sich letzter Tage auf einer vom Fürsten Henckel von
Donnersmarck in Repten veranstalteten Treibjad. an

der sich auch Graf Waldersee und der Fürst von

Hohenlohe-Jngelfingen auf Koschentin berheiligten.
Letzterem ging beim Anlegen auf aufsteigende Fasanen
zu früh die Flinte los, wodurch zwei Förster und ein
Treiber angeschossen wurden. Sämmtliche Ver ¬
letzungen der Getroffenen sind zwar schwer, aber nicht
lebensgefährlich; am schwersten verletzt ist, wie die

„Oberschles. Grenz-Ztg.“ meldet, der Förster Strulick,
der ein Schrotkorn in die Stirn, zwölf Schrotkörner
in den rechten Arm und zwei ins rechte Bein be ¬
kommen hat.

— Rom trau er t zur Zeit um d i e k a p i -

tolinischeWölfin Nina, die ungefähr fünf
Fahre lang in dem Käfig an der Kapitolstreppe die
alte Romulustradition vertreten hat und vor wenigen
Tagen an Lungenentzündung endete. Die Wölfin
war allerdings nicht selbst Römerin, sondern stammte
auS Kalabrren, von wo sie in frühester Kind ¬
heit durch einen dortigen Grundbesitzer als Ge ¬
schenk an die Stadt Rom geschickt wurde. Ihr
Tod veranlaßte einen allzu peinlichen römischen
Steuerzahler, der das seit 1870 übliche Halten
symbolischer Wölfinnen im Gemeindekäfig für eine

unnütze Ausgabe und Thierquälerei zugleich hält, feine
Stimme dafür zu erheben, daß man sich künftig mit
einer ausgestopften statt einer lebenden Wölfin be ¬

gnügen möge, denn mit dem Geld, das seit drei Jahr ¬
zehnten für diese Eitelkeitslaune aus dem Stadtsäckel
gezahlt worden sei, hätteiman eine Wölfin aus massivem
Gold nebst bett zugehörigen Zwillingen anschaffen können.
Von der Presse' aber, die in diesem Falle ganz
gewiß die vox populi vertritt, wird dem sparsamen
Quinten der Kopf zurecht gesetzt und zu verstehen ge ¬
geben, daß die lebende Wölfin ein Ideal der Tradition
darstell:, während eine ausgestopfte nur das Sinnbild
moderner Knickerei sein würde. Der „Populus
Romanus“ würde es jedenfalls lebhaft bedauern, wenn

er den staunenden Fremden nicht mehr vor den Käfig
führen könnte mit den stolzen Worten: „Hier sehen
Sie die berühmte Wölfin, die Romulus und Remus
gesäugt hat!“ Aber würde das von einer aus-

Leftopften Wölfin nicht mit größerer Glaubwürdigkeit
gesagt werden können? („Tägl. Rundschau“).

— Kostspielige Kleider. Der große
Schneider Georges Pilotelle entwarf, wie die „Tägl.
Rdsch.“ einer englischen Zeitschrift entnimmt, für eine
Dame Kleider im Werth von 800 000 Mark, während
„Wörth“ berichtet, daß eine peruanische Erbin ihm für
ein einziges Kleid 96 000 Mark bezahlt hat. Danach
scheint der Preis, der für die Krönungsschleppe der

jetzigen Kaiserin von Rußland bezahlt wurde, kaum er*

wähnentzwerth. Es war eine einzige Silberstickerei, an

der acht Mädchen sechs Wochen lang Tag und Nacht
abwechselnd beschäftigt waren; die Rechnung betrug
gerade 20 000 Mark. Eine feine Frau giebt heute
zehnmal so viel für ihre Gewandung aus als die
Damen vor zwanzig Jahren, und die Uebertreibung nach
dieser Richtung hin scheint ständig zuzunehmen.
Die Preise, die eine erstklassige Modistin im
Londoner Westend unlängst angab, bestätigen
dies. Ein creme oder schwarzes Spitzenkleid
von verhältnißmäßig gewöhnlichem Aussehen kostet
zwischen 600 oder 800 Mark, ein blauer Serge ¬
anzug 400 Mark und ein feines Gesellschaftskleid aus
Seide oder AtlaS 1000 Mark bis 1200 Mark, wenn

eS mit Stickerei oder Handmalerei ist. Für Spitzen kann
eine Dame natürlich sehr viel bezahlen. Gute Spitzen
sind ihr Gewicht nicht in Gold, sondern eher in
Diamanten werth. Von dem Kleid, dessen Preis, wie
oben erwähnt, 96 000 Mark betrug, waren die Spitzen
darauf allein 94 000 Mark werth. Als ein weiteres

Beispiel von Spitzenpreisen kann man anführen, daß
die in St. Gallen in der Schweiz angefertigten Spitzen ¬
taschentücher 48 Mark das Stück kosten. Der Werth
der Spitzen steigt jedoch wie der des Weins mit dem
Alter. Die Königin-Wittwe von Italien soll ein 300
Jahre altes Spitzentaschentuch besitzen, dessen Werth
40 000 Mark beträgt. „Point Tresse“-Spitze, die aus

Flachsfaden mit menschlichem Haar vermischt gemacht
wurde, ist auch ungeheuer werthvoll. Ein
französischer Sammler besitzt ein kleines Viereck aus
dem grauen Haar der Gräfin Margaret of Lennox,
der Mutter des unglücklichen Darnley; dieses wird
auf 24 000 Mark geschätzt. Bisweilen hört man von
Gewändern, deren Stoff so einzig iu seiner Art ist,
daß sie als wunderbare Beispiele dessen, was die
menschliche Kunst vollenden kann, aufbewahrt werden.
Von dieser. Art ist das Kleid aus Käferflügeln, das

fernem glücklichen Besitzer ein Vermögen einbrachte und
noch heute ein Vermögen werth ist. Frau Sym
Edwards, die Gattin des Schauspielers, ist die Be ¬
sitzerin dieses wunderbaren Gewandes, dsS ihr ein
indischer Radschah als Hochzeitsgeschenk für einen
Dienst machte, den ihr Gatte ihm einst geleistet hatte.
15 000 Flügeldecken eineS indischen Käfers sind auf
den Stoff genäht und verleihen den fließenden
Falten einen schimmernden, grün irisirenden Glanz.
Die Dame trug das Kleid auf der Bühne, wo es

natürlich ungeheures Aufsehen machte. Viele Damen
wünschten es nachzumachen, fanden es aber unmög ¬
lich. erstlich wegen der Seltenheit deS Käfers und

zweitens wegen der Schwierigkeit, die zarten Flügel ¬
decken aus dem Stoff zu befestigen. Die Kosten
sind natürlich nur annähernd zu schätzen, werden
aber wohl 60 000 Mark betragen. Aber auch einige
ungesittete Völker sind berühmt wegen der Herstellung
der kostbarsten Kleider. Die Frauen der Cheyenne-
Indianer tragen bei festlichen Gelegenheiten Kleider
aus schönem weißen Wildleder, das so gegerbt ist, daß
es weich wie Kattun ist. Sie sind nicht mit Spitzen
und Juwelen, sondern mit Zähnen vom Elentier be ¬
setzt. Ein solches Kleid ist nicht unter 1200 Mark zu
haben, und ein besonders gutes kostet 6000 Mark.
Das kostbarste Gewand der Welt war 1883 in der

Fischerei-Ausstellung in London ausgestellt. Es war

der bekannte Königsmantel von den Sandwich-Inseln,
der aus rothen, schwarzen und gelben Federn gemacht
war. Der Vogel, der die gelben Federn lieferte, ist
jetzt ausgestorben, und er war immer so selten, daß
matt anderthalb Jahrhunderte brauchte, um genug
Federn für den Mantel zu sammeln, da jeder Vogel
nur drei oder vier Federn der erforderlichen Güte
lieferte. Der Mantel wurde auf zwei Millionen Mark
bewerthet.

B<*n&*l»n<*<$?*id?t« n.

Bankausweis.
Berlin, 3. Januar. Wochenausweis der ReichSbank

vom 31. Dezember.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kurSsähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 868 501000 — 70 289 000
Bestand an Reichskassenscheinen

* anNotenaud. Banken
* an Wechseln . .

$ a. Lombardforderung
t an Effekten . . .

- an sonstigen Aktiven

18009000 — 2130000
10810 000 + 592 000

997 913 000 +138 258 000
161 439 000 + 66 392 000
1231613 000 + 28 005000

81136 000 — 2 979 000

Passiva,
das Grundkapital . . . .M. 150000000 unverändert,
der Reservefonds .... - 40 500000 unverändert,
der Betrag der umlaitfenden

Noten *1465 787 000 +241 436 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . * 563 188 000 - 90 740000
der übrigen Passiva . . - 41946000 + 2 099000

Bei den Abrechnungsstellen sind im Monat Dezember
2 295 294100 Mark abgerechnet.

Waarenmarkt.

Danzig, 3. Januar. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt von gestern 718 Gr. 158 M., 695 Gr.
165 M.. wem 745 Gr. 174 M, Sommer- 772 Gr. 169
M., russischer zum Transit mildroth 756 Gr. 133 und
134 M., 788 Gr. 135 und 136 M, 783 Gr. 136 M.. roth
745 Gr. 131 M., 742 Gr. 132 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer — M., russischer
zum Transit 723 Gr. 109 M., mit Geruch 691 Gr. 109
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 644 und 656 Gr. 125 M.,
hell 666 und 680 Gr. 126 M., weiß 704 Gr. 130 M.,
Chevalier- 704 Gr. 130 M. per Tonne. — Hafer un ¬

verändert. Bezahlt ist inländischer hell 145, 146 M.
sein weiß 149 M., russischer zum Transit M.
Der Tonne. — Wetter: Regnerisch. — Temperatur: + 5
Grad Reamnnr. — Wind: N.

Magdeburg, 3. Januar. sZnckerbericht.) Kornzncker
88 Proz. ohne Sack 7,50- 7 ,6g. Raffprormtte 75 4 roz.
ohne Sack 5,60-5,90. Schwach. Kristallzucker I. m. Faß
28,20. Brotrassinade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,45. Gemahl. MeUs I. mit Sack 27,95.
srohznck.r i. Produkt Transita i. ab B. Hamburg per
Januar 6,45 Gd, 6,50 Br., per Februar 6,60
6,6272 Br., p-r Mai 6,877s Gd., 6,92% Br., ver August
7,15 bez., 7,127g Gd., P r Oktober-Dezemd r 7,37% bez.,
7 30 Gd. — Schwach.

Wochenums- * int Robznckerverkehr 75 000 Ztr.
Hamburg, 3. Januar. (Getreidemarkt.) Wetzen

ruhig, holst, loco 168—175. Lavlata 134—140. Roggen
ruhig, sndruss. still, cif. Hamburg 105—112, bo. loco
107—112, mecklenburgischer 140—145. Mais ruhig, 136.
Laplata —. — Hafer fest. — Gerste stetig.

- RttbSl fest, toco 58,00. - Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Januar 14,00 Br., 13,50 Gd., per
Januar-Februar 14,25 Br., 13% Gd., per Februar-
März 14,50 Br., 13,75 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
— Sack. — Petro'cum behauptet, Standard wttite loco

6,70. - Wetter: Trübe.
Köln, 3. Jaimar. (Getreidemarkt.) In Wei en,

Rogg n, Hafer sein Hantel. — Rüböl loco 60,50, ver

Mai 57,00. - Wetter: Trübe.
Pest, 3. Januar. (Produktenarkt.) Weizen loco

ruhig, per April 8,98 Gd., 8,99 Br. — Roggen p-r
April 7,45 Gd.. 7,46 Br. - Hafer per April 7,49 Gd.,
7,50 Br. - Mais per Mat 5,44 Gd.. 5,45 Br. -

Kohlraps per August 12,00 Gd., 12,10 Br. — Wetter:
Schön.

Petersburg , 3. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —. Roggen loco 7,80 -8,00. — Hafer loco 9,5~~
Leinsaat loco 20,50. - Talg loco 5,90—6,10. — Wetter:
Frost.

Paris, 3. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbencht.)
Weizen behauptet, per Januar 21,80, per Februar 22,00,
per März-Juni 22,75, per Mar - August 23,00.
Roggen ruhig, per Januar 15,75, per Mai-August
16,40. — Mehl ruhig, per Januar 27.55, per Februar
2 ,90, per März-Juni 28,60, ver Mai-August 28,90. —

Rüböl ruhig, ver Januar 61,50, per Februar 61,50,
ver März-April 61,50, per Mai - August 61,75. —

Spiritus ruhig, per Januar 27,50, per Februar 28,00,
per März-April 28,25, per Mai - August 29,25. —

Wetter: B-deckt.
Antwerpen, 3. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhig. *

Amsterdam, 3. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per März 128, - Rüböl loco 30%. per Mai 30 l

4 ,

per September-Dezember 287«.
London, 3. Januar. An der Küste 2 Weizenladungen

angeboren. — Wrlter: Milde.
London» 3. Januar. (Getreidemarkt. Schlußbcricht.)

Getreidemarkt träge.
Liverpool, 3. Januar. (Müllermarkt.) Weizen

und Mais enterte, mixed % Penny niedriger. Mehl nn«

vetändert. — Wetter: Schön.
New-Work, 2. Januar. (Waare,rbrricht.) Baum-

wollenpreis tu New • yjort 87ie, do. für L-efernng per
März 8,07, Lieferung per Mai 8,15. — Baum-

wollepreiS nt dito » Orleans 8.00. — Petroleum
Standard white in New-Iork 7,20, do. do. in Phil-
adelphia 7,15, bo. Refined (in Gase«) 8,30, Credit B0-
ances nt Oil Cyll 1,15. Schmalz SBeitcr.it Steam 10,20
do. Rohe u, Brothers 10,30 — Mais Tendenz —, —,

per Januar —>—, per Mai 70%, per Juli 69%,
per August —.

— Weizen —. Rother Wmtcrwcizeli
loco 897s, Mäzen per Januar —, do. per März
—, bo. Der Mai 87%, do per Juli 87,00. —

Getrcidefrachi nach Liverpool 1,00. — Kaffee fair Rw
Nr. 7 7,00, bo. Rio Nr. 7 per Februar 6,70, do.

per April 6,90. — M+t Spring-Wheat clears 3,00.
Zucker 3%. — Zinn 23,50. — Kupfer 13,00. —

Speck loco Chicago short elear 8,95, Port per
Januar 16,85.

New-York, 3. Januar.
Weizen ver Januar . « . .

— D. — C.
per Mai — D. 87% C.

Geldmarkt.

Frankfurt a. M.. 3, Januar. lCffekten-Soztetät.)
Oestecr. StrebUattkn 200,90, Franzosen 140,75, Lombard n

20, 70, Berliner Haiidelsgc ellschaft 141,20, Bochunter
Gußstahl —, Harpener 160,40, Gelfenlircheit —, —,

Laurahütte 188,20, Goltharbbahn 16680, Deutsche Bank
904,60, Diskonto - Kommaubik 183,00, Dresdner Bank
129,50. Schlickert 107,90,Natioualbank 103,70.Helios 37,00,
Spanier 78,50, Anatolier 87,00. — Fest.

Wien, 3. Januar. Ungarische K Mtn? ten 655, 50,
Oefterm hifttv K . dnaktien 636,50 Franzo en 655, 00,
Lombarden 81, 00, Elbeth.rlbahm451, 00, O. i erreichiscbe
Papicrrente 99, 10, 4proz. Ungar:ude Goldren c —, —,

Oest rreiwis.be Kroncnanleihe —, —, Ungarn4sc sr-ro-sen»

anleine 94, 35, Marknoteu 117, 25, 58 tu stiemn 443, 00,
Ta'akaktien Länberbank 417, 50, Türku.nc <>>ose
101, 25, Straßenbahnaktien Littr. A. 284, 50, Bit. B.
280 50, A piac Montan 403, 00, Hirtenberger 500, 00.
- Fest.

PartS, 3. Januar. 8proz. Rente 100,327s, Italiener
102, 00, Spanier äußere Anleihe 78, 60, 3proz. Portu ¬
giesen 27, 56, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27, 80, do.
Gr. D. 25,60, Tnrkcnlooie 109,75, Oitonmitbauf 535,00.
Rio Tinto 1024, SuezkaiiaoAmm —. — Fest.

Amtl. Marktbericht der städt. Marktyallendirektion
Berlin, 3. Januar.

Fahrplan
der in Bromberg ankommenden und von Bromberg

abgehenden Eisenbahnzttge.

Ankunft in Bromberg.
Richtung von Berlin, Schnerdemühl:

4,66 früh, Schnellzug. — 9.06 vorm. — 128 nachm, von

'Tchneidemühl — 4.00 nachm. — 7.^ abds. —10.£2 nachts,
— 12.Ü nachts, Durchgangszug

RichtungvonKönigsberg, Danzig, Drrschau,
Graudenz, Laskowitz:

8.30 vorm. —11.30 vorm. —12.00 mitt. — 3.13 nachm. —

7.09 abds. — 10.34 abds. — 11.52 abds.

Richtung von Insterburg, Alexandrowo,
Thorn:

6.o» morgens, Durchgangszug von Alexandr. — 8.29 vorm.
— 12.55 nachm. — 3.13 nachm. —6.2? abds. — 9.56 abds.
— 11 *5 abds., Schnellzug.

Richtung von Posen, Jnowrazlaw:
6.09 morgs. — 9.54 vorm. — 1.31 nachm. — 4.37 nachm
— 6.56 abds. — 8-E abds., Durchgangszug. — 11.21 abds.

Richtung von Schönsee, Fordon:
8.21 morgs. — 12.51 mittags. — 6.12 abds. — 7.2* abds

— 10.32 abds.

Richtung von Znin, Schubin, Rinarschewo:
8.24 morgs. — 1.00 mittags. — 10.30 abds.

Abfahrt.
Prs-Z DgS-3 Pers-Z >Prs.A.lD.-8. Prs-Z^Prs-Z

aus Br v mb er g
nach

Schneidemühlan
Kreuz . . an

BerlinFriedr.an

früh! früh

5.oo
!

6.17

6.54* 7 31
8.53 825
2.0811.31

nachm!

vorm. nachm. nachm abds

8.45 1.10 1—3
* oh

3.23 7.12

10.46 2.51 *3.08 5.10 9.22
12.14 4.50 3.59 7.12 11.2!

5.30 10.25 7.33 12.^2 5.14
nachm. al ds. An

Cüstr. früh

S.-8.
nachts

1—3

IS.”®

1 32

2.12 >

6.11
früh

aus Bromberg
nach

Jnowrazlaw
Posen . .

Breslau. . .an

P.-Z P-S. P.-Z D.-ZP-Z P-Z Pers.-Z

früh
6.25 9.16

mitt.
11.40

. mil*9.55
1.58
1.19
2.55

7.2810,1812.31
- .3.02

73
5.59
7.26

«achtS.

nachm ^nachm nachm' abends
12.06

12.51

3.23i 7.2410.H

4.19! 8.2811.39» @
2.35! 6.36in'«
5.20 f9.3f L, Atzdi

früh
• Zwischen Dosen-Berlin^Durchgangs-Zug.'*'**-*-'* ** 1.—3. Kl.* Zwischen Posen-Berlin Sch nell-Z. 1.—3.

^Zwischen Posen-Breslau Schnell-Z. 1.—: 3. Kl.

S.-Z.I P.-Z. ! P.-Z!P.“Z -Z. ^ D-Z

aus Bromverg
nach

Laskowitz . . an

Drrschau. . .an

Danzig Hauptbf an

Königsberg. . an

ZMchen Dirschau-Königsberg Durchgangs-Z. 1—3 Kl.

früh früh vorm. 1 f! nachm. abds

5.21 6.15 10.03 1.41 4.45 8.05 9.22

6.05 7.17 11.07 2.43 5.55 9.16 9.12
weiter 8.45 12.40 *4.161 7.4i 10.12 10.56

nach 9.48 1.36 5.25 8.“ 12.21 12.07

denz 12.31
nachm. nachm. abbl.

“ 2.45
stütz

1-12

Wild v. % kg.
Rehböcke In. . . 0,60-

do. Iia
Wildschweine . .

Rothwild. weibl.,
nt. Abschuß-Attest

do. mannt . .

Damwild . . .

Hasen I p. Stück
«ksiifiacht (Belliine!

0,40-
0,15-

0 , 20 -

0,30-
0,45-
8,00

-0,80
-0,6t
-0,45

-0,38
•0.40
•0,60
3,40

Hühner.altep. Sc. >0,80—!
do. iultgep.St. |0,35—i

i-l,60

tauben p. St.
Yänse T, p. 7r Kg.

de. „ II „

Enten ....

Girr p. Schock,
ßanbetcv . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision,
ta p. 50 kg .

Ha do.

0,25-0,45
0,48-0,54
0,50-0,52
1,25-2,25

■0,80 Abfallende,

101-107
100—104
95-100

aus
Bromberg

nach
TbornHauptbhf. an

Alexandrowo
Allenstein
Insterburg

Schn-Z.-Ps-Z Ps-Ä Pts-Z!Prs.Z! Dchgs.Z l D..L

früh !vorm

5.22 I 9.16

vrm.! nachm
12. 22 4.10

6.03 10 25
6.57 12.24

10.10 2.57
1.14 6.22

nachm.

1.38 5.20
- i 8 22
8 «61 11 .«

— 11-12i -

abds. nchml —

bds. nachts^ i-3a

11 . 2 !

12.Ü

4 38

8.06
vorm-

lz --!|i!
1.22 4.02
lüi-

6.45
— 9.oo

aus
Bromberg

nach
Fordon
Zulmsee
Schönsee
Graudenz
Culm .

g'Ci

P-Z. P.Z Gm'Z. P.-Z. P-Z. P-Z.
früh vorm. mittgs. nachm. nachm. abds.

5.20 9.20 1.45 4.08 6.00 12.22

5.38 9.39 2.03 4.42 6.21 12.40
6.36 10.37 2.59 6.22 — 1.35
7.09 11.22 415 7.30 —

8.17 12.40 4.16 7.52 — —

8.20 12.40 4.46 7.42 — —

aus Bromberg.
nach

Iesmtersee. . .

Rinarschewo . .

Schubin . « .

Wonsvsch . . ..

Jaroschewo
“

• .

Znin

P.-Z- P.-Z. P.-Z.
vorm. nachm. abds.

; 7.14 2.00 7.21

an 7.36 2.22 7.42
an 7.52 238 7.57
an 8.21 3.04 8.1
an 8.36 3.19 8.38
an 8.56 3.39 822
an 9.07 3.50 9 «

Berlmer Börse vom 3. Januar.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz
Dt- Beiche.-A.

do. unkb.1905
do. do-

Prenss. cons A,
do. unk. b. 1905

Brem. Aul. 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr, Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do,
Wests. Prov.-Anl.

do. do,
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl, St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
K51n. St.-A. v. 98

Magdeburger , .

Mündener 8t.-A..
Stett. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
-Io. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n.Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm, Land.
do. do.

Poeensche.
do.

Sächsische
do,

2

102.20b
101.35b
101.35b

90.90b
101.30b
101.30b

90.15b
GS.75bG
99.10bG
88.90Ö
99.®ObG
SS.OObG

98.000
96.35bQ

96.75b
87.00b

lOl.OObB

97.35b6
104.00b

98.000
103.30b

97.000
99.80bG
99.80bG

102.300
08.700
90.4OB

103.00B
lO2.;$0bG

96.500

3«? V7.90B
38 97.40bG
4 '103.75B
3% 96.40b
5 llS.iOO
4% 109.90b
i 103.6Ob
3t 98.20b
“

88.10b
102.5Ob

98.20h
88.000
99.500

102 90b
97.80b
98.0Gb
87.800

103.60b
98.30KB

103.000
98.608

Ä 'Sächsische. 3 | 87.60«
Schles. altld. 3 “

do. do.
% do. do. 4 108.10b
e5 Schl.-Hlst.LC. 4 108 850

Wests, lndsch. 4 108.40b«
do. do. 3M 97.40b

M Westp.rittschJ 3g 97.300
£ do. rttersch. 3 87.60b

‘Hannoversche 4
do. 3g 98.70b«

Hess.-Nässan. 4
do. 3g 98.7 ObG

Kur- u. Neum. 4 lOl.OObG
do. 60. 3g 98.70b«

1
Pommersche . 4

do. 3g : 9S.756G
Posen sehe. . 4 104.00bG

»
<

do. 3g

k
: 98.70b«

0 Preussische .

do.
104.00bG

1 98.70bG
§ Rhein Wests. 4 1 04.00bG

do. do. 3g 98.70bG
Sächsische 4 104.00bG
Schlesische . 4 104.00b«

do. 3g ! 99.000
Schles. Holst. 4 104.00bG

do. 3 \
Bad. Präm.-A. 67 140.70b«
Bayer. Präm.-Anl. 4 161.10b
Braunsch. 20Th.L. 129.75b«
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3g 130.90b«
Hamb. dO-Thl.-L. 3
Lübecker do. 3g 139.75b«
Mein. 7 «uld.-L. 37.00b
Oldenb. 40 Th.-L. 3 129.7O0G

Ausländ. Fonds u . Pfandbr.

»mrechnungssätze: 1 Fr.; 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 | 1 Er.: 1,12'j,
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 Pell. 4,20 | l LstrL 20,40 | Disc. Rb. 4. Lb. 5, Priv. Z%

5$ Argentin. Anl.! 5 ; 78.25bG
4-4 do. innere; 4b 6 8.35bG
4M- do. äussere! 4V,-
dile Gold-Anl, I C 84.80bG
Chinesische Ant. 103.7ob

do. von 1895: 6“jl03.90bGdo. von 1896 5 »7.75bG
do. von 5898! 4^ 88.00bG

Griech. Anl. 81-84! 38.906
do. cons. Goldr. 1^ 30.3ObG

’i&SSSU f i&SSS
»r.sohMexikanische Anl.

Oesterr. Goldrente
do. Papierrentej 4i
do. Silberrente 4Vs
do. 1860 Loose 4

Port. Staats - Anl. 4%
Rum. amort. alt 5

do. amort. 1S9«! i
Russ. cons. 18801 4

do, Goldrente j 3 1103.900

101.508G

99.40bG
1 43.0086

39.40bG
95.00bG
80.60bG

do. Staatsrente 1 4 |
do. Bod.-Cr.conv. 1 3.8 I

Schwed. St.-A. 86 3%
Sero. amort. A. 95. 4
Spanische Schuld; 4
Türk, Adrnin. 88.1 5

do. C.p.l.4.1876| 1
do. Loose . .1 —

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente j
do. Staatsr. 18971

Bucarest. Anl. 84!
Buen.AiresSt.A.G.i

do. do. Papier;
Lissaboner St.-A. j
Stockh. St.-A. 84;'

do.' “Uff 3%

96.10b
93.600
99.35bB
66.7 5bG
7S.70bG
99.30bG

104.35b
100.25bB

95.40B
85.35bG
88.50bG

36.70bL
71.50B

100.75G
93.00G

Eisenbahn-Staipm-Actien.
Aac'nen-Mastr. abg 7^
AUf.Dtsch.Kleinb.
Braun?chweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Halberst. - Blank.
Lübeck - Büehener
Marienbg.-Mlawk.
Ostprenss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.,
Transvaal Certif.i —“
Westsicil. Eisenb. j 1

131.50G

131.'75bG
S7.35bG

157.75bG
54.75bG

104.506

65.60b
78.40b

20.80bG
35.1 ObG

163.50b
165.70b

93.35b

9S.OÜbG
165.50b

27.90b

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Gaiiz. Carl-Ludw.! 4

Oest.-Ung.Stb. alt
“

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat.Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gottbardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Centr.-Pac. <1949)

do. do. <1929)
North.'-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.xmk.1909

93.406

98.25b
160.35ÖG

97.90bsi

64.10bB
IOO.8O0G

104.506

OS.lObG

Deutsche Hypoth.»Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII, -

Dtsch. Grdcr. 1.
do. II.
do. VHI.
do. IX. u, IX a.

Dtsch. Grdsch.-B
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Frkf.H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905: 4

do.
1

do. 1908! 3j/
Harm. B. C, A. i: H

do. II. 3!,
Meckl. H.-Pfb. I.

*

do. do.
do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-II . .

Heining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Ani.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. G rundered.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89;
do.v.J.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l 901
do. Kleinb.-Obiig.
do. do. II. Em. 1908
Eh ein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm.-O.

Ehein.-W. B. I,m.
do.II.,rV.,unk.l904
Sachs. Bodencred,
Schles.Boder.-Pfd.

. do. do.
Stett, Nat. - Hyp,

do. . do.
Westd. Bodencr. I

do. do. HI

100.006
93.506
98.9«bG

119.5 ObG
109.50bG

93.506
100.006

4“ I
?

P
4

4

?
4
5

i s
's«

3«

?
f
i
4

?
4

P

113.006
9 8.5 ObG
93.006G
99.75bG
98.5öbG
99.00bG
93.00bG
94.006
92.006

lOO.OObG
93.506
66.1 ObG
SO.OObG
9:2.50bG
99,OObG

129.756
90.256

90.356
95.80oG
82.80o6

113.506
114.756

OO.OObG
92.50bB
92.50bB

lOO.SObG
96.1 ObG

SU.OObG
74.60bG
96.75bG
91.60'dG
92.00bG

91.756
99.75bG

lOO.OObG
93.006
93.60bG
98-OObG
9 l.OObG
96.006
98.4 ObG
91.406

99.3ÖÖG
91,406

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Dtsch.Gnmdsch.B.
Disconto-Comm. .

Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80K
Mitteldtscb.Bodcr.

do. Creditbtv
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80-g:
do. Hypoth.Aet.-B. :

Eeichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaff haus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

125.75iiB
113.756
145.256

83.606
140.25b
II l.OObG

130.756

8

i
8

ff.sz

4 ; 75.1 ObG
6 97.75bG
6 ;126.40bG

11 204.20b
5 J IO l.OObG

S 182.25bG
8 j 129.25b
7 89.00ÖG

136.25bG
133.80bG
109.75bG

86.106
121.756

85.006
106.90bti
103.25&G
lOO.OObG

15.35bG
13 4.0 ObG
161.505G

9.2 5bG
151.75bG

6

?
«
6

f
0
7
9
0

1096
9
6

'?
?

114.0066
lll.oOhG
140.506
160.506
113.006

s 108.506

Industrie-Paplere.
Accumulatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr.- Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst. 12

do. Trebertrockn.l 0
Dtsch. Gasglühl. .}28

do, Waff.u.Mun.ill
Dortmd. LöwenbrJlS^

do. Victoriabr.j —

Dynamit Trust ff 10

125.80b

179.50ÖG
176.00BG
17 8.0 ObG
175.10bG
138.506G
1 48.506
135.00bG
179.00bG

0.90b
350.00bG
162.00bG
205.256
158.008
164,7 5bG

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.,
KöhlmannZuckert 117
Lindener Brauerei! 19
L.Löwe&Co. Lisch. 24
Nahm. Hoch &C0.1II
Oberschl.Portl.-C.| 8
Orenst. & Eoppel|10
Ravensbg. Spinn.'10
Rhn. -Wstf. Kalkw, | 7
Rositzer Zu'ckerf.il2^
Schles. Cement , 13
Schulz-Knandt .12
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement 20
Westf41.Drahtind.jlO

288.0ObG Harpener Bergbau 12

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

‘Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb,
Braunschwg. ,

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

395.006
330.006

i318.00bG
|295.00bG
jlOl.OObG

72.006
|315.00bG
280.1 ObG
275.006
250.00bG
128.356

93.00bG
98.50bG

116.506
IS3.50bG

l23.50bG
14O.00bG
136.006
142.00bG
189.75bG
171.506

80.506
HS.OObG
153.35bG

76.25bG
177.25bG
121.756

92.256G
144-OOoG
143.50bG
I 34.006
122.506
167.50b

82.756
194.00bG
108.806
176.10b

39.00bG
105.75bG

Berawerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv

Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckbtt.
Dorten. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb. Pr.A

90.5<ib
85.1 ObG
89.006

497.008
lOO.OObG
177.00b
155.006
271.»ObG
285.0ObG

30.50ÖG
ISo.OObG

4».50bG
125.00bG
16o.85bG

9 6.5 ObG
HS.OObG
108,3SbG

asper
Hibernia ...

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv. 15

do. do. Pr.-A. 20
Lanchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .i
do. Pr.-A,

Massener Bergbau
Menden&Schwert,! 4
Oberschlec.EisbB. 9

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst,
Schalker Gruben
Schles. Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

158.70b
140.00bG
156.25b

7.106
98.1 ObG

142.10bG
OO.OObG

114.50bB
137.00bG
183.00b«
30S.75bG
187.50b
162.1 ObG
232.00b«

OO.OObG
94.806
50.256
89.35b

109.756B
86.00b«

102.50b«
102.40b«
132.30b«
141.00bG
207.6Ob«
139.00b«
172.50b«
296.00h«

115.50b«
46.50b«

123.OO0B
153.60b«

S$SS Wrlier-Kiisüchie» 5S
auf flt. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

5. Januar: Ziemlich milde, wolkig,
vedeckl.

6. Januar: Wenig verändert. Nie ¬
derschläge,

7. Januar: Fenchckalt, wolkig,
strichweise Niederschläge.

Telegraphischer Wetterbericht

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3
Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 5
London . . 8T. 3 —

do. 3M. 3 —♦—

New York . 2M. —

Paris . . . 8T. 3 —

do. . . . 2M. 3
Wien , . . ST. 4 85135B

de. 2M. 4 —

Italien.PIätze 10 T. 5 —.—

Petersburg . 8T. 5 —

Goid, Silber u- Banknoten.
20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, lLst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine

20.38b
16.1756
4.1775b

30~42b
81.20b

168.7 Ob
85.35b

316.15b
338.906«

Stationen.

Bai.a.nG
ii.d.Mce-

i resspieg.
|reb. i.mm j SB in b. Wetter ji

Christkansnnd — — —

st

Skagen 753 NO bedeckt 1

Kopenhagen 749 NO bedeckt |
Stockholm 753 NNO be deckt -5

Haparanda 760 still wolkig -24

Borkum 754 NNW wolkig 6

Hamburg 749 NW . Regen 6
Swinemünde 747 WNW Regen 6

Neufahrwaffer 745 W bedeckt 6
Memel 743 NO bedeckt 2

Scilly 763 W Dunst 11
Franffurt a.M. 756 SW wolkig 8

München 757 SW bedeckt 6

Chemnitz 751 SSW bedecki 6

Berlin 748 W bedeckt 7

Hannover 751 W Regen 7

Breslau 749 W Regen 5

S. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur k. Karl

.. für die Handelsnach.
ten, Anzeigen und Reklamen

Konzertber
Kendisch.
richten, A WM
z.Iarchowj sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Berlag:
Gr»r«mr»rfch- Knchdruckerei
©tt* Smimr«lb ta Bromberg.
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